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Inland, 





Wirfliher Mörder gefunden? 


it ein farbiger Angejtellter der Bundes: 
segierung. — Die Schredenszeit in Day: 

ton u. |. w. 

Ditumtva, Ja., 8. Febr. Der Neger 
‘oe Hopkins, Regierungsfleifchinfpef- 
tor in der John Morrel’fchen Schlacht: 
hausanlage, und einer der befanntejten 
Fyarbigen im unferer Stadt, wurde 
unter dem dringenden Verdacht einge: 
ftectt, den teuflifchen Mord an Fıl. 
Klara Rojen verübt zu haben, deren 
Leiche Samftag früh gefunden worden 
war, und deren Tod die ganze Bepölfe- 
rung aufreate. 

Die Polizei verfichert, daß Jte jebt 
den Richtigen habe. (Wie gemeldet, 
waren vorher 10 Perjonen in Berbin- 
duna mit diefer Gefchichte verdächtigt 
worden.) 

Hoptins machte der Polizei voll— 
ſtändige Angaben über ſeinen Aufent— 
halt und ſeine Bewegungen vom letz— 
ten Freitag Morgen an, woraus her— 
vorgehen ſollte, daß er nichts mit dem 
Verbrechen zu thun habe. Aus dem 
Umſtande jedoch, daß er letzten Sams— 
tag nicht arbeitete, ſchließt man, daß 
er irgend etwas zu verbergen gehabt 
habe. Fr® Rofen hatte Bekannten wie: 
derholt von einem Neger erzählt, der 
fie oft fo dämonifc) anjtiere; Doch hatte 
fie feine nähere Befchreibung von ihm 
gegeben. 

Pittsburag, 8. Febr. Diele Per: 
fonen faınmelten fich heute Vormittag 
in der Nähe ver Djtend-PBolizeiltation 
an, in dem Glauben, daß der Neger 
James Didfon, der Samjtagabend 
ivegen Anfultirens einer jungen teils 
Ben yrauensperfon verhaftet wurde 
und mit fnapper Noth dem Gelyndt- 
ein Verhör ‚halten 
werde. Da jedoch die betreffende Dame 
nicht erfcheinen fonnte, fo murbe das 
Verhör vertagt, und der Voifshaufe 
zerftreute fich wieder. Der Neger hatte 
feiner Verhaftung müthenden Wider: 
itand entgegengefeßt, den erften Poli— 
zeibeamten, welcher die Hand auf ihn 
legte, niedergefchlagen und ihm bie 
Stleider faft ganz vom Leibe geriffen. 

Polizeirichter Brady, welcher Letzte 
MWoce eine Anzahl Neger zu langen 
Arbeitsterminen verurtheilt hatte, er= 
hielt einen anonymen Drohbrief, mo= 
rin ihm gerathen wurde, ‘gegen Yyar- 
bige gelinder zu jein. 

Trotz des ftrengen Vorgehend ber 
Behörden wollen die Angriffe auf 
weiße Frauensperfonen nicht abneh> 
men. 

Dayton, D., 8. Febr. Abermals 
find zwei Verhaftungen in Derbin- 
dung mit dem Tode der Lizzie Fulhart 
porgenommen tworden, deren Xeiche, 
mie gemeldet, in einer Zilterne gefun= 
den wurde. Die neuerdings Verhaf- 
teten find ein junger Mann und eine 
junge Frauensperfon; ihre Namen 
tverden von der Polizei vorläufig ges 
heim gehalten, ebenfo wie alles Be- 
meismaterial. 

Lizzie'$ Leiche wurde geftern zu 
Bandalia beitattet; der Magen und 
andere edle Organe merden aber bon 
Aerzten und Chemifern noch 
unterſucht. 

Es herrſcht anhaltend große Aufre— 
gung beim Publikum über die verſchie— 
denenMädchenmorde und viele Frauen 
wagen ſich ohne Schutz nicht mehr auf 
die Straße. 

Zur „Japanerfrage““. 
Auch Chineſen in Kalifornien miſchen ſich 
ein. —Perkins gegen Rooſevelt. 

San Franzisko, 8. Febr. Der 
Kampf um die japanerfeindlichen Vor— 
lagen im Abgeordnetenhaus der kali— 
forniſchen Staatslegislatur wurde 
heute auf's Neue aufgenommen, und 
man erwartet, daß er noch heftiger 
werden wird, als in voriger Woche, als 
er durch das Erſuchen des Abgeordne— 
tenſprechers Walter Houſton um Zu— 
rücklegung ſeinen vorläufigen Abſchluß 
fand. 

Die neueſte Verwicklung beſteht da— 
rin, daß die San Franzisko'er Chine— 
ſen ſich einmiſchen. Sie arbeiteten eine 
Erklärung aus, welche behauptet, daß 
Präſ. Rooſevelt parteiiſch gegen ihre 
Landsleute und zugunſten der Japaner 
handle. Dieſe Erklärung, entworfen 
von Vertretern der „Sechs Kompagen“ 
wird an den Präſ. Rooſevelt telegra— 
phirt werden. Der Hauptverfaſſer die— 
ſes Schriftſtücks iſt übrigens der Advo— 
fat O. P. Stidger; dasſelbe proteſtirt 
auch ſtark gegen das Chineſenaus— 
ſchließungsgeſetz und behauptet, daß 
die Einwanderungsbehörden in der 
Durchführung desſelben fort und fort 
das 14. Amendement der Bundesver— 
faſſung verletzten. 

Es wird mitgetheilt, daß zwei fürſt⸗— 
liche Partien aus Japan, welche dieſes 
Jahr die Ver. Staaten beſuchen, Kali— 
fornien aus ihrem Reiſeprogramm ge— 
ſtrichen haben. Es ſind das Prinz und 
Prinzeſſin Naſchimoto und Prinz und 
Prinzeſſin Kunjoſchi mit Gefolge. 

Waſhington, D. K., 8. Febr. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt beſchied den Bundes— 
ſenator Flint und den Kongreßabge— 
ordneten Kahn von Kalifornien nach 
dem Weißen Hauſe und hielt mit ih— 
nen ſowie mit dem Stoatsſekretär Ba— 
con und dem Hilfsſtaatsſekretär 
O'Laughlin eine, weitere Konferenz 
über bie japanifche Lage in Kalifornien 


— ee nn en nn) 


weiter 


ab. Man erwartet morgen eine wei— 


tere Verkündung in dieſer Sache. 

Freunde des kaliforniſchen Bundes— 
ſenators Perkins, welcher jüngſt von 
Präfident Roofevelt wegen ſeiner japa— 
nerfeindlihen Haltung angegriffen 
wurde, alauben, daß er im Senat da= 
rauf antworten wird; er hat fich mit 
anderen Senatoren darüber berathen. 

Neuer Pazifitfturm 
Derurfacht große Störungen in der Küften: 
region. 

San Franzisto, 8. Febr. An der 
ganzen Pazifikküſte herrfcht jegt ein 
furdtbarer Sturm. 

Der Eifenbahn- und der Telegra- 
phenverfehr haben jehwer zu leiden. 

Im füdlichen Kalifornien find ges 
waltige Wegengüffe niedergegangen; 
die Bahngeleile wurden an einer 
Menge Stellen ausgewafchen, und aud) 
Telegraphenpfoften weggerilfen. _ 

Mehrere Landrutfche ereigneten fic) 
zwifchen Batersfield und Los Angeles. 
Der füdliche Theil des Staates ift 
ganz von der Verbindung mit San 
Franzisto abaejchnitten. A 

Im Dofemitethal Tiegen noch riefige 
Schneemaffen, und in den Gierras 
hat es abermals fehr jtarf gefchneit! 

Bom Kongreh. 

Waſhington, D. K., 8. Febr. Das 
Ybgeordnetenhaus nahm den Bericht 
des gemeinfhaftlichen Konferenzaus: 
Schuffes iiber den dringlichen Nach— 
tragsetat ohne weitere Debatte an. 
Diefe Vorlage (welche u. U. auch) $12,- 


000 zur Anfchaffung einesAutomobils 


für den Präfidenten Taft bewilligt) 
bedarf jegt nur noch der erefutiven Be— 
ftättqung. 

Terner nahm das Ubgeorbnetenhaus 
eine Vorlage an, welche die Omaha- 
und die Winnebago-ndianer injtand 
feßt, ihr Stammesland und die zuge: 
iwiefenen Landftüde, innerhalb der 
Grenzen irgend eines Drainagebezirfes 
bon Nebrasfa, gegen Ueberfchiwen- 
mung zu fchüten. 

Rayner von Maryland brachte iwie= 
der im Senat eine Refolution ein, wel: 
che erklärt, daß der Senat die Macht 
habe, die Beachtung irgend einer, von 
ihm ergehenden Vorladung zu erzmwin- 
gen, ebenjo wie Zeugnigausfage und 
die VBorlegung von Schriftjtüden durch 
Zeugen. 

Nach einer kurzen offenen Situng 
berieth der Senat abermals in ges 
Ihloffener Situng die Ernennung des 
YFarbigen William D. Erum zum Ha- 
fenzollfolleftor in Charleiton, ©, 8. 

Wafhington, D. K., 8. Febr. Das 
Zerritorialfomite des Abgeordneten: 
baufe hieß eine Vorlage gut, welche 
Schullehren und ihren Aififtenten in 
Alaka dieſelbe Vollmacht zu Verhaf— 
tungen gibt wie Bundemarſchällen. 


Jene Panamatrausattion. 


New York, 8. Febr. Wm. Nelſon 
Cromwell, welcher bekanntlich der An— 
walt der franzöſiſchen Panamakanal— 
geſellſchaft war, deren Rechte von der 
Regierung der Ver. Staaten angekauft 
wurden, trat hier als Zeuge vor den 
Bundesgroßgeſchworenen auf, die in 
der regierungsſeitig geplanten Verfol— 
gung der „N. Y. World“ und mehrerer 
anderer Blätter wegen Beleidigung 
verſchiedener, der negierung naheſte— 
hender Perſonen in dieſer Angelegen— 
heit Ausſagen entgegennehmen. 

Nelſon Cromwell hatte ſchon am 
10. Dez. v. J. erklärt, daß Niemand, 
welcher im öffentlichen Leben unſeres 
Landes ſteht, irgendwelches geldliche 
Intereſſe am Panamakanal habe. 


Bedraugte Torpedoboote. 


Norfolk, Va. 8. Febr. Das Tor— 
pedoboot „Porter“, welches jüngſt 
nebſt den Torpedobooten „Worden“, 
„Shurbrick“ und „Stockton“ unfern 
des gefürchteten Kaps Hatteras in 
einen heftigen Sturm gerieth, mußte 
die Fahrt nach Charleſton aufgeben 
und nach Norfolk zurückkehren, da die 
ganzen Vorräthe von Salzwaſſer 
überſchwemmt wurden. Die Mann— 
ſchaft hatte auf der Rückfahrt abſolut 
nichts zu eſſen und zu trinken und war 
bei der Ankunft furchtbar erſchöpft. 2 
der Leute wurden auch verletzt und 
mußten ſofort zu Bette gebracht wer— 
den. 

Selbſtmord einer Achtjährigen! 


Pittsburg, 8. Febr. Aus Bolivar, 
Pa., wird gemeldet, daß die 8jährige 
Mary Eſtella Selbſtmord begangen 
hat. Vor einiger Zeit war die Mufter 
des Kindes geſtorben, und dieſes mußte 
für die zwei jüngeren Kinder ſorgen. 
Jüngſt am Abend ſagte Eſtella zu 
ihremVater: „Papa, ich ſchieße jetzt —“ 
und ehe dieſer ſich der Bedeutung der 
Worte bewußt war, hatte das Mäd— 
chen ſich in den Kopf geſchoſſen! 


Fenernuheil. 


Chico, Texas, 8. Febr. Das Wohn— 
haus von Rev. W. J. Gregory wurde 
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig 
zerſtört, und der betagte Geiſtliche kam 
um, während ſeine Gattin ſich nur mit 
knapper Noth retten konnte. 

Viele glauben, daß das Feuer von 
Brandſtiftern gelegt worden ſei, und 
zwar zu Raubzwecken. 

— — — — — — 
Ausland, 





Rad Berlin! 
Das britifhe Königspaar verließ heute 
Dormittag Kondon. 
London, 8. Febr. König Edivard 
und feine Gemahlin Alerandra find 
heute Vormittag nach Berlin abgereift, 
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Neues Grubenunglüd. 


Koftet indeß „‚nur’’ 4 Menfcenleben. — 
Weiteres von den Hodfluthen. — Sur 
Reichsfinanzfrage. — Erflärung der 
öfterr. Regierung über die Schliegung 
des Reichsrathes. 

(Spezialfabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung“). 

Berlin, 8. Febr. Ein beflagenster- 
thes Unalüd hat fih in der Grube 

„Marimilian“ bei Hamm in Wefalen 

zugetragen. Durch Ausftrömung bon 

Gas wurden vier Bergleute, welche in 

ver Tiefe arbeiteten, getötet. 

Der Berluft an Menfchenleben durch 
bie Hochfluthen ift in Thüringen und 
im Harz befonders groß geweien. Es 
find dort nicht weniger, al3 21 Perſo— 
nen umgefommen. Zumeijt waren e3 
Kinder, welchen nicht zeitig genug Ret- 
tung gebracht werben konnte. rn der 
Nähe von Kaffel find fechs Beugleute 


ı ıımd zwei Feuerwehrleute ertrunten. 





Ueberall find ftarfe Wbtheilungen 
Yloniertruppen thätig, um VBedrängten 
Beiltand zu leiften und bedrohte Buntte 
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| nung pofitiver fozialerReformen. Aber 


feine heftige Oppofition gegen den Li- 
beralismus und feine zeitweilige gehäf- 
fige Agitation gegen das Yudenthum 
forderten die öffentliche Meinung zu 
jehr heraus und vertrugen fi) nicht 
mit feiner fonftigen Stellung. Geht 
thätig war er auch in der Innern Mif- 
fion, und er veröffentlichte viele reli= 
giöſe Volksſchriften. 

(Geboren wurde er am 11. Dez. 
1835 zu Halberſtadt. 1874 kam er als 
Hof- und Domprediger nach Berlin.) 

Hochwaſſerlage beſſeri ſich, 
Aber Frankfurt a. M. iſt noch immer 
ſchwer bedroht! 

Berlin, 8. Febr. Die neueſten Nach— 
richten aus den meiſten Hochfluthge— 
genden lauten bedeutend beruhigender. 
Der Rhein ſteigt zu Köln nicht mehr, 
und man erwartet dort keinen weite— 
ren Schaden. 

Dagegen ſteigt der Main zu Frank— 
furt noch immer, und zwar raſch, und 


zu ſchützen. Auch anderes Militär iſt die Frankfurter Straßen ſind eine be— 
zum Hilfswerk beordert und zeichnet deutende Strecke weit von der Waſſer— 


ſich durch großen Eifer bei den Ber— 
gungsarbeiten aus. 

In Dresden herrſcht die größte Be— 
ſorgniß um die Sicherheit der In— 
terimsbrücke. Ihre Feſtigkeit wird na— 
mentlich durch den Eisgang auf die 
ſchwerſte Probe geſtellt. Nach den letz— 
ten Meldungen erſcheint das Bauwerk 
unmittelbar gefährdet. Die Brücke iſt 
von der Behörde geſperrt worden. 

Der Bahnbetrieb in Franken, Bai— 
ern und im Rheingebiet iſt unterbochen. 

Der Fluß Wied, Nebenfluß des 
Rheins, änderte infolge des Hochwaſ— 
ſers ſeinen Lauf, durchbrach das Dorf 
Dolzeroth und zerſtörte dort 15 Häu— 
ſer. Die in ihrem Gebäude durch die 
Fluth eingeſchloſſenen Ordensbrüder 
— mühſam von Pionieren geret— 
et. 

Während die Steuerfommiffion fi 
mit der Finanzreform abquält, nimmt 
die Gtatdebatte im Plenum des 
Neichstags ihren Fortgang. Bei dem 
einichlägigen Budgetpoften hielt der 
Staatsjefretär des Innern Dr. v. 
Vethmann-Hollweg eine längere Rede, 
in welcher er feine ‘been über den 
iveiteren Ausbau der&ozialpolitif ent: 
twidelte. Der Gtaatöfefretär befprach 
auch eingehend die Kodifizirung der 
Verficherungsgejege. Die Ausführun- 
gen machten auf das Haus fichtlich ei: 
ren bebeutenden Eindrud. Die Ver- 
Geigungen betreff3 der weiteren Maß- 
nahmen der Regierung auf dem Ge- 
biete der fozialpolitifchen Gefeßgebung 
Izurden mit großem Beifall aufge: 
nommen. 

Wien, 8. ehr. Die planmäßige 
Sprengung des Neichsraths durch die 
Tichechen bildet in allen Kreifen den 
beinahe ausschließlichen Gefpräch3-Ge- 
genitand. Die Regierung veröffentlicht 
eine Erklärung, in welcher fie die jähe 
Schließung ver Gitungsperiode des 
Parlaments begründet. 

Sie jagt, fie habe nur dem Zwang 
der Verhältniffe Folge geleiftet und im 
Intereſſe des Reichsraths ſelbſt gehan— 
delt. Die Erklärung ſchließt mit den 
Worten, die Regierung gebe den Par— 
teien Zeit, „ſich zu beſinnen und zur 
Erfüllung ihrer Pflichten zurückzukeh— 
ren“ 


Eine öffentliche Erklärung erlaſſen 
auch die Obmänner der verſchiedenen 
deutſchen Parteigruppen. Sie ſprechen 
ſich, ähnlich wie die Regierung, aus, 
und fügen hinzu, daß die Frivolität 
und Brutalität der Minderheit, d. i. 
der Tſchechen, die Geſetzgebung und die 
angeſtrebte Verſtändigung vereitelt 
habe. 

Die Tſchechen ſind aber auf die, Hel— 
denthaten“, durch welche die Schließung 
des Reichsraths herbeigeführt :vurde, 
offenber noch ftolz. Als die Obftruf- 
ttonijten am Bahnhof in Prag eintra= 
fen, wurden jie bon einer riefigen 
Menge mit Jubelgeheul empfangen und 
auf den Händen im Triumph herumge- 
tragen! 

Vertreter aller deutfchen Parteien 
fuchten den Minifterpräfidenten Dr. 
Freiherrn dv. Bienerth auf. Sie legten 
dar, in welcher gefahrpollen Lage fich 
die Deutjchen von Prag infolge der 
fortgefegten Bedrohungen feitens der 
Ifchechen befänden. 

Der Premier entgegnete auf DieVor- 
jtellungen, er würdige die Situation in 
der böhmijchen Hauptitabt durchaus. 
Die Regierung jet entjchloffen, die 
deutfchen Bewohner zu fügen, und 
ſchrecke ſelbſt vor den ernſteſten Maß— 
regeln nicht zurück. 

t Dr. Etocder. 


Der, auch in Amerifa befannte Er Hof: 
prediger u. f. w. 


Berlin, 8. Yebr. , Dr. Adolph 
Stöder, der vielgenannte frühere Hof- 
prediger, welcher zur Zeit der Kolum- 
bifchen Weltausitellung auch eine reli- 
gidfe Vortragsreife Dur die Ber. 
Staaten gemadt hatte, ift heute hier 
gejtorben. 

Er hatte erjt vor Kurzem fein Man= 
dat al3 Reihstagsabgeordneter aufge- 
geben, das er als Chriftlichjozialer 
innehatte, und bei der Stichwahl vor 
14 Tagen wurde als fein Nachfolger 
ein Nationalliberaler gewählt. 

Geinerzeit war Stöder einer der be= 
itebteften preußifchen Hofprebiger; in 
den legten Jahren jedoch hatte er die 
Gunft des Hofes eingebüßt, nicht we— 
gen feiner religiöjen, fondern ivegen 
feiner politifchen Ihätigkeit. Er ftif- 
tete in Deutjchland die hriftlich-fogiale 
Partei, gleichzeitig zur’ Belämpfung 
der Sozialdemokratie und zur Anbah- 





front aus überfluthet. 
Aus Breslau mird berichtet, 
dort die Gefahr vorüber fei. 
Noch immer fommen Berichte über 
große EigenthHumsfchäden an den Zus 
ftrömen des Mittelrheind. Am aller= 
fchwerften war der Schaden offenbar 
in Wiedthal, mo viele Dörfer Furcht: 
bar gelitten haben. 
Beforgt wegen Ruffenthätigkeit! 


Beling, China, 8. eb. Die aus» 
landifhen Bewohner von Charbin 
(Harbin) in der Mandfchuret jind fehr 
beforgt über die ruffiihe Ihätigfeii 
bajelbit in den lebten vierzehn Tagen. 
Die Ruffen richteten in aller Form 
eine Stadtverwaltung ein, [hüchterten 
hinefifshe Behörden ein, erheben 
Steuern und üben jtrenge Bolizeimaß- 
nahmen aus! 

Außerdem wird gemeldet, daß Tich 
diefe ruffiichen Behörden über die Ver: 
tragsrechte anderer Nationen hinweg: 
ſetzen! 

Das Vizekönigsamt in Mutkden iſt 
über dieſe Lage ſehr aufgeregt. 

Verlor Antertette im Sturm. 


Queenstown, Irland, 8. Febr. Der 
Cunard-Schnelldampfer „Luſitania“, 
welcher von New York mit bedeutender 
Verſpätung eintraf, verlor im Sturm 
eine ſeiner Ankerketten und wurde auch 
ſonſt ſchlimm mitgenommen. In 
Queenstown wurden, die Paſſagiere 
und die Poſtſachen ausgeladen, und 
vor der Weiterfahrt nach Liverpool 
mußten 600 Tonnen Kohle eingenom— 
men werden. 


Coquelinꝰs Sruder. 


Paris, 8. Febr. In den Armen ſei— 
nes Dieners ſtarb Erneſt Alexandre 
Honore Coquelin in einem hieſigen 
Hoſpital an einer Hirnblutung. Er 
war ein Bruder des älteren Coquelin 
(Benoit Conſtant), welcher am 17. Ja— 
nuar ſtarb, und war ſelber ſchauſpiele— 
riſch hervorragend thätig. Nicht ganz 
61 Jahre wurde er alt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vork: Minnetonka von London. 

New York: Ya Bretagne von Hapre; Columbia 
von Glasgow; Parbarojja von Bremen; San Gior: 
dio non Neapel. 

Southampton: New York von New York. 

Neapel: Duca degli Abruzzi, von New York nach 
Genua. 

Lneenstoon: Mauretania, don New Vork nah 
Liverpot. 

London. Minneabvolis von New Vork. 

An Nam et, Maft., vorbei: Nyndanı, von Wet: 
terdam nad Neo Dort. 


daß 








Zolalberidt. 
Trau, ihau, wem? 





John Albert von Sehfumpanen um $155 
beraubt. 


Heute zu früher Morgenftunde 
tmurde der 4öjährige John Albert, Nr. 
714 Wells Straße, anfcheinend finn!o3 
beraufcht an Clark und Ontario Str. 
aufgelejen und eingelocht. Als er jpä- 
ter dem Richter Beitler unter der auf 
unordentliches Betragen lautenden An= 
flage vorgeführt wurde, gab er an, daß 
er mwahrjcheinlih von drei Zechtum- 
panen in einer Wirthichaft, deren Lage 
er fich nicht entfinne, mittel eines 
Dpiat3 eingefchläfert und dann um 
feine Baarjchaft im Betrage von $153 
beraubt wurde. Die Männer, mit de- 
nen er fneipte, bi3 ihm die Ginne 
Ihmanbden, fenne er nicht. Er habe ihre 
Bekanntſchaft erjt in der Spelunte ge- 
macht. Getrunken habe er nur ein 
paar Glas Bier. Cr murde ftraffrei 
entlaffen. Die Bolizei fahndet auf die 
muthmaßlichen Räuber. 





—> 1- — — 
Erlöjt. 
Elizabeth, die ein Kahr alte Tochter 
bes Gefchäftsführers Charles C. 


Sampfon, warf vor 14 Tagen in der 
elterlihen Wohnung Nr. 4458 Late 
Ude, eine Kanne um, deren aus fieden- 
dem Kaffee beftehender Inhalt jich 
über fie ergoß und fie entjelich ver: 
brühte. Heute ift das Kind geftorßen. 
Die Leihe murde nah dem an 44. 
Place und Cottage Grove Une. gelege- 
nen Bejtattungsgejchäft gefchafft. 


Die „Abendpoft« 


veröffentlicht heute 
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Kleine Unzeigen 
Wer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht feinen Zimed durch die Klei⸗ 
nen Anzeigen” der „Abenbpoft“, . 
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Hitdhcok in Chicago. 





Sein Kommen mit dem Kampf ge: 
gen Hopkins in Zufammenhang? 





Konferirt mit Upham., 





Gerücht, dag Upham zum Kompromif;: 
fandidaten auserfehen tft, erhält neue 
Hahrung. — Bitchcod leugnet. — Bun: 
desbeamte in Gefahr. 





Bundesjenator Albert %. Hopkins 
fehrte heute Vormittag von feiner 
Neife nad) Wafhington, wo er die Hilfe 
des Präfidenten, Senator Shelby M. 
Eulloms3 und Spreder Joſeph G. 
Cannon3 in dem Kampf um feinen 
Sit im Senat angerufen hatte, zurüd 
und Sprach fich fehr befriedigt über 
das Eraebniß aus. Gie hätten ihm 
fämmtlich zugeredet, den Kampf auf 
feinen Fall aufzugeben, da die Benröl- 
terung fie) in,der Bormahl zu feinen 
Gunften erflärt habe. Zur gleichen 
Zeit traf auch Fred 9. Hitcheod, der 
Borfitende des republifanifhen Na= 
tienalausfchufles, Hier ein und hatte 
eine längere Konferenz mit William 
Haymard von Nebrasfa, dem Gefretär 
te2 Nationalausfchuffes, und Fred W. 
Upham. Iroßdem Herr Hitchcod er- 
tlärte, daß er nur nach Chicago ge— 
fommen jet, um im biefigen Haupt= 
quartier nad) dem Rechten zu fehen, 
war doch in politifchen Kreifen die 
Anficht allgemein verbreitet, daß Hrn. 
Hitchcods Kommen mit dem Kampf 
um den Si im WBundesfenate in 
Verbindung ftehe. Präfident Roofevelt 
hat Hitchcod wiederholt benukt, um 
innere Streitigfeiten in der Partei in 
berfchtedenen Staaten auszugleichen, 
mofür der frühere SHilfspojtmeijter 
eine entjchiedene Begabung zeigt, und 
gut unterrichtete Bolitifer fahen in fei- 
nem Eintreffen gerade vor dem ent: 
ſcheidenden Vorſtoß, welchen die Hop- 
finsleute am Mittwoch in der Legis- 
latur unternehmen wollen, ein Zeichen, 
daß das Oberhaupt der Nation ihn 
dazu auserfehen habe, die hadernden 
Faktionen zu bereinigen. 

Die Erklärung Senator Hopkins’, 
daß der Präfident fich für feine Wie— 
berwahl ausgefprocdhen habe, jchien 
diefe Annahme in gemwiffem Sinne zu 
bejtätigen. Andererfeit3 gab die That: 
face, daß Hitchcod mit Herrn Upham 
zujammentraf, dem Gerücht Nahrung, 
daß diefer für den Sitz Hopkins' aus— 
erfehen fei, wenn die Wiederwahl des 
Staatsmanns von Aurora unmöglich 
erfcheine. Herr Upham würde als Kom> 
promißfandidat nicht nur allen Falk: 
tionen der republifanifchen Partei in 
SHinois, fondern auch der Bundesver- 
maltung und dem künftigen Präfiden- 
ten genehm jein. Als folcher ijt er be- 
reits früher wiederholt genannt mor- 
den. Außerdem ift er für feine Dienfte 
während der Kampagne, die er ala 
Hilfsſchatzmeiſter mitmachte, zu einer 
Anerkennung berechtigt. 

Als einen weiteren Grund für die 
Anweſenheit Hitchcocks ſahen politiſche 
Kreiſe die Pläne für eine Reorgani— 
ſirung der ſogenannten Bundesma— 
ſchine an, welche die beiden Bundes— 
ſenatoren kontroliren, und die ihre 
Unfähigkeit, Stimmen für die Wahl 
des Bundesſenators zu liefern, in den 
letzten Wochen ſo glänzend bewieſen 
hat. Es wurde in dieſen Kreiſen als 
ſicher angenommen, daß Senator Hop— 
kins ſich nach Waſhington begeben ha— 
be, um die Erſetzung gewiſſer Mitglie— 
der der Maſchine, die ſeinen Erwar— 
tungen nicht entſprochen haben, durch 
fähigere Männer, die wirklich Legis— 
laturmitglieder kontroliren können, 
beim Präſidenten durchzuſetzen. In 
dieſer Beziehung kommen in erſter Li— 
nie Bundesmarſchall Luman T. Hoy 
von Woodſtock, Zolleinnehmer John 
C. Ames, Binnenſteuer-Einnehmer 
Henry L. Hertz und der Abſchützer im 
Zollhauſe, Thomas O'Shaugneſſy, 
in Betracht, die den Erwartungen, 
welche die Maſchine Senator Hopkins' 
an ſie geknüpft hat, nicht entſprochen 
haben. Auch Bundesbezirksanwalt 
Sims hat die auf ihn geſetzten Hoff— 
nungen nicht erfüllt, doch wird in po— 
Ittifchen Kreifen faum angenommen, 
daß er „aegangen“ werden wird, da er 
die Strafprozeile der Bundesregierung 
gegen Trufts ufm. leitet. 

Gut unterrichtete Politifer nehmen 
an, daß die Anmwefenheit Hitchcod3 mit 
derWahl der Nachfolger dieferMänner, 
deren Tage anfcheinendb gezählt find, 
in engem Zufammezbhange fteht. 

Schachzug MeCabe's. 

Freilich, HerrHitchcock ſelbſt behaup— 
teile von all dieſen Aufträgen, die ihm 
in politiſchen Kreiſen nachgeſagt wur— 
den, nichts zu wiſſen. Er wich allen 
darauf bezüglichen Fragen mit der 
ihm eigenen aalglatten Geſchmeidigkeit 
aus, und erklärte, daß er nur nach 
Chicago gekommen ſei, um ſich um 
das Hauptquartier des Nationalaus— 
ſchuſſes zu bekümmern, das bereits vor 
ſechs Wochen eröffnet worden iſt. 
Dieſe Behauptung wurde allerdings in 
politiſchen Kreiſen mit einem un— 
gläubigen Lächeln aufgenommen. 

Auch William Lorimer, der „blonde 
Boß“, der Senator Hopkins alle die 
Schwierigkeiten bereitet, um ihn für 
feine Haltung in dem: VBorwahlentam=- 
pfe zu-beitrafen, fehrte aus Wajhing- 
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ton zur, fchweigfam, aber lächelnd 
und verſichernd, daß Senator Hopkins' 


Wiederwahl nicht zu erwarten ſei. 
Er wird ſich heute Nachmittag nach 
Springfield begeben, um den Kampf 
gegen ſeinen ungetreuen Schützling zu 
leiten. 

Stadtſchreibetr John R. McCabe, 
den die republikaniſchen Parteiboſſe 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zum 
Lorimerflügel und ſeines Eintretens 
gegen Bundesſenator Hopkins bei der 
Wahl der Kandidaten für die Stadt— 
wahlen übergangen haben, reichte heute 
eine Petition für eine nochmalige No— 
mination bei der zuſtändigen Behörde 
ein, und zwar bei ſich ſelbſt. Er ſtützt 
ſich dabei auf eine Beſtimmung in An— 
ſchnitt 31 des Vorwaählengeſetzes und 
die Anſicht des früheren Richters 
Hiram T. Gilbert. Um ganz ſicher zu 
gehen, daß ſein Name auch wirklich auf 
dem Vorwahlenſtimmzettel zu finden 
ſein wird, wird er allerdings im Laufe 
des Nachmittags auch eine Petition bei 
der Wahlbehörde hinterlegen. Die 
Gründe für Einreichung ſeiner Peti— 
tion beim Stadtſchreiber wollte Herr 
MeCabe nicht angeben, doch iſt man 
in politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß 
er, falls ſein Gegner J. H. Marks die 
Nomination erhalten ſolle, ſeine Wahl 
anfechten will, weil ſeine Petition nicht 
bei der zuſtändigen Behörde eingereicht 
iſt. 


Auch vier Bewerber um die demo— 
kratiſche Alderman-Nomination reich— 
ten beim Stadtſchreiber ihre Petition 
ein, der frühere Alderman James M. 
Daley von der 4. Ward, Henry L. Bai— 
ley und Fred H. Higgins von der 13. 
Ward, ſowie Chriſtoph F. Greiner von 
der 15. Ward. Weitere Petitionen um 
die Nomination als Stadtvater reich— 
ten folgende Republikaner ein: Chri— 
ftian Lint, 11. Ward; %. M. Treefe, 
7. Ward; John %. Nolan, 31. Ward. 

$tiede in der 22. Ward, 

Ganz ungewöhnliche Verhältniſſe 
herrfchen in diefem Frühjahre im de— 
mofratifchen Lager in der 22, Ward, 
in der fich fonft die verfchiedenen Yat- 
tionen in den Haaren lagen und gegen= 
feitig aufrieben, und in der fehließ- 
id am MWahltage gewöhnlich Die 
unterliegende Faltion der fiegreichen 
in den Rüden fiel. Yn diefem ahre 
find alle Faktionen und Faltiönchen 
bereinigt und haben fich für den Kan 
didaten der Dreanifation Herman 
Bauler, Vertreter der Ward im Zen 
tralausfhuß und Präfidenten der 
Marborganifatioh, erflärt, der feiner: 
let Oppofition in feiner eigenen Par— 
tei hat. 


Barteifämpfe in den legten Jahren, in 
denen der frühere Alderman Y. 9. 
Sullivan eine bedeutende Rolle jpielte, 
haben den Republifanern die Ward in 
die Hände gefpielt. Die Führer ber 
Partei rechnen mit Sicherheit darauf, 
mit Bauler den Sieg zu erringen. 

Der Ausfhuß, der die Kampagne 
bon George E. Sikes, Bewerber um 
die demofratifche Alderman-Nomina- 
tion in der 35. Ward leitet, hat ein 
Hauptquartier im Haufe 5620 South 
Boulevard eröffnet. Die erjte Kam: 
pagneverfammlung wird heute Abend 
abgehalten werben. 

Auf republifanifcher Seite bewirbt 
fie) um die Alderman-Nomination E. 
C. Romer, ein angefehener Bewohner 
der Ward von deutfcher Abkunft. 


———— 
Der Fall Schaſcheim. 





Die Mutter des ermordeten Knaben auf 
dem Heugenftand. 


Bor Richter Kerften wurde heute 
tie Verhandlung in Sachen des Tür- 
ten Haffan el Hafchadh fortgefegt, der 
engeflagt it, ven 15jährgen Tuffa 
Schafheim ermordet zu haben. Die 
michtigite Belaftungszeugin war Frau 
Chafdeim, die Mutter Tuffas. Sie 
aab an, wie es ztoifchen dem Unge- 
Hcgten und ihrem Gatten in ihrer 
Wohnung zu einem Streit qefommen 
ift wegen des Lohnes für die Abliefe- 
rung von Waaren, welchen Haffan el 
Hafhafch dem Schafcheim verweigerte. 
Der Angeklagte zücte bei jener Gele- 
genheit ein Mejfer aufSchafcheim, und 
als er fortging, habe er gedroht, Die 
Familie werde bald Urfache Haben, e3 
zu beflagen, daß jie jeinen Zorn 
berausgefordert. Einige Tage [päter, 
am 2.Auguft, jei dann der junge Tuffa 
verſchwunden. — Weitere Zeugen wa— 
ren der 15jährige Henry Kasper, 1488 
Lawndale Ave. und der 16jährige 
Sohn Schroeder, 1461 Larmndale Abe. 
Sie fagten darüber aus, wie fie in 
PellettsS Teich zwei Menjchenfühe ge- 
funden haben, bie, wie fich nachher 
beraugftellte, zu der zerftücelten Leiche 


| des jungen Schafcheim gehörten, über 


deren Auffinden im Abmafjerfanal 
ätvei andere Knaben am Gamitag 
auzgefagt haben. 





Das Better, 


Chicago und Umgegend: Regen oder Echnee 
Abend und morgen. Mindeftluftwärme Es Abend 
in der Nähe des Gefrierpunftes, morgen Abend 
tälter, Un Stärke zunehmender Nordoftivind. 

Jinois: Regen oder Schnee im nördlihen, Re— 
gen u” —— Theil —* Abend und morgen. 

eute Abend wärmer im ſüdlichen Theit; 

Sam —* Abend fkälier. he 
Indiana: Regen oder Schnee im nördlichen, Regen 
im füblihen Theil heute Abend a —— 
Heute Abend, warmer im ſüdlichen Theil. 

Rieder-Mihigan: Schnee und kälter heute Abend 
—— es ‚ 

istonſin: Schnee und kälter heute Abend umd 

morgen. heute Abend talte Melle im äußerten nörde 

— Theil. An Stärke zunehmender Nordoit: 
n 


ind. 
In Chicago ftellte jih der Temperaturitand 
gie Abend bis heute Mittag wie. folgt: Abends 
Uhr 41 Grad; Nachts 12 Uhr 36 Grad; Morgens 
6 Ude 34. Grad; Mittegs-12 Upr 33 Grad, 


Die Warb hat ftets als ftarf 
demofratifch gegolten, aber die inneren 































Gule Empfehlungen, 


— 


Eribs jollen nur and Beton und 
Stahl gebant werden, 





Böllig kopflos. 





Ein Zeuge in der Crib-Unter ſuchung ſchil⸗ 
dert, wie Arbeiter Rettungsvorſchlägen 
gegenüber ſich verhielten. — Dynamit 
und Pulver gut verwahrt. 





Die Unterſuchung der Kataſtrophe 
auf der Zwiſchen-Crib wurde heute 
von Leichenbeſchauer Hoffman fortge— 
ſetzt. Wie verlautet, werden die Lei— 
henfhau =» Gejchmorenen in ihrem Be— 
richt empfehlen, daß die Crib wieder 
aufgebaut wird, aber aus Stahl und 
Beton, um ſie völlig feuerſicher zu 
machen, und daß in Zukunft bei Crib— 
bauten nur dieſe Baumaterialien be— 
nützt werden ſollten. Ferner werden 
ſie den Wiederaufbau der Schwebe— 
bahn nach der Crib empfehlen, und 
daß Dynamit zu Sprengzwecken nur 
in kleiner Menge nach der Crib ge— 
bracht werden darf. 

Richard A. Goggin, ein ſeit drei 
Jahren in Dienſten der Stadt ſtehen— 
der Bergwerksingenieur, welcher ſeit 
letzten November auf der Crib die Ar— 
beiten im Tunnel beaufſichtigte, war 
an dem Morgen des Unglücks gerade 
aufgeſtanden, als er eine Feuerſäule 
den Schacht in der Mitte der Crib 
hinaufſchießen ſah. Es kam ihm wie 
ein Feuerwerk vor. Goggin rief den 
Arbeitern zu, den Schlauch anzuwen— 
den, aber ſie ſeien völlig kopflos gewe— 
ſen. Das Feuer und der Rauch hätten 
ihn zurückgetrieben, als er aus dem 
Schlafſaal ins untere Stockwerk gehen 
wollte. Er habe dann zu Dick 
MeDonald, dem „Timekeeper“, geſagt, 
er ziehe den Tod im Waſſer dem in 
den Flammen vor, habe ſeine Stiefel 
ausgezogen und ſei ins Waſſer ge— 
ſprungen, von Geo. Cahill aber auf 
eine Eisſcholle gezogen worden. Gleich 
darauf habe er in vierzig Fuß Entfer- 
nung MeDonald ertrinfen jehen.‘ Ein 
Schleppdvampfer habe ihn und Cahill 
aufgenommen. 

Goggin, welcher diefe Auslagen 
heute in der Leichenichau = Unter: 
fuhung machte, bezweifelt, daß in 
ftarfem Sturm ein Schleppbampfer 
bei der Grib verantert bleiben Fönne. 
Mit der Erib hatte der Zeuge amtlich 
nichts zu thun. Harry Shannon, ein 
Mermeljer des ftäbtifchen Ingenieurs, 
mar im Schacht am Ufer und buchte 
da3 nach der Erib gefandte Dynamit. 

Der Zeuge fagte, daß bei den Spren= 
qungen im Tunnel täglich 400 Pfund 
Dynamit gebrauht und von Tag zu 
Tag auf der Schwebebahn bingebracht 
worden ſeien. Die Maſſe ſei von zwei 
beſonderen Arbeitern gehandhabt wor—⸗ 
den, von ſonſt Niemand. Der Dyna— 
mit-Lagerraum ſei ſo eingerichtet 
geweſen, wie alle derartigen Räume. 
Das Dynamit habe auf Booten ge— 
lagert, und an dieſen ſeien Leiſten an— 
gebracht worden, damit bie Dynamit- 
ftangen nicht herabfallen fonnten. Die 
Temperatur in dem Raum fei nie über 
80 oder 90 Grad gemefen. Auch das 
Pulver jet unter ftrenger Aufficht ge— 
weſen; es habe Niemand außer den 
dazu befugten Beamten Zutritt zu ber 
Pulverfammer aehabt. m Tunnel 
fei fein eleftrifches Licht gebrannt 
torben, meil das dort unpraftifch ge= 
mwefen wäre. Sn beiven Stodmerfen 
der Crib ſeien Feuerlöſchmittel ge— 
weſen, in der Aufregung habe aber 
Niemand daran gedacht, ſie zu be⸗ 
nutzen. Am Tage zuvor habe ihm ſein 
Kollege, der Ingenieur Ihos. R. Wil- 
fon, Nr. 669 MWeft Adams Str., einen 
Rettungsgürtel geradezu aufgebrängt, 
und er habe ihm unter feinem Stopftif- 
fen liegen Iaffen und zur Zeit des Un- 
glüd3 garniht daran gedacht, ihn zu 
benüten. i 

Ob Vöſchverſuche gemacht wurden, 
weiß der Zeuge nicht, weil er flüchten 
mußte. Manche von den Männern 
hätten die Köpfe aus den Fenſtern ge— 
ſteckt, ſich aber geweigert, wie er ihnen 
gerathen hatte, Bänke hinauszuwerfen, 
nachzuſpringen und ſich an die Bänke 
zu klammern. Von neun Leuten, welche 
herausgeſprungen ſeien, ſeien ſieben ge— 
rettet worden. Die Fenſter hätten ſich 
leicht öffnen laſſen. 

Der nächſte Zeuge war der vorer— 
wähnte Ingenieur Wilſon. Dieſer 
war zur Zeit des Feuers nicht auf der 
Crib, wo er ſeit November gearbeitet 
hatte. Er hatte über Unfälle, Zahl der 
Arbeiter und Fortſchritt der Arbeit zu 
berichten. 


Fühlte ſich völlig ſicher. 


Auf Antrag des Staatsanwalts 
Wayman wurden die amitlichen Be— 
richte der beiden Zeugen eingefordert, 
um Zeit zu gewinnen. Der Beamte 
bezweifelte übrigens die Zuverläſſig— 
feit der Berichte. Wilfon verficherie, 
daß das Dynamit ohne Gefahr in der 
Erib aufgethaut werden fonnte. Es 
am Lande aufzuthauen, wäre unpraf: 
tifch geivefen, weil es während ber Be- 
förderung auf der Schwebebahn mie- 
der gefroren wäre. Er habe fi auf 
ber Erib völlig ficher gefühlt, 


Leichenbefchauer Hoffman , bie 


Unterfugung am Mittwoch abſchlie hen 


zu können. 
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„Das ideale Winter⸗ 
Frühſtücks⸗Gericht“ — 
— — 


—⸗ 


Brookfield 

Wurſt 

wird nur von mit ſpeziel⸗ 
lem Mais gefütterten 


Schweinchen gemacht, die direkt von der 
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Von gleichem Stamm. 
Roman bon E. Bely. 


(29. Fortfegung.) 

„Ja“, fagt Bormann hinter den 
Dampfmwolfen ver Pfeife aus feinem 
Stuhl heraus. „Was man nicht Alles 
erlebt. Da macht Fritze Frowein ſolch 
'ne Erbſchaft von ſeinem Alten, fünf— 
zehntauſend Baar und Haus und 
Scheunen — und geht aus der guten 
Stellung hier nach Amerika. Wie er 
da iſt und ſteht — heute — is ſchon 
weg. Laßt Euch grüßen! Ja!“ 

„Nach Amerika?“ gellt Hanne. „Der 
Fritz? und nicht mal Adje? So einer!“ 
und dann kleinlaut, mit einem Blick 
nach Anne, in deren Armen das Büb— 
chen jetzt einſchlafen will: „Und letzt— 
hin hab' ich gedacht —“ 

„Das hab ich auch, Alte! Aber das 
is nich geworden“, ſeufzt ihr Mann. 

„Weil's ein Glück geweſen wär für 
unſer Annche!“ 
Stuhl einen Stoß. „Man braucht ſich 
nur was zu wünſchen, da wird es ſicher 
nix. Ich hab gemeint, weil er ſie 
immer ſo lang angeſchaut hat, als ſäh 
er was Beſonderes. Nu auch — ver— 
müntert hat die ihn auch ſicher net. 
Da wird das Finche einmal eine ganz 
Andere. Da ſteh ich vor! Da guckt 
heut ſchon keiner drüber weg, ſo 
ſchwänzeliert's und ſtellt ſich's.“ 

„Oho!“ Bormann nickt nach ſeiner 
Aelteſten hinüber. „Das Annche hat 
doch was geleiſtet, haben's doch ver— 
ſpürt, und iſt ordentlich in ſeiner An— 
ſtellung! Sag Du mir nichts auf 


das!“ 


„Als ob ich's thut?“ fährt die Frau 
auf. „Wer hat's denn auch gewartet 
und gepflegt? J doch! Und hat's 
beſſer gehabl, als alle Anderen. Aber 
was mer wünſcht? Allemal net! Kei— 
nen Mann kriegſt Du Dein Lebtag net, 
Unterirdiſche!“ 

Aber diesmal hakt das verhaßte 
Wort nicht feſt; Anne lächelt ganz 
ſanft, und küßt dem Bübchen das fette 


Händchen, das auf ihrem Nacken liegt. 


„Ich kriſch net und fluch net. Aber 
dreinſchlagen ſollt man. Un net adje. 
Un hät hier am ſelbigten Tiſch mit 
uns geſeſſen und gegeſſen!“ vaft 
Hanne. 

Der Aufſeher iſt gelaſſen. „Was 
ſollt er noch kommen, ihr hört's ja von 
mir. Der Zug nach Hamburg geht in 
der beſtimmten Zeit und ſein Schiff 
auch. Wart auch, wie heißt's doch? 
ja, die ‚Deutjchland‘ — ja, geht in drei 
Tagen.“ 

„3 Waffer hat feine Balken, und 
mem’3 aufm Land zu gut gegangen 


ift, ver fann meinetwegen auch ’nein ı 
plumpen!“ brummt Hanne Bormann. | 

„Bater, ein guter Menjch ijt ber : 
Frih Fromein, und wenn der aud) in | 
unfer | 


dem anderen Melitheil iit, 
reund bleibt er doch“, jagt Anne, und 
ihre Augen ieuchten. „Vielleicht fannit 


ihm mal Deine Buben rüber jhiden!” | 


„Etwa ’'n Lude?” Treifcht Hanne, 
„jollt mer uffliege!“ 
„Daß ijt gar fein dDummer Gebante, 


Annche“, nict der Vater. „Gerad dem | 


bürfte einmal ein jcharfer Wind um 


bie Nafe mehen. Denn machte er weni= | 


ger unnüte Dinge” Und er lehnt fich 
im Stuhl zurüd, fließt die Augen 
balb und pafft tüchtig. 

„Du au, fomm mir mit dem! 
Spräch' auch noch 'n Wort mit!“ 
ſchmält Hanne. „Der macht ſein' Weg 
eh' ſchon. Das ſagt er mir alle Tag'. 
— Was braucht der ſo einem Land— 
verläufer wie dem Fritz Frowein nach? 
Mein Fleiſch und Blut!“ 

Klopft's? jetzt deutlich! 
iſt's, die „Herein!“ ruft, und Doktor 
von Paſow kommt über die Schwelle. 

„Ei, der Herr Doktor!“ \ 

Der Haußvater legt feine Pfeife hin, 
Hanne rennt mit dem Kübel au3 ber 
Thür, Annche trägt das ſchlafende 
Kind in das Nebenzimmer. 

„Bormann, ich meiß nicht, ob ich 
Ahnen nicht allein das jagen foll, mas 
ih muß —” Das autmüthige Geficht 
bes jungen Arztes ift ganz bunkelroth, 


die Mugen Augen hinter den Brillen 


gläfern find ein menig unruhig und 
wandern fuchend in dem Raum herum. 


Hanne gibt einem | 


Annche 


| „Ober ob e8 nicht beſſer iſt, Frau und 

Zochter — denn jehen Sie mal, die 

Leute erfahren es, willen e3 vielmehr 
| jhon vielfadh.“ Er liebt feinen Bes 

zuf, e3 geht ihm aber immer nahe, den 

Menſchen weh zu thun, und nun foll 

er das gar mit Worten! Er räufpert 
‚ Tich, Ichludt und gudt noch einmal fcheu 
| herum. 

DBormann hat Gebuld, er ift das 
| Langfame, Schiverfällige von feinen 
| Kameraden gewöhnt, und menn er 
senfen joll, Ungewöhnliches, braucht er 
auch Zeit. So ift ihm nichts Auffälli- 
ges in dem Gebahren Ulrich v. Paſows. 
Aber eine in der Stube fieht es und 
fühlt, daß Unheil im Anzuge iſt. 
Annes Augen haften weit offen auf 
| den Zügen des Doktors, und ihre Herz> 
firjchenlippen zittern leicht. Mit bei- 
den Eleinen Händen hält fie die Lehne 
des Stuhles umflammert — erwar- 
tungspoll, denn was da fommt, fom-= 
| men muß — a 
Hanne jteht fo, daß fie den Kübel 
| mit ihren Röden verdedt, ven Taffen- 
ı fopf und die Bußlappen hält fie in ber 
ı Linken hinter ihrem Rüden. Den 
| Kopf mit dem mageren Halfe ftredt jie 
; weit bor: „Der Herr Doktor thun un 
ı immer eine Chr an, wenn Sie fom- 
—— Die Kinder ſind wohlauf — 
aber weil ich doch nu die Nerven hab! 
| Herr Doktor, ’3 ift doch net allzu ge- 
ı Fährlich, daß ich die friegt hab?“ 
| „Rein, nein, Frau Bormann, ich 
: fomme — au3 ganz anderen Grün: 
; ben.“ Gtoßmeife bringt Ulric” von 
| Paſow die Einleitung vor. „Ber: 
| mann, 

Menih und pflichttreuer Beamter. 
| Und die Eleine Anne! Na, und die 
| fleißige Frau! Da muß & Gie 
ſämmtlich doch ganz befonders treffen. 
| Und müffen e3 doch wiffen: hr Zube 

ift — hat —” 
| „Dem Bub fiten Alle auf!” ruft die 
Hrau borahnend und vertheidigungs- 
bereit. 

Kerzengerabe jteht der Mann mit 


| „Herr Doktor, der 


| dem einen Yrm. 
Zube Hat —“ 
|  „Geitohlen, Bormann, und ift auf 
| frifeher That vorhin ertappt worden.” 
|  Erft Stille, dann ein fchweres Kra- 
| Sen. Der alte GSorgenjtuhl ftöhnt 
| unter Bormanns Laft. In einem Ge- 
ı fühl von Schwäche hat er fich auf den 
' ©iß fallen laffen und fchlägt feine 
Hend vor die Augen. Anne ftößt einen 
einzigen Tchrillen Schrei aus, und Blut 
ı und Leben fcheinen aus ihrem zier- 
| Tichen Körper gewichen. Wie e8 auch 
| die trifft, denft der mitleidige Doktor, 
| Hanne Bormann aber fchleubert die 
| Taffe ung den Lappen zu Boden, 
Hatih! — und das unzerbrodhene 
Porzellan rollt biß zum Fuß des 
Sophad. Beide Arme ftemmt fie in 
die Seite: „Mein Bub! da3 Qube- 
männcde? Nie und nimmer ift ba3 
wahr!“ 
Hnd aus dem Mund bes Arbeiter 
fommt ein Stöhnen. 
„Die Leut“, feucht Hanne, „bie 
‚ Thlechten Zeut! ch bin bie, die am 
meiſten ſchafft im gangen Dorf. Ach 
halt meine Kinder faußer. Baden thu’ 
ich fie fogar. Un halt fie ordentlich, 
und der Zube, das ift mein Befter.” 
Doktor von Pafom fpricht milde auf 
die Gibende herunter. „Es iſt ſchon 
lange ein ftiller Verbacht aemefen. 
Geldbeträge haben gefehlt, Kleinigkei- 
ten bier und da bei einzelnen Herren 
der verfchiebenen Abtheilungen. Man 
fuchte nach dem Hausdieb. Man zeich- 
nete Gelditüde. Mein Bruder er- 
tappte, al3 er unpermuthet vorhin noch 
-einmal aurüdfehrte, Qube mit einem 
Nachichlüffel an feinem Pult. An der 
QIafche Hatte er bereit? eine Toftbare 
Nadel meines Bruder und gezeichnetes 
: Geld von anderen. Er ift auch) ‚geftän- 
dig in diefem Falle. Die früheren Ver- 
aehen find ihm ebenfo leicht nachzu— 
meifen. €3 ift unter ben Arbeitern 
befannt geworden, baß er überall in 
leßter Zeit viel Geld audgegeben hat.“ 
Mit einem Rud ift Bormann unter 
den Worten de3 Arztes mieber in die 
Höh aefahren und fteht in feiner gera= 
den Haltung da, ala nähme er von 
einem Dbern eine Meifung entgegen. 
ı NichtE zu Fragen hat er, nur zu Hören. 


GASTORIA FirsäugingeundKiner, _Trägt die 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt "von 


Gie ‘find ein rechtfchaffener. 


——___ — e ñ — nn 


Und jetzt, als der Doktor fchweigt,. 
ſagt er halblaut: „Meine Ehre, Herr, 


it mir das Höchſte und Heiligſte ge— 
weſen — und nun bin ich — der Vaier 
— * Dieb!“ 

ind von Annes Lippen, auf die 
Ulrich, jetzt blickt, —J der Mille 
Schrei und hinterher in abgebrochenen 
Lauten: „Und — ic — die Schweiter 
= —— Diebe —“ 

anne Bormann tappt n der 
Sophaecke: „J kriſch * i tar 
flüftert fie, und jchüttelt den Kopf un- 
aufhörlich, und die Sehnen an ihrem 
mageren Halſe ſchwellen. 

„Ja, lieber Bormann, da iſt wohl 
keiner auf dem Werk und in der 
Runde, der nicht mit Ihnen fühlte und 
Sie bedauerte!“ ſucht Doktor Ulrich 
zu tröſten. — 

„Bedauern — Herr Doktor! Was 
nützt das, wenn ich das Bedauern von 
den Leuten habe. Meine Ehre! Herr 
Doktor, die!“ 

„Ja, Bormann!“ der Arzt will die 
Hand des Arbeiters faſſen, aber der 
* zur Fauſt geballt und gibt ſie 
nicht. 


„Nichts Schlechtes hat er hier im 
Haus geſehen!“ ſpricht er düſier vor 
ſich hin. 

„Das wiſſen auch Alle!“ 

„Wiſſen auch Alle! Und doch bin ich 
der Vater von einem Diebe!“ 

Ulrich von Paſow möchte, daß das 
Annche fi dem ftarren Alten näherte, 
tröjtete, aber daS fteht jelber ganz gei- 
ſtesabweſend, regungslos, verſtört. 

„J kriſch! i kriſch!“ flüſtert die 
Mutter drüben und jchüttelt unaufhör- 
ih mit. dem Kopfe. 

‚Entjeglich, dent der Arzt und hat 
nicht den Muth, die Drei fich felber zu 
überlaffen. Er fingert an feinem Rod, 
hebt und fenkt die Linke, jieht in ben 
grauen Pegenhimmel. Da wird e3 
leut, auf dem Hofe, der Diele, ein Hin 
und Her. lind dann mird die Thür 
aufgemacht und Zube hereingeftoßen, 
Zwei Unterbeamte jtehen hinter ver 
Schwelle. 

„Bormann — damit er nicht ent—⸗ 
wiſcht und noch mehr Kummer über 
Euch bringt. Der Herr Geheimrath 
hat es ſelber befohlen.“ Und dann 
ſtreckt eder von ihnen ſeine Hand aus. 
Der Mann ſieht das ſo wenig, als 
vorhin die Bewegung des Doktors. 
Lude iſt halb kriechend herangekom— 
men, jetzt tappt er nach dem Zipfel von 
ſeines Vaters Joppe, und wie der von 
ihm zurückweicht, wirft er ſich heulend 
auf den Boden. „Ich bin ein Lump, 
ich bin ein Sünder! Vater — ſchlag 
mich todt! Vater, ich wollt mich ver- 
ſaufen, aber die haben's net zugelaſſen. 


Vater, ich bin ein reuiger Sohn!“ 


„Lude, Lude“, wimmern die ſpröden 
Lippen der Frau. - 

Auf den Knien fchleppt fich ber 
Burfhe dem Water näher. * Hinter 
denen, die ihn gebracht haben, tauchen 
Sinden, Karl und die beiden anderen 
Kleinen auf. Sie fangen an zu mei- 
nen, mweil fie den Bruder am Boden 
fehen. Und über ihre Köpfe weg gucken 
neugierige Gejichter von Männern, 
Yrauen und Mädchen, auch die be- 
häbige Dette ift darunter. Woher das 
Alles gejtrömt ift, jo fehnell, darüber 
wundert jich Keiner. &3 ift ein Mur 
meln und Zifchen, ein Scharren und 
feifeg Fragen: „Ein Unglüd?“ „Leute, 
wer weiß denn was?” Und Wiffende 
blinzeln mit den Augen und thun erit 
reht geheimnißpol. Klink, klink, 
macht die Hofthür, durch die Qude mit 
den Beiden gefommen ift, und foll no) 
immer Neugierige winlaffen. Da ftellt 
fih der Lehrer Schrot, das Biblio» 
thefszimmer verlaffend, davor und 
fagt, nachdem man ihm zugetufchelt 
hat, mwa3 fich ereignete: „Leute, der 
Mann da drin hat genug mit fich zu 
thun und feinem Unglüd. Sollten mir 
ihn damit nicht allein lafjen?" Ein 
paar niden und gehen. Die übrigen 
weichen von der Zimmerthür und 
drüden fich in die dunfeln Wintel auf 
der Hausdiele. 

„Junge!“ 

„Vater, ach, Vater“, und Lude reißt 
ſeine ſchöne Krawatte vom Halſe und 
wirft ſie zur Seite. „Zerbrich mir 
doch nur alle Knochen im Leib!“ Er 
iſt erdfahl und blaue Schatten liegen 
um ſeinen Mund, und ſeine Haare kle— 
ben ihm an den Schläfen. 

„Net verprügeln, den Lude“, ſagt 
Minchen und ſtreckt die dicken Finger 
aus. Die Dette zieht das Kind an ſich. 

„Du biſt geſtändig?“ 

Ein Heulen. „Du haſt's gethan? 
Geld und Sachen haſt genommen?“ 
nur ſchwer will es aus der Kehle. 
„Heute? lang ſchon? Red, Bub, red, 
ſag ich!“ Bormann zwingt ſich, 
ruhig zu ſcheinen, als er das auf den 
Sohn herunter ſpricht. 

Die Köpfe ſtrecken ſich wieder vor, 
von all dem wollen ſie nichts verlieren, 
was da geſprochen wird. Es iſt für 
ein paar Augenblicke ſo ſtill, daß man 
das Summen einer Fliege hören 
könnte. Lude reibt ſeine Handgelenke, 
an denen man ihn ziemlich unzart ge⸗ 
faßt gehabt. 

„Ja — gethan hab i's! Aber nie 
net, nie thu ich's wieder! Ich ſchwör's, 
ich gelob's. Schlag mich, Vater! Ich 
will's aushalten!“ Er ringt die Hände, 
ſchluchzt, richtet die Augen angſtvoll 
ſpähend umher. „Mehr wie bekennen 
und geloben kann ich net! In der 
Bibel ſteht —“ 

„Schweig!“ Wie ein Donnerrollen 
kommt das aus dem alten Bormann 
ſeiner Bruſt. 

„Vom verlorenen und wieder⸗ 
gefundenen — Sohn“, keucht Lude 
doch noch. 
(Fortfegung folgt.) 

— — — 

— Mißverſtändniß. — „Haben Sie 
denn ſchon von dem vielgenannten 
Worpswede gehört?“ — „Natürlich, 
das iſt doch der berühmte Landſchafts⸗ 
maler.“ 

— Kinder von heute. —Mama (zu 
ihrem unfolgſamen Jungen): „Erich, 
Du biſt ein unverbeſſerliches Kind!“ — 
„Unfer Herr Lehrer Hat erft neulich 
wieder gejagt, man muß in Allem, 
was man. thut, Tonfequent fein!“ 


Senator Bones zürnt. 


Haltung der Hopfinslente der 7. 
Ward erregt jein Mipfallen. 


— — 


Bedrohen Profeſſor Merriam. 


Jones verlangt Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten gegen den Reformer, wenn er für 
Hopkins ſtimmen ſoll. Unter ſuchung der 
Anklagen Brownes gegen ſeine Feinde. 


Die Gefolgsmänner Bundesſenator 
Hopkins' hatten geſtern alle Hände voll 
zu thun, um den drohenden Verluſt ei⸗— 
ner Stimme, die im Augenblicke der 
Noth dem Staatsmanne von Aurora 
vielleicht zufallen könnte, abzuwenden. 
Stimmen von Legislaturmitgliedern 
gelten gegenwärtig im Lager des Bun— 
desſenators als uünſchätzbar. In der 
7. Ward, in der Bundesbezirksanwalt 
Sims als Führer der, wenn auch dünn 
geſäten, Hopkinsleute hauſt, will ſich 
ein Anwalt Namens Francis A. Har— 
per um die republikaniſche Alderman— 
nomination bewerben, der angeblich in 
ſeinen Beſtrebungen von Sims unter— 
ſtützt wird. Der einzige Bewerber um 
die Nomination war bisher Profeſſor 
Charles W. Merriam von der Univer— 
ſität Chicago, der zu den Reformern 
und zum Lager des Gouverneurs ge— 
hört. Er erfreut ſich der Freundſchaft 
Senator William Clyde Jones', der 
ebenfalls eifriger Reformer iſt, die 
„Fortſchrittlichen“ im Senate anführt 
und ſtets für George E. Foß geſtimmt 
hat, trotzdem er politiſch von Gouver— 
neur Deneen abhängig iſt. Seit Gou— 
verneur Deneen verſprochen hat, am 
Mittwoch ſein Möglichſtes zu thun, 
um dem Bundesſenator die widerhaa— 
rigen Legislaturmitglieder zuzufüh— 
ren, die von ihm abhängig ſind, iſt 
Senator Jones in ſeiner Anhänglich— 
keit an Kongreßmitglied Foß anſchei— 
nend etwas wankend geworden. Es 
galt als ziemlich ſicher, daß er ſich ver— 
pflichtet hatte, für Hopkins am Mitt— 
woch zu ſtimmen, wenn ſeine Stimme 
nöthig ſein ſollte, dem Bundesſenator 
die Wiederwahl zu ſichern. Der Ein— 
griff des Bundesbezirksanwalts er— 
regte ſeinen Zorn und er erklärte, daß, 
wenn der Bundesſenator ſeine Stim— 
me haben wolle, Sims ſich nicht ein— 
fallen laſſen dürfe, etwas gegen Pro— 
feſſor Merriam zu unternehmen. Die 
Anhänger des Bundesſenators beher— 
zigten den Rath. Sie ſind ſich be— 
wußt, daß eine Stimme in der Legis— 
latur mehr für ſie werth iſt als ein 
Alderman im Stadtrath, und beeilten 
ſich ſofort, die Schwierigkeiten zu be— 
ſeitigen. 

Kongreßmitglied William Lorimer 
kehrte geſtern aus Waſhington zurück, 
um wiederum den Oberbefehl über die 
Hopkins feindlichen Streitkräfte zu 
übernehmen. Ihr Beſtreben geht da— 
hin, zu verhindern, daß die Sperre 
gehoben wird. Nach der Anſicht erfah— 
rener Politiker wird dieſe Woche die 
Entſcheidung über das Schickſal Hop— 
kins' bringen. Gelingt es ſeinen Geg⸗ 
nern, die Sperre aufrechtzuerhalten, ſo 
iſt damit Hopkins' Schickſal nach der 
Anſicht politiſcher Kreiſe beſiegelt, und 
die Wahl eines Bundesſenators vor 
dem 4. März nicht zu erwarten. 

Unterſuchung wahrſcheinlich. 

Eine Unterſuchung durch die Legis— 
latur der von Lee O'Neil Browne ge— 
gen ſeine politiſchen Feinde erhobenen 
Anſchuldigungen iſt Nachrichten aus 
Springfield zufolge wahrſcheinlich, 
wenn Ellen Chriſty, alias Florence 
Miller, aufgefunden werden kann. Die 
Angreiferin Brownes, die in der Le— 
gislatur eine Szene verurſachte, iſt 
verſchwunden, und Nachforſchungen 
durch Geheimpoliziſten haben ſich er⸗ 
folglos erwieſen. Privatdetektives 
haben in allen Hotels, Herbergen und 
Koſthäuſern Nachfrage nach ihr gehal— 
ten, doch gewinnt es mehr und mehr 
den Anſchein, als ob ſie Springfield 
verlaſſen habe. Ihr Onkel G. G. 
Hoover von Little Rock, Ark. der das 
Mädchen unterftüht bat, jollte gejtern 
in Springfield eintreffen, hat fich aber 
nicht fehen laffen. E3 jcheint, ala ob 
feine Nichte ihn in einer anderen©tabt, 
berausfihtlih St. Louis, getroffen 
bat, 


Kandidaten der Prohibitioniften. 

Die Prohibitionspartei hat bei der 
Wahlbehörde die Betitionen ihrer 
Kandidaten für GStabtämter einges 
reiht. €. 2. Griffith ift Kandidat 
für die Nomination für dag Stadt: 
chagmeifter- und Charles 8. Hull für 
das Stadtfchreiberamt. Am Alber- 
dad Stabtfchreiberamt. Um XAlder- 
man-Nominationen bemwerben fich die 


Ward. Ward, 
1— George G. Pendell. —Edward Fiellander. 
ZU 


Williem J Kellett. 2 uguft €. Lehman. 
3—John & Zohnjon. 26— George R. Shirley. 
5— . Bug. R—PV. 2%. Erhardt. 

3 — 9— George Morrey 
15—George Bradfield. 3I—F. GC. Me&oman. 
ei . Young. BB. W. Gup. 
14. W. Fairbantt. John W. Eilfander. 
21-Guy F. Wagner. 

Reynolds ſchweigt. 


George M. Reynolds, Präſident der 
Continental Nationalbank, dem unter 
der Hand von Waſhington aus die 
Stelle des Schatzamtsſekretärs im 
Kabinet Tafts angeboten worden iſt, 
wollte ſich geſtern nicht über das Ge⸗ 
rücht ausſprechen, daß die Bank, de⸗ 
ren Leiter er iſt, ſein Gehalt von 
$35,000 auf $50,000 erhöht habe, 
wenn er feine Stellung beibehalte. Er 
ertlärte, daß er, fomweit er felbjt mifje, 
auf unbeftimmte Zeit feine Gitel- 
fung beibehalten merbe. Die Ge- 
haltserhöhung murbe in einer Di- 
teftorenverfammlung am Samftag be> 
jchloffen, doch wollten fich die Mitglie- 
ber be3 Direftoriumd nicht darüber 
ausſprechen. 


— Kein Hans Sachs. — Veiteles: 
Der Leib Sachs bleibt doch trotz ſeiner 
ſchlauen Gejhäftäiniffe ä armer 
Schluder, — Terkeles: Leib Sad ift 
ü Schmumager und Prolet dazu. .. 


 Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. Februar 1909. 


„wBederation vi Lıbor“, 


Gefegentwurf, der Erpreffung feitens Ge: 
werffchaftsbeamter verhindern fol. 


Sn der Gefhäftsverfammlung, mel- 
che geitern von der Chicago Federation 
of Labor abgehalten worden ift, murbe 
bon verfchiedenen Delegaten auf die 
beoorftehende hunbertite Jährung des 
Geburtstages von Abraham Lincoln 
hingemiefen und des Märtyrer-Präfi- 
denten in Anfprachen gedacht, die ihn 
befonder3 als einen Mann feierten, der 
auch die Beziehungen zmwifchen Kapital 
und Arbeit richtig beurtheilt und als 
treuer Sohn des Volfes auf Seiten der 
arbeitenden Mafjen gejtanden hat. 

Delegat Myrup von der Union der 
Bäckereiarbeiter berichtete über das 
Vorgehen des Gejfundheitsamtes gegen 
Bädereibetriebe, deren Einrichtung den 
gebotenen fanitären Anforderungen 
nicht entfpricht. Die betreffende jtäd- 
tifche Verordnung, ftellte Herr Myrup 
feit, jei auf Betreiben der Bäder-Union 
erlaſſen worden, im Intereſſe ber 
Bäckerarbeiter ſowohl wie des Publi— 
kums. Die Behauptung, daz die 
Schließung ſolcher Bäckereien, welche 
den behördlichen Vorſchriften nicht ent— 
ſprechen, eine Erhöhung der Brotpreiſe 
bewirken werde, ſei durchaus unbe— 
gründet. E3 handle 1’ faft ausfchließ- 
lich um £leine Betriebe, deren Exiſtenz— 
Berechtigung von jeher eine fehr frag- 
mwürbdige gemwefen fei. Won den Union- 
Bädereien würde faum eine durch das 
Vorgehen der Gefundheitspolizei be- 
troffen, und die Leiftungsfähigfeit vie- 
fer Betriebe jei groß genug, um Ehi- 
cago’3 ganzen Bedarf an Brot au$- 
tömmlich zu deden. 

Der Streit am Bau de3 neuen Em- 
pfangsgebäudes ver Northimweitern- 
Bahn und die über das Treiben bes 
„Skinny“ Madden und feiner Hand- 
langer umlaufenden Gerüchte wurden 
in der Sikung mit feinem Worte er- 
mähnt, doch brachte gegen Schluß der 
Verhandlungen der Delegat John D’- 
Neil von der Union der Heizer einen 
für die Staat3-Legiälatur bejtimmten 
Gefegentwurf ein, der darauf abzielt, 
Erpreffungen ſeitens Gewerkſchaftsbe— 
amter und die Beſtechung von ſolchen 
zu ſtrafbaren Vergehen zu ſtempeln. 
Der Entwurf wurde, ohne jede De— 
batte, dem Ausſchuß zur Erlangung 
geſetzgeberiſcher Maßnahmen überwie— 
ſen, welchem auch O'Neil als Mitglied 
angehört. Wie Herr O'Neil ſagt, iſt 
der Entwurf ihm von einem anderen 
Delegaten eingehändigt worden. Die 
Faſſung des Entwurfes leidet inſofern 
an einem kleinen Fehler, als ſie das 
Strafmaß nicht feſtſetzt, mit welchem 
die darin erklärten Vergehungen ge— 
ahndet werden ſollen. 

— 
Lincoln⸗Feiern. 


Wo und wie das Andenken an den Mär 
tyrer⸗Präſidenten gefeiert werden wird. 

Die Lincoln-Woche iſt angebrochen, 
und auf den öffentlichen und manchen 
Privatgebäuden wehen die Fahnen. 
Mit Reden und Muſik wird das An— 
denken an Abraham Lincoln von allen 
Schichten der Bevölkerung gefeiert 
werden, in den Schulen durch paſſende 
Vorträge. In den Kirchen wurde ge— 
ſtern vielfach von den Kanzelrednern 
die Laufbahn des Präſidenten Lincoln 
geſchildert. 

In deutſchen Vereinskreiſen ſind 
folgende Feſtlichkeiten zu Ehren Lin— 
colns anberaumt worden, und der 
Schwabenverein hat obendrein ſeine 
Mitglieder zu zahlreichem Beſuch jener 
Veranſtaltungen aufgefordert, von ei= 
ner eigenen Feier aber abgeſehen: 

Chicago = Turngemeinde am Mitt- 
woch Abend in ihrer Halle; deutfcher 
Teltrebner Emil Hirfch, engliſcher Ap⸗ 
pellihofrichter Bromn; Senefelder Lie- 
berfrang und Turner » Männerchor 
merden fingen, und zum Schluß mird 


ein großes lebendes Bild gejtellt wer=' 


den. Der Eintritt ift frei. 

Turnverein Lincoln am Freitag 
Abend in feiner Halle am Diperfey 
Boulevard. Mit dem gemeinfamen 
Gefang „America“ wird die Yyeier er= 
öffnet werden, worauf Turner Johann 
MW. Diet den Prolog „Am Grabe Lin> 
coln3“ fpricht und eine Rebe hält. Die 
Gefangvereine Harmonie und Fidelia 
fingen gemeinfam ein paflendes Lieb, 
die Qurnfchülerinnen führen einen 
Tahnenreigen auf, und Countprichter 
Rinafer halt die englifche Tyeitrebe. 
Das Lied Jlinoi3 wird von allen 
Anmefenden gefunaen, und dem Spre= 
cher des Vereind wird die von der Da- 
menſektion geftiftete Fahne überreicht 
werden. Nach einem Chorbortrage der 
Harmonie werben zum Schluß lebende 
Bilder geftellt werden. Der Eintritt 
ift frei. 

Qurnverein Vorwärt3 am Donner3- 
tag Abend in feiner Halle an Weit 12. 
Straße. Hauptrebner da3 frühere Le- 
giälaturmitglied Comerford. Ein 
hübjches Programm ift aufgeftellt wor⸗ 
den. Eintritt frei. 

Norbmweitfeite = Turnerfhaft am 
Mittwoch Abend in ihrer Halle, Nr. 
881 Welt Divifion Straße. Ein paf- 
fendes mufifalifches Programm mird 
bei freiem Zutritt zur Durchführung 
kommen. 

Deutſchamerikaniſche Hiſtoriſche Ge— 
ſellſchaft im Gebäude der Chicago 
Hiſtorical Society, Dearborn Avenue 
und Ontario Straße, am Donnerſtag 
Abend, nach der Jahresverſammlung. 
Herr Emil Mannhardt wird über Lin⸗ 
colns Werdegang und Laufbahn ſpre⸗ 
chen, und der Germania⸗Männerchor 
wird die Lieder vortragen, welche ſeine 
Gründer an Lincolns Sarg in der 
Chicagoer Stadthalle geſungen haben. 
Die Sammlung vonAndenken an Lin⸗ 
coln der Chicago Hiſtorical Society 
wird den Beſuchern zur Beſichtigung 
offen ſtehen. 

Germania⸗Männerchor im Klub⸗ 
hauſe am Freitag, nur für Mitglieder 
und eingeführte Gäſte. Der ehemalige 
Nationalabgeordnete Goldzier wird 
eine dem Klub von Mitgliedern ge- 
fchentte Brongebüfte Lincoln? und 
Bronzetafel mit Lincolns berühmter 
Gettysburger Rebe überreichen, .und 


v * 


Prof. Goebel von der Staatsuniverſi⸗ 
tät wird bie Feſtrede halten. Die Ak⸗ 
tiven werden einige Lieder vortragen. 
Der Germania-Männerchor wurde be— 
kanntlich nach jener Feier an Lincolns 
Bahre gegründet. 

Heute Vormittag wurde im Lewis 
Inſtitute an W. Madiſon und Robey 
Str. eine Gedächtnißfeier abgehalten, 
in welcher Bundesrichter Kohlſaat die 
Hauptrede hielt. 

Die Bundesregierung hat anläßlich 
der Gedächtnißfeier eine beſondere 
Briefmarke herſtellen laſſen, welche 
ſonſt der gewöhnlichen Zweicents— 
Marke ähnlich iſt, aber eine Seitenan— 
ſicht von Lincolns Kopf trägt. Die 
Marke wird am Freitag in den Poſt— 
ämtern zu haben ſein. 

— 
Deutidhes Theater, 


„Bufarenfieber‘, zuegt zum zweiten Male 
ein dicht bejeites Haus. 


Nächſten Sonntag: Schnitzlers „Liebelei“, 

und „Zum Einjiedler‘‘, von Jacobjon. 

Powers' Theater war auch gejtern 
wieder jhon Veittags ausvertauft bis 
auf den legten Plag — fo ftart graj- 
jirt unter dem PBublitum das „Huſa— 
renfieber“. Wer etwa bezmeifelt haben 
jolte, daß die Direktion nur entjpres 
chenden Wünfchen aus den Reihen ber 
Iheaterfreunde entiprocden hat, indem 
fie das unterhaltfame Lujtjpiel der 
Herren Kadelburg und Stomronnet 
ichon jo bald wieder auf den Spielplan 
jeßte, der wurde eines anderen belehrt 
durch die erftaunliche Zugfraft, die da3 
Stüd nun zum zmeiten Male ausge- 
übt hat. Die Schägung des Herrn 
Wachsner, dab er „Hufarenfieber“ 
bier getroft eine volle Woche lang ge= 
‚ben fünnte, fofern er für diefen Zweck 
ein paffendes Iheaterlofal zur Verfü- 
gung hätte, dürfte vollfommen richtig 


fein. 

Die Aufführung des Stüdes ging 
gejtern noch glatter von jtatten als 
beim erjten Wale, und das Publitum 
bat fich föltlih amüfirt. 

Für fommenden Sonntag ift bon 
der Direktion Schnitler3 breiaftiges, 
ungemein wirffames Schaufpiel „Lie- 
belei” zur Aufführung angefegt und 
al3 Zugabe ein präcdtiger Einafter 
bon Benno Xacobfon, betitelt „Zum 
Einfiedler*. Darjtellerifh mitwirken 
werden die Damen Beringer, Kraufe 
und Forfter und die Herren Dufchal, 
Sprotte, Bolten, Rub nd Rhein, und 
zwar — bi3 auf Herrn Duſchak — 
fämmtlich in beiden Stüden. 


— 


Neue Lungenheilanftalt. 


Durdy gemeinfinnige Bürger und Gefell- 
{haften gegründet. 

Die Lungenheilanftalt, melde auf 

einer Yarm in der dreißig Meilen öjt- 


lih von Chicago gelegenen Ortjchaft : 


Winfield errichtet worden ift, ift ge- 
ftern eingeweiht worden. Auf einem 
Sonderzuge fuhren fiebenhundert 
Freunde be3 Unternehmen? am Nach— 
mittag hinaus, und während der Yeier 
hielten Rabbi Emil Hirfch, Rabbi To 
bia3 Schanfarber und Gefundheit3- 
fommiffär Dr. Evans Anfpracden, in 
denen jie gegen den Staat, und als 
deffen Vertreter die Legislatur, den 
ſchweren Vorwurf erhoben, gegen alle 
möglichen, wirklichen und permeintlis 
chen Gebrechen Gefege zu jchmieden, 
nicht aber die Hand zu rühren in dem 
fchmeren Kampfe gegen die weiße Belt. 
Die Unmefenden wurden daher er- 
fucht, die Volksvertreter ihrer Bezirke 
in der ftaatlichen Geſetzgebung perſön— 
lich oder brieflih an ihre Pflicht zu 
mahnen. 

Das Anftaltsgebäude und bie 
Räumlichkeiten find von Charles X. 
Stonehil, Präfidenten der Chicago 
Mercantile Wholefale Millinery Eo., 
um $15,000 angefauft und für bie 
Gründung gefchentt worden, und eine 
gleich große Summe ift von der jübi- 
Then Gejelihaft zur Unterftüßung 
bon Schmwindfüchtigen, den Willing 
Morkerd und anderen mohlthätigen 
Gefelichaften aufgebracht worden. Ge- 
legentlich der Einweihung wurde mit- 
getheilt, daß die Willing Workers 
$500 da3 Sahr für eine „Cottage“ für 


rauen beizufteuern fich verpflichtet . 


hätten, daß Frau Filh zur Erinnerung 
an ihren Sohn Laimrence BenningFilh 
ein Haus für Knaben bauen laffen 
will, und daß der Nachlaß von Nelfon 
Morris $20,000 für ein meiteres 
Krankenhaus auf der Farm ausgefett 
bat. 
— —— 
Für religiöſen Unterricht. 


Im Lexington Hotel, 22. Straße 
und Michigan Upe., wird morgen bie 
erſte Sitzung des ſechſten Jahreskon⸗ 
greſſes des Verbandes für religiöſe 
Erziehung abgehalten, die übrigen 
werden in der Orcheſterhalle veranſtal⸗ 
tet werden. &3 find taufend Theilneh- 
mer zu dem Kongreß eingetroffen. 
Lebterer wird am Tyreitag zum Ab— 
Thluß gelangen. 

—o — 
Sprübhte unten. 


An State und Lafe Straße rif heu- 
te früh ein Irollegbraht und jprühte 
unten, al3 er da3 Pflafter berübrte. 
Polizift 3. 3. Madden, der in der Nä- 
he war, jorgte dafür, daß die Unfalls—⸗ 
ftätte von Straßengängern gemieben 
wurde, 6i3 der Schaden ausgebeffert 
merben fonnte. 

—— — — —““ 


— Eine nützliche Beſchäftigung. — 
Spund: Nu ſage mal, was machſt du 
denn den ganzen Tag? — Suff: Ich 
warte auf den Erſten! 

— Der Hunger iſt der beſte Koch, 
jedoch verträgt man ſeine Kunſt nicht 
allzu lang. 

— Gewohnheit. — Ein Herr ſucht 
einem Bekannten die Vortheile der 
Leichenverbrennung klar zu machen. 
Schließlich erwidert der Angeſprochene: 
„Sie haben vielleicht recht, aber ich 
werde es doch nicht thun; ich bin zu 
ſehr gewöhnt, mich begraben zu laſſen.“ 


* ® * 
Wichtige Notiz 
Dr. Bartz's große Offerte an die Kranken 

und Schwachen. 
— — 
Freie Behandlung bis geheilt. 


So viele Leute haben während der 
letzten 6 Wochen bei Dr. Bartz vor⸗ 
gefprochen und gefragt, ob die Behand⸗ 
lungen noch frei ſind, daß Dr. Bartz 
beſchloſſen hat, ſeine frühere Frei— 
Offerte von Behandlung und 
Dienst ohne Unkoſten zu wiederholen 
für Alle, die während der nächſten zehn 
Tage vorſprechen. 

Der Zweck dieſer liberalen Offerte 
iſt, die vielen Leute, die erſt kürzlich 
aufmerkſam darauf geworden ſind, 
mit der Thatſache bekannt zu machen, 
daß Dr. Bartz wirklich die groß⸗— 
artigſte, ein fach ſte und er— 
folgreichſte Methode in Chicago 
in der Behandlung und Heilung der 
nachbenannten Krankheiten beſitzt, 
nämlich: Nervoſität in den verſchieden⸗ 
ſten Formen, Nieren- und Blaſen⸗ 
leiden, Hautkrankheiten, Geſchwüren, 
weiblichen Leiden, Blutvergiftung, Ka⸗ 
tarrh, Obrenklingen, Bruft- und Luns 
genleiden und alle allgemeinen Schmä= 
hen des Körpers, die durch Webertre= 
tung der Gefundheitsgefege entjtehen. 
Viele von Eud, die alle fogenannten 
Behandlungen nuloseberfuchten, mer» 
den erfahren, daß Dr. Barh’3 neue 
Methoden ein wirklicher Segen find. 

Beachtet, eg wird nichts für Konful- 
tation, Unterfuhung und Behandlun- 
gen berechnet, vorausgejegt, Ihr |precht 
an oder vor dem 12, Februar por, em= 
pfeblt die Behandlung einfach Euren 
Freunden, nachdem Ahr furirt feid. 
Ulle Medizinen zu einem 
billigeren Preis, ala uns 
derswo verabfolgt. 


Lejet wa3 die Geheilten jagen: 
MNierenleiden und Wajjerfuchs geheilt. 


Herr Guftad Lang, 1718 Armitage Ave., ' 


Chicago, jagt: „Seit Monaten litt ih an 
meinen Nieren und einer Anjchivellung der 
Tüße. Ach fühlte mich jo jchlecht, daß ich 
mein Gefchäft aufgeben mußte, und einmal 
var ich bange, daß ich nie wieder beffer wer: 
den würde; da hörte ich von Dr. Bars, be= 
gab mich in feine Behandlung und bin jeht 
geheilt. Yebt bin ich wieder im Gefchäft thä= 
tig und befinde mich fein. Ach empfehle Dr. 
Bart all meinen leidenden Freunden, denn 
ich weiß, er. wird fie ehrlich behandeln. 


Zur Beachtung! Dr. Bart’3 Offices 


| befinden fi“beitändig in dem Derters 


Gebäude, 84 Dit Adams Str, 2. 
Floor, Zimmer Nr. 21 und 22 (gegen 
über „Ihe Fair“). Spredhitunden: 
Täglich 9 Uhr Vorm. bis 4:30 Nachm. 
Mitimoch3 und Samftag? ift die Office 
bon 9 Uhr Vorm. bi3 8 Uhr Abends, 
Sonntag3 von 10 bi3 12 Uhr offen. 
Das obige Zeugnif tft echt und wahr. 
Ein neues erfcheint von Zeit zu Zeit. 
Sie find voll von menſchlichem In— 
tereffe. 


Wird mitbieten. 


Hational City Ban? von em Morf bereit, 
Ehicagoer ftädtifche Sicherheiten zu Faufen. 

Stadtlämmerer Wilfon gibt zu, daß 
der vorgejtrige Befuch des Präfidenten 
Banderlip von der New Yorker Na- 
tional City Bant beim Mayor nicht 
blog eine leere Höflichkeit gemejen tft. 
Herr Banderlip, fagt er, habe erklärt, 
daß das große Finanzinftitut, an dej> 
fen Spite er fteht, fofern man e3 dazu 
auffordern follte, in Zufunft mitbieten 
würde auf Pfandbriefe und andere 
Sicherheiten, für melde Chicago Käus 
fer fuchen mag. Herr Wilfon vers 
Ipricht fich von. diefem Mitbemerb, 
welcher den hiefigen Banken erwächſt, 
eine Verringerung des Zinsfußes für 
die fraglichen Sicherheiten. In dieſer 
Berbindung macht Herr Wilfon darauf 
aufmerffam, daß er» bie $3,270,000, 
melche er neulich auf Steueranmeifun- 
gen geliehen, zu 4 Prozent erhalten 
hat, während früher Darlehen diefer 
Art immer mit 5, oder doch mit 4% 
Prozent haben verzinjt werden müjfen. 

=——__ 
Bereinigte Gefellfhaften. 


Heute Abend verfammeln fich die deutfchen 
Dereine der Nord: und Südfeite. 

Heute Abend 8 Uhr findet in der 
Nordjeite- Turnhalle, 257 N. Clark 
Straße, die regelmäßige Xerfamms 
lung der Delegaten der deutſchen Ver⸗ 
eine der Norbjeite, die zum Verbande 
„Vereinigte Gefellichaften für örtliche 
Selbitregierung gehören, und in ber 
Süpdfeite- Turnhalle die der Sübjeite- 
Vereine ftatt. Alle Delegaten find er- 
fucht, diefen Verfammlungen bejtimmt 
beizumohnen. 

Am kommenden Donnerftag, 83 
Uhr Abendz, findet in der großenHalle 
im Sheıman Houfe, Randolph und 
Glart Straße, eine Generalverfamm> 
lung ber Delegaten aller beutjcdhen 
Vereine ftatt, die den „Ver. Gejells 
Ichaften” angehören. 


Admiral auf Bortragsreife, 


Weltreife des Shlahtfhiffgefhwaders ein 
Triumph der amerif. Schiffsbautehnif. 
Admiral Evan Hält fich zur Zeit 
auf einer Vortragsreife durch den We- 
ften und die Pagzifikjtaaten in Chicago 
auf. Er äußerte De dahin, dak nicht 
die geringfte Gefahr eines Krieges mit 
Sapan ala Folge der Ausbrüde von 
Fremdenhaß in Kalifornien und Nes 
vada beftehe. Die erfolgreiche Fahrt 
des Schlachtſchiffgeſchwaders um die 
Welt hält er für einen Triumph der 
amerikaniſchen Schiffsbautechnik. In⸗ 
folge einer Operation muß der Beſu⸗ 
cher Krücken benutzen, im Uebrigen iſt 
ſein Geſundheitszuſtand aber der beſte. 


— Abfuhr. — Gaſt (zum Wirth, 
als dieſer ſich in die Beurtheilung ei⸗ 
nes Reklamebildes miſcht): Ach, was 
verſteh'n Sie vom Zeichnen!“ irth: 
Be 

n fo man e ® 
Sie geliefert!“ —* F * 


— 
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TEEN TEE EEE 
Anzeigen-Annafmeflzlen. 


un den ndfolgenden Stellen mwerden fleine 
nöeigen für die „Ybendpoft“ und „Sonntage 
bot” zu Ddenfelben Rreifen entgegengenommen 
wie in der Saupt-Office des Blattes. Wenn dies 
elben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben wer 
en, erideinen fie nod am nämliden Tage. 
während für die „Sonntagvoft“ did um 10 
— Abend Anzeigen entgegengenommen 


Nordſeite. 
— —* Apotheter, 284 Lincoln Ave., Ecke 
Ward Str. 
ins F ſanis Apotheler, 156 Center Str., 
de Biſſell Str. 
Deering Pharmach, P. J. Koeb, Inhaber,« Ece 
Fluerton und Elybourn Ave. 
Fry NGeo. Apolheler, 884 E. North Ave., 
Ecke Sedgwick Str. 
ee 8. 5, Avotheler, 757 N. Halited Etr., 
de Wıllom Str. . 
Georges, Diaz, Avotheler, 324 GSedgwid Str. 
Ede Eigel Str. 
©, Hepmer, 4249 N. Clark Etr,, nahe Hood 
Ave. 


Green, Karl Victor, Apotheker, 451 Larrabee 
. Str., Ecke Eugenie Str. 
Serzberg, 9. N., Apoibeler, 381 N. Clark Str., 
Ede Dal Str. - 
Quttiuger, John &., Apothefer, 224 Lincoln 
_Mve., Ede Xarıabee Etr. n 
Karg, Gevrge, Anotheler, 161 €. North Abe. 
Ecke Haſſted Str. a 
Kunedi, CHerics, Kurzwaarengeihäft, 323 ElYy- 
bourn Uve., nahe North Ave. 
Sirzeminsti, EC. E., Apotheler, 275 Elybourn 
SIve., Ede Haljied Str. 
2adiid, E. 9, AUpotheler, 632 Larrabee Eir., 
‚ Ede eruter Etr. . 
Linojtrem & Go. Chas. D., Apotheler, 96 Wells 


* 

Etr.„Ecke „Indiang Str. 

Maıt, Gen. U, Apotheier, 5606 Wells Str., 
Ede Ediller Etr. . 

Martens W., Upotheler, 136 Center Str, Ede 

Ekeffield Abe. 

Meißner, Jgnatz, Apotheler, 117 Wells Str., 

_ ‚Ede Obio Er. 

Ogden Grove Pharmach, 806 Sheffield Ave., 

= Ede Clybourn Ave. z 

Pionert Drug Co, 315 Cedgwid Etr., Ede 
„Ee:llivan Str. 

Heiß, A. M., lpotbeler, 311 €. Norih Ave, 

‚Ede Eieveland Äve. ER 

Romano. A, Apotbelei, 187 N. Halited Str, 
nab+ Miltvaulee Ave. ——— 

Ealdyert, 9. Q., Apotbeler, 985 N. HalitedEStr., 
‚Ede Webite: Ave. 

Ecijler, Geo. A, Bülerei, 269 Wels Str., nahe 
Locuſt Str. 

Topf, Jatob, Apotheler. 122 Geminary Abe., 
Ede Garfield Ave. 

Vahlteich, J. R. Slpotheler, 886 N. Halfted 
Str., Ede Center Str. 


Voiß. Arcadius, Apotheſter, 305 Wells Sir., Ede 
Diviſion Eir. 
Bßindt, J. M Apotheker, 277 Larrabee Str., 
Ede Clybourn Abe. 
Sindt, 2. 5, Upotbeies, 557 Sedawick Str., 
Ede Dienominee Str 
Evaniton, JM. 
The Eranjton News Go., 828 Eufter Abe, 
> Zatc Biemw. 
Ahlborn, Frant 9., Apoigeler, 1202 BryunMamr 
2lve., Ede Evanitor: Abe. 
Anderion, C. U., Upotbeler, 1147 Oft Belmont 
Ave., Ede Racine Ave. 
DBangert, 2. E, ne 406 OſtRavenswood 
‚ Barl, Ede Melvofe. 
Bicie, Carl A., Apotheler, 1220 W. Irving BE. 
2ivd., nahe 42. Court. 
Braung,, M. £., Avotheler, 156 Belmont Ave., 
Ede Leavditt Etr. 
| « 3, Upotheler, 930 Southport Abe., 
Ede Roscoe Boulevard. 
Brown, NR. 2%, Apotheler, 2324 Evanfton Ave., 
Ede Koiter. 
Burhop, Albert 5, Apotbeler, 1152 Lincoln 
Ude., Ede School Etr. 
Suyler Bharmacy, 1659 Lincoln Ave, Ede Cuh⸗ 


ler PIve. 
———— Ecke N. Clartk 
e 


Danden, N. A. von, 
Etr. md Debon Abe. 
Toederlein, R. 9. Apotbeler, 1803 NR. Clart 
<tr., Ede Halited Etr. 
Toerr, Chas. 9., Upothefer, 1243 Bıyn Maier 
Ade., Ede Winthrop, Edgewater. 
Ehlers, Dr. B., Apotheker, 303 E.BelmontAve., 
Ede HoYyne Mbe. 
Eifenfoetter, Jranf, Apotheler, 456 E. Abddifon 
Etr., Ede N. Lincoln Str. 
Slannery, T. B., Apotbeler, 1352 N. Halfted 
Str., Ede Diverfey Boulevard. 
Gorges, Albert, Apotheler, 701 Belmont Abe, 
Ede Paulina Etr. 
Hante, R. 9. Apotheler, 1373 N. Clark Etr., 
Ede Direriey Blvd. 
Sanover Pharmacy, 1934 Lincoln Ave, Ede 
Montrofe Ave. 
Hautan, 3. 9., lpotbeler, 3984 N. Clark Etr., 
nabe {sranci3 Abe. 2 
Suber, Gev., Ylpotheler, 1358 Diderfey Blbd., 
Ede Cheffield Abe. 
Kleiner Pharmach, 2250 Afhland Ave, Gde 
Irving Park Blbo. 
Kremer, Frank ‚Apothefer, 2520 Lincoln Ave,, 
Ede Foiter Abe. 
Sranf Sremer, 2231 Lincoln Ave, Ede Law» 
rence de. 
Krueger, F. F., 2293 Evanfton Abe, nahe 
ee Ss thefer, 1881 N. Halfted St 
. 2., Apotbefer, t. Halfte Str. 
. Ede Addifon Etr. : 
a E., 2lpotheler, 901 Dtto Etr., Ede 
Berry Eir. 
, Sohn U, Anotbefer, 886 Lincoln Abe,, 
Eouthpor! Ave. f 
A. G., Apothefer, 702 Lincoln Ape., 
do Diderfey Boulevard. 
— H. C., Apotheler, Ecke Grace und 
Clark Str. 
Sachſe, Albert J., Apotheker, 1985 N. Aſhland 
Ave., Ede Wddifon Sir. 


Edmidt, F. O., Apotheler, 359 Roscoe Blod., 

Ede Robey Etr. 

Echmitt, 3. 8, Apotbeler, 1127 N. Clark Str, 
Ede Arlington_ Place. 

Steinbrecher, Louis, Apotheler, 80 WebſterAve., 
Ecke Southport Avpe. 

Swanſon, Joſ. Apotheler, 1402 Wrightwood 
Ave., Ecke Sheffield Ave. 

Lmenhofer & Aumann, Apotheker, 1100 N. 
Halited Etr., Ede Fullerton Abe. 
J. E. Miller, CSummerdale Pharmach, Ede 
Ravenswood Park Ave. und Fofter de. 
Bobel, E. E., Apotbefer, 1373 Cheffield Ave., 
Ede Grace. 

Weſtſeite. 

Baeslau, Win. F., Apotheler, 1118 Armitage 
Ave., Ecke Ballou Str. 

Behmer, Stto, Apotheler, 305 Auguſta Str., 
Ecke Wood Str. 

Behrens, E. Apotheler, 807 ©. Halfted Etr., 
Ede Canalvort Abe. = j 

Berman, Sofenlk Npotb-ier, 472 ©. Windefter 
Ape., Ede Zablor Str. 

Bernard, E. S., Anotbeler, 882 W.Taylor Str., 
Ede Roten kr. 

Bertram, — Apotheler, 2132—36 Eljton 
Ave, Ede Albany Ave . 

Bibby’s Pfarmach, 1072 WB. Laufe Str, Ede 
Campbell Abe. n 

Vierte, Zohn G., Avotbheler, Wrigbtmood und 
Maıtcello Abe, _ * 

Borul eft. J. 578 W. Diverſey Blyd., nahe 
—AV 

Brill E. G F., Apothcklez, 949 W. 21. Str. 
Ecde Leaviit Str _ 

Brod John, Ehemical Co., 349 W. North Abe., 
Ecke Wood Str. 

Central Vart Avenne Pharmach, 11900 Armi—⸗ 
tage Äbe., Ecle Central Part Ave. 

Gentury Fharmach, 1600 W. Chicago Abe., 
Ecke St Lonis Ave. 


— Ye Apotüefer, 22. tr. und Cali» 
ornig pe 


Eoffen, 8. F, Slmoibeler, 1543 W, 12. Str, | 
| Shebleiien, Mite A, Apotheker, 85. Str. 


nabe Alband Mve. e 
Dewis, Ihe. D., notbeter? 2404 Milwautee 
Ade., Ede Diverfeh Ave. { 
, Breifel, 9. ©., Ynotbefer, 323 ©. Weitern Ape., 
Ede Harilon Str. 


| 


| 
| 
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Elizdurg, Lunis A, Apotheler, 160 S. Halſted 


Eir, nabe Nandoiph Eitr. 
Sedhser, U. E., Mpotkefer, 62 Caralport Abe. 
Ede Sefferfon Str 


Sernis, ©., Mpo:heker, 418 W. Didifion Etr., ! 


Ede Robeyn Eir. 
Chas. G. Foncel, 
8. Str. 


586 S. 


Centre Ave., Ede 


Te EEE RLnE NN ERREGER 
Gabert, N., Apotheler, 1312 N. Weftern Abe, 


be. 
Graekle & Stochler, Ayotheler, 748 W. Ehicage 
Ede Hoyne Abe 
Grafiy, C. W., Apoiheler, 287 W. 12. Er, 
nabe Halfted Et 
e. N 
Be — 1570 Milmaulee 
be. 
Bee 4765 Milwaulee 
Edart, Henry, Apotheler, 
Hei 
Ecke Maplewood Ave. 
Robert, Apotheker, 861 Blue Island 
Ecke Hamburg Str, 5 s 
Sertlien, G. 5, Avotbeler, 418 ©. California 
e., } T 
Hoelzer, B. A. Gr Apotheler, 688 W. Norid 
e 
e Emiiy Etr. 
Kappus, G. %., Anothefer, 1754 W. North Abe. 
Abve 
waukee Ave., Ecke Califocnia Ave. 
Karafid Bros, Apotbeler, 801 Armitage Abe.. 
Solf Gtr 
Key & Ceibert, Apotheler, 482 W. Tale Str. 
Etr., Ede Leavitt Str. 
Lange, Louis, Apotheter, 674 W. Late Etr., Ede 
‚nahe Harrifon tr. 
2einh, 2. R., Uvothefer, 234 Vilmaufee Ave. 
‚Ede Dibifion Str. 
Lincoln Bharnach, 627 Grand Ave, Ede Lin. 
Eliton Ad 
849 Grand Abe. 
455 ®. Belmont 


Ede Sullerton U 
armacy, 3. Windmüller, Apotheter, 
1050 Grand be., Ede Hamlin Ave 
* 
Gruener, Kari, Apotheler, 11804 W. North Ave. 
Ecke Spaulding Ad 
g * Apo Be 
* cago e. { 
36 952 Armitage Ude, 
Ede Kedzie pe. A 
E. %., Apotheler, 764 W. Divifion Str. 
Ave., Ede 14. Str. 
— J.Avotheler, 10905 N. Robey Str., 
Ede Rolf Str. 
Ade., nahe ne rn Ave. 

Kann, Nic., Apotheler, 471 N. Afhland Abe, 
nahe Tripp R * 
Huebner & Van Delden, Avotheler, 1901 Mil⸗ 

Ede Humboldt Str. 

Kas, —— Apotheter, 477 Ogden Ave., Ecke 

e Sheldon Str. 

Kowarit, Rictor B., Spotbefer, 538 W. Divifton 
Wood Str. 

Lee, John P., Apothefer, 262 ©. Halfted Str. 

‚„„Ede Green Etr. e 

Sichtenberger, &. I, Anotbefer, 883 Milmauter 
Ave. S 
coln Sir. 

Lion Vharmacy, 1784 N. California Ave., nahe 

e. 
Liveſey, R. J., Apotheler, 


nahe Weſtern Abve. 
Ludolph, H. W. Apotheler, 

Ade,, Ede Albany Ave. 
Mann, ©., Apotheter, 724 18. Str., Ede Bau 


lina Str. 
Mattas Pharmach, Ede 22. Str. und Robey 
Str. 

Diattas, Zuief S., 1540 W. 22. Eir., Ede Al 
bany Abe. — 
Matthai, Ehas. Apotheker, 626 Weſt Chicago 
Abe., Ede Lincoln Etr. R 
Meiirow, W. 9. lnotheter, 723 Elfion Abe, 

nahe Elnbourn pe. 
Meyer, M. 3., Apotbeler. 473 W. 12. Etr., Ede 


Eentre ve. 
maus: Plenjant Pharmach, 35. und Wood 
r. 


Neubert, G. %., Anotbefer, 329 W. Yan Buren 
Mr —F ng ern as t Snbabei, 
orth ve. armach, 3. Schadter, | 
215 ®. North Ave, Ede Didion Etr. 


Etr. 

Belitan Bros.. Apotheler, 570 Blue 3larıd 
Ave., Ede Aihland Ave— 

Fowell, €. 8., Apotheker, 915 W. Norih Abe, 
nabe Elybourn Ave. 3 

Quales, Jver R., —. 10868 Milmaulee 
Mbde., zwifhen Lincoln Str. und Übers 
green Abe. 

Wolta, Edmond S., Apotheler, 816 W. 12. Etr., 
Ede Raflin Str. . 

Neliable Pharmacy, 1783 W. Chicago Abe. 
Ede Hamlin Ave, 5 

Robin, X, Uvothefer, 465 ©. Paulina Str., 
Ede Tahlor Etr. 

Noefing, 3. G., Apotbeler, Ede 12. Eir. und 
Hohne Abe. E 

Noeste, E. 9., Zeitunashändler, 124 S.Weltern 


.‚„ nabe Monroe Str. 
W. Diviſion Str., 


S., Apotheker, 296 
Ecke Wood Str 
Ogden Ave., Ecke 


Sattler, Dr. Philips, 1324 
Sawyer Ave. : 

Walter 5. Engel, Apotbeler, 568 Weft Chicags 
Are., Ede Wood Str. 

Chaper, 9. M., Anotheter, 1369 W. North Ave. 
e Central Part Ave. 

— M. S., Apotheker, 457 Centre Abe, 
Ecke 14. Str. 

Stortan. E. R. Apotheker, Ecke Weſtern Ave. 
und Augufta Etr. , 

Stroesel, en Spain. 1983 Miltwauflee 
Ade., e Fullerton Ave. 

etulif, — Apotheter, 649 W. 21. Str., Ecke 
Paulina Str. 

Siveenen, Thos. U., Anothefer, 626 W. Harris 
on Str., Ede Laflin Str. 

Ewoboda, Wm., NAvotheler, 560 N. Afhland 
NAde., Ede Milmaufee Ave. 

Thiel, Cha2., a othefer, 1629 Ogden Abe., nahe 
Lawndale Ave. 

Shorion, G. W., Apotheler, 208 Grand Abe, 
de Warpenter Str. er 
Zonneien, G., Mpothefer, 2109 W. Lale Etr., 

Ede 42. 2 


42. Ave. 

Upton Pharmach, 1488 Milmaufee Ube., Ede 
Upton Str. 

Nice, zu. Apotheker, 2170 W. 26. Etr., Ede 
42. be. j 

Wrede, %., MAnotheler, Ede Chicago Abe. und 
Noble Str. . 

Xelowaty, 3. 9., Spothefer, 709 Milmautes 
Ave., Ede Noble Etr. L 

Bad, Iof. 3er 298 Milwaufee Ave, Ede Bel 
mont Me. E 

Zoellner, — — 465 W.Chicago Abe, 
nabe Afbland Ave. 

e Beer Bart, SI. 

Sewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaft Raben 

wood Parf Ave. 


Süpdjeite. 
Bate, Henry 3, lpotbeler, 43. und Et. Law⸗ 
Ave. 
_NR., Apotbeler, 55. Str. und Ingle 
Bramitedt, 9. 2, Anotheler, 58. Gr. und 
Prairie ? 


be. j 
, Albert, Anotbefer, 5100 Afhland Abe, 
Care — €., Apotbeler, 35. Straße und 
Cottage Grove Ave. und Vincennes_!Ibe. 
Dewey & Go., A. B., Apotheter, 63. Eir. und 
Inglefide Ave. 
Dies, John, Avothefer, 4446 Gtate Etr. 
Gnglewood Pharmach, 63. und SHalfted Str, 
Gvens, Albert, Apotheler, 57. Str. und Afhland 
2 ie. 
— Paul, Apotheker, 420 E. 26. Str., 
Ede € 


anal ©tr. 
Fraut & Frant, 3046 Wentworth Ave., nahe 


gran, & ®., Mpotheler, 41. Elr. und Elis 
Avenue. 

‚6. Avothefer, 3511 Arder Ave. 

— wm. 3 Apotheler, 31. Elr. 


F met Ave. 
— 3601 S. Wincheſter Ave., Ecke 36. 


Straße. 
$. &., Avotbeler, 2601 WertwortbAbe, 
2 Hittinm B., poibefer, 6053 ©. Halfted 
Etraße. E 
Bler, E. G., Apotheler, 5059 State Str. 
a  "aipotbeler, 5501 ©. Yaltted Str. 
Manning, Edw. D., Anotbeler, 1256 W. 69.Etr. 
Mares, F M., Anothefer, 2876 Archer Abe. 
Drtenftein, 9. M., Avotheler, 47. Straße und 
Cottage Grobe Abe. Ben 
DOrtenitein & Ranje Apothefer, 51. E*traße und 
Raririe Ave. 1 
3 ‚3.8. Anothefer, 4259 WentwortbNAbe. 
— Sa, R. & Co., Apotbeler, 2458 Bent 
a 3059 ©. Halfted Str 
i8, Geo. 9. 3659 ©. $ Er. 
—J— W., Apotheker, 928 31. Str. Ecke 
Loomis Str. 
Schmidt, H.Apotbeter, 4466Wenntworth Abe. 
Selbert, E. B., lvotbeler, 1259 Weft Garfield 
Boulevard, Ede Center Ave. und 55. Str. . 
un 


und 


Indiana Ave. E 
etad, GHas. A, Anothefer, 1410 W. 35. Ct. 


Ede Raulina Etr. 
Etrauf, Simon, 702 €. 47. &tr., nahe Grand 
B 


Ibd. 
Eweeneh, ame T., Anotheler 5458 ©. Hal 
fted Etr. 
williams, N. G., Apotheler, 1700 W. 63. Etr, 
Ede Afhland ve. j 
Moodward, B., Nvotbeler, 7118 S.Chicago Abe, 
Buber, 3— — Abotheker, 561. Str. und Went⸗ 
wo 


rt be 


Zigerjagd in Süd» China. 


Aus Hongkong jchreibt der Berichts 


Flinten und Revolvern bewaffnet, auf. 
Der Tiger wurde umftellt und ange— 
Schoffen. Den erften, der fich allzu 


eritatter der „Köln. Ztg.” unter dem | nahe an ihn beranmagte, jchlug er mit 


14. Dez.: 


Tiger find in China noch | der Tate recht unfanft aus dem Wege, 


lange nicht ausgeftorben, wenn fie fich | auch der zweite, der ihn bermundete, 


auch wohl taum mehr in der Ebene 
blieen laffen und im ganzem doch recht 
felten mit den Menfchen in Berührung 
fommen. Bejonders gefürchtet find 
die Tiger im Norden, in der Mongolei 
und Mandfchurei wie in Storea. Aus 
Korea wird gerade diefer Tage von eis 
nem Tiger berichtet, der eine Frau aus 
ihrem Hofe meafchleppte und jich ala 
recht läftig erwies. Dieje Tiger im 
Norden find etwas größer als die im 
Süden, die von den VBerpohnern nicht 
jehr gefürchtet werben. Läßt ſich im 
Süden ein Tiger bliden, jo erhält dgr, 
der ihn zur Anzeige bringt, eine Beloh- 
nung ‚und der Beamte des Bezirks ift 
verpflichtet, ein Aufgebot zu erlafjen 
und eine Belohnung für das Nieders 
maden des Raubthieres auszufegen. 
Dann zieht wohl das ganze Dorf, me: 
nigftens aber jeder gemerb3mäßige ‘ä- 
ger, auf die Tigerjagd. Aus der Nach— 
barfchaft von Kanton wird ung biefer 
Tage über eine folhe Tigerjagd berich- 
tet. Eine frau fah in der Nähe eines 
Tempels einen Tiger liegen. Sie hielt 
ihn zuerjt für ein Tigerfell, das für 
Tempelzwecke gebraucht werde; da fich 
aber fein Schwanz ein menig bewegte, 
fo ging, fie in-aller Stille ihres Weges 
meiter und meldete den Gaft bei den 
Behörden an. Darauf erfolgte ein all- 
gemeines Aufgebot des Dorfes, und eis 
Bige dreißig Mann machten fi, mit 


erhielt eine böjfe Schramme, doch 309g 
fih der Tiger nun in ein Gebüfch zu= 
rüd. Dorthin folgte ihm einer ber 
Sager, fprang ihm auf den Rüden und 
hielt fich an den Ohren fejt und ſchoß 
dem Tiger in diefer Lage feine Revol- 
verfugel in’3 Maul und tödtete ihn 
hierdurch. Tigerfelle erhalten jegt mehr 
und mehr Werth al3 Berfaufsgegens 
Itand, früher Tchäßte man meit mehr 
als fie das Fleifch, das gegejfen wur— 
de, und einige Knochen, Muskeln und 
Eingemweide, die, zu Arzneien zerfocht, 
dem Efjenden den Muth und die Kraft 
eines Tigers geben jollten. Alles an 
einem Tiger ijt jetzt werthvoll, und 
wer ihn erlegt, der fann mit einem 
Geminn von 500 bi 1000 Doll, redhs 
nen, 
— — 90 _ 


— Der Gemohnbeitsverbredher. — 
„Hat denn der Polizeihund den flie- 
benden Gauner nicht geftelltI’— Nee, 
willen Sie, der Hund kennt den Kerl 
halt fchon fo gut!“ 

— Anpaffung. — Herr (zum Hei- 
rathöpermittler): „Die Dame hat aber 
reht edige Formen!” — Vermittler: 
„Gott — miffen Sie: der ewige Ber: 
tehr mit dem Gelbichrant!“ 

— Boshafte Frage. Gattin: 
„Männchen, heute gibt’3 fünf Gänge!“ 
— Gatte (Staatdanwalt);: „Warum 
biefe Berfhärfung, Kläcchen?“ 
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Ubendpoit, Chicago, Montag, den B. Februar 1909, en 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelieſert von = u Press”. 


Bahynungliüd. 


3 Menfchenopfer, 20 Derlette in Mifjiffippi 
auf der Jllinois-Sentralbahn. 
Memphis, Ienn., 8. Febr. Ein 

Schnellpoftzug, welcher auf der Jli- 

nois Zentralbahn nordwärts fuhr, 

verunglüdte bei Coldwater, Miff., in= 
dem er im eine offene Weiche rannte. 

2 Männer wurden auf der Stelle ge- 

tödtet, einer murde tödtlih, und 15 

leichter verklebt. Die augenblicklich 

Öetödteten find: der Heizer Martin 

Stanton und ein Bahnpojftclerk, deifen 

Name noch nicht mitgetheilt wird. 

Auch die Namen der Perlegten find 

noch nicht befannt. 

Memphis, Ienn., 8. Fehr. Nach 
Tpäterer Meldung find bei der ermähn- 
ten Gntgleifung eine® Schnellzuges 
auf der llinoiz - Zentralbahn, an ei= 
ner offenen Weiche zu Coldivater, 
Miff., reichlich 20 VBerfonen verlepi 
torden, darunter mehrere tödtlih, und 
2 wurden augenbliclich getöbtet, näm= 
Ih Martin Stanton aus Memphis 
und ein unbefannter Staliener. Die 
anderen, erjt al8 augenblidlich getödtet 
Berichteter. find unter den Schwerber- 
legten. 

— — — 


Ausland. 


Britiſche Alterspenfionäre. 


Ihre Zahl amtlich auf 596, 038 beziffert, 
mag noch etwas ſteigen. 


London, 7. Febr. Nach amtlichen 
Zuſammenſtellungen haben England, 
Schottland, Wales und Irland derzeit 
insgefammt 596,038 Alterspenfionäre; 
und nad Erledigung der noch unter 
Erörterung befindlichen Anfprüche 
dürfte die Zahl auf 600,000 kommen. 

Die gefammte Bevölkerung des Ver— 
einigten Königreiches betrug der amt= 
lihengenfusaufnahme zufolge 42 Mil- 
lionen. &3 würde fonach eine Perfon 
— je 70 auf der Alterspenſionsliſte 
ein. 

Es gibt nur 1,254,286 Einwohner 
von 70 Jahren, — welches das nie— 
drigſte penſionirte Alter iſt — und 
darüber. Alſo nahezu die Hälfte dieſer 
Bevölkerung iſt arm genug, um die 
Wohlthat des einſchlägigen neuen Ge, 
ſetzes zu beanſpruchen. 

539,388 der erwähnten 596,038 
Perſonen erhalten den vollen Pen— 
ſionsbezug, nämlich $1.20 pro Woche. 
Wer jemals eine „öfentliche Unter- 
ftügung“ erhalten bat—und follte die= 
jelbe nur 3. ®. zum Wusziehen eines 
Zahnes in .iner öffentlichen „Dispen- 
jary“ bejtanden haben, oder jemals zu= 
fallig verlegt und nach einem öffentii- 
chen Hofpital gebracht worden tft, gilt 
als „Bauper“ und fann als folche nicht 
auf die Alterspenfionslifte Tommen. 
Ebenfomwenig Jemand, der jemals eines 
Polizeivergehens iiberführt worden und 
zu irgend einer Zeit ein ftändiger Be- 
wohner eines auswärtigen Qandes ge= 
weſen iſt. 

98 Prozent der penſionirten Per— 
ſonen in Irland erhalten Penſion, 49 
Prozent derer in Schottland, und 38 
Prozent derer in England und Wales. 


Preußiſche Berufoſtatiſtit. 
Immer mehr Verwandlung von einem 
Landbau- in Induſtrieſtaat. 


Berlin, 8. Febr. Das Ergebniß des 
preußiſchen Berufszenſus, welcher im 
Jahre 1907 aufgenommen wurde, iſt 
fneben befannt gegeben morden. &3 
zeigt eine rafche Ummandlung Preu— 
Rens aus einem Aderbau- in einen 
Induſtrie- und Handelsftaat. Die Zahl 
der Berfonen, welche in Induftrie- und 
Handelsbefchäftigungen thätig find, 
bat gegen das Jahr 1895 um 1,500,- 
000 zugenommen, während die Zah! 
ber landmwirthichaftlih Ihätigen um 
500,000 abnahm. Dies bedeutet, daß 
bie nicht=[andbautreibende Bevölkerung 
in nur 12 Nahren von 50 auf 66 
Prozent geiteigen tft. 

Mindeftens 10 Todte! 


Beim Brand eines Kogirbaufes in Man: 
heiter. 

Mandeiter, England, 8. Febr. Bei 
einer Feuersbrunft, welche das Logir⸗ 
haus an der Grosvenor Straße zer— 
ſtörte, wurden mindeſtens 10 Perſonen 
getödtet, ein Dutzend ſchwer, und etwa 
20 leichter verletzt. 

300 Männer ſchliefen in dem Ge— 
bäude, als das Feuer ausbrach. In der 
Panik ſprangen Viele aus Fenſtern 
oder vom Dad; die Flammen hatten 
alle anderen Mittel zum Entlommen 
abgejchnitten. Die reuerwehr hatte 
feine Leitern, die lang genug waren, 
um bie oberen Fenfter zu erreichen, und 
die jogenannten Nettungstreppen ma- 
ten ganz und gar unzulänglid. Die 
meilten Zodesfälle ereigneten fich durch 
Schädelbruch. 

Perfiens Wirren. 


Reaktionäre ſuchen auswärtige Hilfe gegen 
engl.:tuff. Reformpläne. 


St. Petersburg, 8. Febr. Das 
Blatt „Nomoje Wremja“ läßt fich aus 
der perfifchen Hauptitadt Teheran 
melden: 

Die perfifchen Reaktionäre holten 
neuerdings die diplomatifchen Vertre- 
ter in den Hauptjtädten ver Ver. 
Staaten, Dejterreich-Ungarns, Deutfch- 
lands und Staliens darüber aus, ob 
etwa eine Einmijchung diefer Mächte 
herbeigeführt imerden fünne, um bie 
ruffifchebritifchen Reformpläne lahm= 
zulegen. Bon ameritanifcher » Seite 
fam die Antwort, daß die amerita- 
nifche Regierung zugunften der eng- 
liſch-ruſſiſchen Vorſchläge ſei. 

@eheimnißvoller Tod: 
£eiche eines franzöfifchen Dichters in einem 

Tunnel gefunden, 

Paris, 8. yehr. Catulle- Abraham 
Mendes, ein hervorragender franzofis 
fcher Dichter, hat einen Tod gefunden, 
der noch in tiefe3 Geheimniß gehült ift. 
Man entdedte heute feine. Leiche in 
einem Eifenbahntunnel zu Saint Ger- 


* 
⸗ 


matn. 


 Tefegraphifche Notizen. 


— Teuer, muthmaßlid durch 
Brandftiftung, zerftörte die „Letort 
Urle Works“ zu Carlisle, Ba. Ber: 
luft etwa $125,000. 

— Bei einem $12,000-Brand auf 
U. Brinterhoffs Farm zu Huntley, 14 
Meilen nordmeftlich von Elgin, Ill., 
verbrannten 20 Milchtühe. 

— Die Spritbrennerei der Gebr. 
Bernheim zu LRouisville brannte ab. 
Verlujt $175,000, monon $100,000 
auf zerjtörten Whisty fommen. 

— In einem SKohlenfchuppen zu 
Bioomington, JU., fand man die Leiche 
von Chas. Coond. Rud. Wagner, der 
mit ihm von einem Tangvergnügen zu: 
rückgekehrt war, wird in Unterſuch— 
ungshaft gehalten. 

— Der erwählte PräſidentTaft trat 
geſtern Abend die Rückfahrt vonKolon, 
Panama, nach New Orleans an, mit 
dem Bundestreuzer „North Carolina“, 
der bom Kreuzer „Montana“ begleitet 
wurde, 

— Das Büro der Manufatturen in 
MWafhington hat Nachricht aus Liver— 
pool erhalten, daß es dem verühmten 
Gelehrten Sir Dliver Yodge gelungen 
jei, einen diden Nebel in einem lm= 
frei von 60 Fuß mittelä eleftri- 
her &ntlanungen völlig zu 
zeritreuen. 

— 10 Berfonen werden in Dttum= 
ma, %a., verdächtigt, mit der Ermor- 
ding von Frl. Klara Rofen zu thun 
gehabt zu haben, deren Leiche Samitag 
früh mit gebrochenem Schädel unmeit 
ihrer Wohnung gefunden worden war. 
Sie wurden Alle vor der Koronersjury 
bernommen. 

— 0... —- 
Qusiand. 


— Zei heftige Erbftöße in Tifltz, 
Ruffiihtaufafien; fein Schaden. 

— Neue Krieggrüftungen merden 
aus den zentralamerifanifchen Repu= 
bliten San Salvadore und Nifaragua 
gemeldet! 

— Donamiterplofion zu Nancy, 
Tranfreich, töntete 6 Perfonen. 10,000 
Patronen flogen im Lagerhaus eines 
Bergmwerts in die Luft. 

— Der Landtag pon Oldenburg er= 
lärte fich für ein Pluralwahlrecht nach 
dem Beispiel Sahfeng und lehnte ei- 
nen Antrag betreffs gleihen Wahl» 
rechts ab, 

— Azem, der entlarpte ruffifche Xod- 
fpitel, foll fich jet bei Toulon, Frank 
reich, verhorgen halten. Die dortige 
Polizei überwacht zwei Ruffen, die ihn 
verfolgen. 

— Einer der Zuaführer auf der 
Berliner Hochbahn, welche in die Ka- 
taftrophe vom 26. Sept. p. J. verwik— 
felt waren, erhielt 21 Monate Haft; 
der andere wurde freigefprochen. 

— 16 der 23 Perfonen, die in St. 
Petersburg friegsgerichtlich wegen Er: 
regung eines Garnifonsaufitandes 
(1907) progeffirt wurden, erhielten 3 
bis 8 Jahre Zuchthaus. 

— Der ruffiihe General Frederid3, 
Er:Statthalter ven Nifochnij-Nopgo 
tod murde in den NHungeränoth- 
Getreideffandal verwidelt, murde zu 
völliger Dienjtentlaffung und $5000 
Geldbuße verurtbeilt. 

— Adolph Stein behauptet, Gene- 
tal v. Pleifen, dienftthuender Adjutant 
des deutfchen Kaifers, habe von ihm, 
Stein, verlangt, jein Buch „Wilhelm 
der Zweite” zurüdguziehen; doch habe 
er, Stein, fich geweigert, der Aufforbe- 
rung zu ent|prechen. 

— Die Synode der ruffifchen Alt- 
gläubigen, welche bei der Ordinirung 
des Archinandriten Michael zum Bi- 
hof in Kanada nicht zu Rathe gezo— 
aen murde, verurtheilte den Bifchof 
Innozenz, der ihn ordinirte, zu 2 Jah- 
ren ftrenger Klojterhaft. 

— In Prag, Böhmen, begann bie 
prozeffualifhe Verhandlung der be- 
fannten Korruptionsanfhuldigungen 
gegen den Stadtrath. (In Verbin— 
dung mit der Bevorzugung einer fran— 
zöſiſchen Firma beim Vergeben eines 
Waſſerröhrenkontraktes.) 

— Unter Anklage des Schwindels 
wurde in Paris Paul Dufresnay ver— 
haftet. Er war vor 15 Jahren nach 
den Ver. Staaten geflohen und hatte 
neuerdings in Paris eine zweifelhafte 
„Dampferlinie“ eröffnet und Leute an— 
geſtellt, die ihm Geld geben mußten. 


— Es verlautet, der deutſche Reichs— 
tag werde aufgelöſt werden, oder der 
Kanzler v. Bülow werde zurücktreten, 
wenn die Reichsfinanzreform ſcheitere, 
— doch ſind alle ſolche Gerüchte noch 
mit Vorſicht aufzunehmen. Einem 
neuen freikonſervativen Plan nach ſoll 
an Stelle der Nachlaßſteuer jetzt eine 
„Veredelung“ der Matrikularbeiträge 
ſeitens der Einzelſtaaten treten; aber 
mehrere Finanzminiſter der letzteren 
ſagen, die Einnahmen an direkten 
Steuern würden von dieſen Staaten 
ſelbſt nothwendig gebraucht. 


— 80 portugiefiiche Soldaten, die 
aus Madeira nach den Azoren geichidt 
wurden, um in den Pejtbezirfen die 
Drdnung aufrehtzuerhalten, meuter- 
ten und drobten den Werzten mit 
Tödtung, wenn fie nicht in 15 Tagen 
der Epidemie ein Ende machten. Doc 
fehrten fie [päter in ihre Quartiere zu= 
rüd. 


Gekochtes Obſt 


Grape - Nuts 


Nahrung darüber gejtreut, macht 
ein delikates, geſundesFrühſtück oder 
Lunch — Verſucht es! A 


„E8 bat feinen Grund“ 


4.00 beftickte italienische feidene Damen-Befls, 2.25 zierte | 


dranz. Band Tops und bejtidte Fronts, in bejchränfter Cuantität, für 2.25. 
25c beftidte Lisle und Spigen beftidte Lisle - Strümpfe für Damen, für nur 15c. 


| Bafement: 


1.95 Teazeldown HBaus-Rleider zu 1.00 Zietes 


An hbell- und dunfelfarbig, mit Bin Dot3 u. perjifchen Borver-Trimmings, $1. 
Zange Flannelette Kimonos, in hübjchen perfifchen Muftern, $1 Werthe, für 78c. 


| Bafement: 


3. Floor, State Str. 


3. Floor, State Str. 


16.75 feidene, Satin und Zonlard Kleider, 9.75 Zinn 


Ein Stud Empire: facon, lange geichn. Mermel; große Auswahl Farben u. Größen. 
$15 Kerſey Coats, 52 Zoll lana, mit Atlas gefüttert, Hübfcher Braid-Bejah, 7.50. 


| Bafement: 


2. Floor, State Str. 


Swiß Tucking Für Shirtwailts, 2dc die Yard Tinte | 


India Linon, 24 Zoll breit, mit %zöll. Tuds, in großer Nachfrage, 2öc. 


Bajement: Fancy feitene Irimming Braide, Werthe 5i3 zu 15c die Yard, fpeziel für nur Sc. 


1. Sloor, State Str. 


Räumung von 50c Windfor-Cies für Männer, 10c zum || 


| Bafement: 
3 


— 


Baſement: 


3de imporlirtes weißes ſcholliſches Madras zu 28t Dienbeg, 


Karrirungen, Streifen u Nacquard gemuitert, ausgezeichnet für Watit3 und Kleider. 
32;ölliges weißes Leinen appretirtes Suiting in befjerer Appretur u. Qualität, 11c. 


Bafement: 


In der Männer-Nusitattungs-Abtheilung, Ichlichtfarbig, Dots, Streifen ulm. .. 


2000 Paar von fancy farbigen Manfchetten für Männer, 25c Werthe, das Paar Ic. 


1. Sloor, State Str. 


& 3. Schnürſront-Korſets, Ipeziell $2 Zieten | 


Von weisen Coutil, mittlere u. hohe Büjlten-Modelle, alle Größen, feltener Bargain. 


$1 bis 1.50 Korfets, durch das Befaffen leicht beihmusgt, Größen 21 bis 36, 50c. 


3. Floor, State Str, 


3. Floor, Wabail) Ave. 


Bloomer:Suits und BRufian Kleider für Rinder Zirter | 


An weiß; forrefte Modelle; leicht zerinittert; Werthe bi3 2.95; marfirt 1.95. 
Tarbige Flannelette-Gemänder für Kinder, einzelne Größen, Werthe bis 58c, für 18c, 


| Bafement: 
Schwarze 
| Bafement: 


3.50 und 


Bafement: 


4.00 Bid Abend-Slippers 1.45 Zientes 


| Band Matrojen-Ties, roja, blau oder weiß, mit franz. oder Cuban-Abjäkeı. 


2.50 bi3 3.00 lohfarbige und fehwarze Orford3 für Damen, herabgefegt auf 1.35. 


3. Floor, State Str. 


und weiße Lonifine karrirte Seidenfloffe 50c Zirtet | 


Slänzender reinjeid. Stoff, in fleinen und mittelgroßen Karrirungen, 75c Sorte, 50c. 
Prachtoolle Kimono » Seide in orientalifchen Entwürfen, 30 Zoll breit, für nur 48c. 


1. Floor, Wabafh Ave. 


2. Floor, Wabaih Ave, 


N y 


Zolalberidht. 


Der Ehnitter Tod. 


Befannte Aerjtin und mwunderlibe Ein» 
ftedlerin plötzlich verfchieden. 
Auf ihrem fleinen Orundftüde in 


| 
| 
| 
| 
| 


bor, tlagte dem fein Leid und äußerte 
die Anficht, daß feine Frau von den 
Eltern in Gewahrfam gehalten werde. 
Urnold ließ Doras PBater vor die 
Großgefhmworenen laden. Da der 
Mann fich meigerte, der Vorladung 


Folge zu leijten, jtellte Richter Free— 


Chicago Heights it einfam und verlajs 
fen Frau Mary Quirf, eine wunder: 
liche, 80 Sahre alte Frau verfchieben, ! 


die dort das Leben einer Einfiedlerin |; nachben ſich! 
mit ſeiner Tochter im Gericht einzu— 


geführt hat. Geſtern Nachmittag fan— 


den Nachbarn, die ſeit mehreren Tagen 
die Greifin nicht gefehen hatten, fie ent= 


feelt auf den Dielen liegen. hre 
Leiche wies feine Spuren äußerer Ge- 


malt auf. Man muthmaßt, daß das 


alte Mütterlein Freitag oder Samjtag 
einer Herzlähmung erlitten ift. Die 
Verftorbene galt für mwohlhabend. 

Dr. Elizabeth Jar 3, Nr. 5490 


1 


man den Haftbefehl gegen ihn aus, der | 


Samftag vollftredt wurde. Miller 
wurde aber wieder in TFreiheit gefeht, 


nachdem er verfprochen Hatte, fich heute | 


finden. 
u. 


An der Blüthe getnidt. 


Baucte unter den Nädern eines Zuges 
ihr £eben aus. 

Mit ihren Begleitern in lebhafter 

Unterhaltung begriffen, trat geitern 


; die 18jährige Rofe Malone lachend 


Ellis Avenue, die ältefte Werztin Chi- 


cago3, tft geitern Abend im County: Grand Irunt-Bahn 


Hofpital geitorben. Sie mar 78 Jah 
re alt und feit 40 Jahren hier in ih- 
rem Berufe thätig. 

Vor neun 


ber recht erholt hatte. Vor zwei Mo- 
naten fiel fie vor dem Spiegel plöglich 
um und brad den rechten Schentel. 


Sahren erlitt fie einen ; (mt 
Schlaganfall, von dem fie fich nie tmie- | ZEtMIaMI. 


und mit einem Scherz auf den Lippen 
an der 59. Straße auf die Geleife der 
‘m felben Aus 
genblid wurde fie von einem Perjonen= 
zuge, deilen Nahen fie nicht bemerkt 
hatte, erfaßt und unter den Rädern 
Der Zug dampfte meiter. 
Der Lofomotivführer hatte anjchei- 
nend feine Ahnung davon, daß er eben 


| ein blühendes Märchen todtgefahren 


Ahr Zuftand verfchlimmerte fih nad 


und nad. Um 13. Januar fand fie 
Aufnahme im Hofpital. 


Dort hat fie | 


geitern der Tod von ihren Leiden er= | 


löſt. 


— —⸗— ⸗ e —ñ— 
Ende gut, Alles gut. 


Stephan £. Drazjba wieder mit feiner 


Gattin vereint. 


Der Fleifcher George Miller, Nr. | 


2217 Armitage Avenue, fand fich heu= 
te, wie er Samjtag verfprochen hatte, 
mit feiner Tochter Dora vor dem Rich- 
ter Freeman ein, um fich wegen Miß- 
achtung des Gerichts zu verantiworten. 
Er führte zu feiner Entfehuldigung an, 
daß er durch die von feiner Tochter 
heimlich eingegangenen Ehe ganz aus 
dem jeelifchen Gleichgewicht gebracht 
worden war. Der Kabi hielt ihm eine 
derbe Standpaufe, jtrafte ihn aber 
nit. Doch mußte Miller ihm gelo= 
ben, jih am 15. Februar por den 
Großgeſchworenen einzufinden. 

Inzwiſchen hatten Dora und ihr 
Gatte ſich mit der Erlaubniß des Rich— 
ters in deſſen Privatzimmer zurückge— 
zogen. Sie kehrten bald glückſtrah— 
lend wieder heraus und ſchritten Arm 
in Arm an dem verdutzten Papa Mil— 
ler, der eben vom Richter abgekanzelt 
wurde, vorbei und auf die Straße 
hinaus. 

Miller bemühte ſich ſpäter vergeb— 
lich, den Staatsanwaltsgehilfen Bar— 
nett zu veranlaſſen, gegen Drazba we— 
gen angeblichen Meineids vorzugehen. 
Er behauptet, ſein Schwiegerſohn habe 
bei Erwirkung bdes Heiralhsſcheines 
unter Eid erklärt, daß Dora 18 Jahre 
alt ſei, während ſie in Wirklichkeit erſt 
17 Lenze zähle. Herr Barnett iſt an— 
geblich überzeugt davon, daß Drazba 
in gutem Glauben handelte, als er das 
Alter der Braut mit 18 Jahren an— 
gab. 


War durchgebrannt. 


Dora war Mittwoch vor acht Tagen 
mit dem Leichenbeſtatter StephanL. 
Drazba, Nr. 330 Grand Avenue, 
durchgebrannt, hatte ihn geheirathet 
und war mit ihm zu feiner Nr. 3306 
Grand Mpenue mohnhaften Mutter 
gegangen. Morigen Sonntag fprad 
dort ein Mann vor, ber fich als ihr 
Ontel auffpielte und ihr mittheilte, 
daß ihre Mutter fchmer erfrantt fei. 
Dora verließ mit dem angeblichen On- 
tel da3 Haus und blieb jeitdem ver= 
ſchollen. Freitag ſprach Drazba beim 
Staatsanwaltsgehilfen Viltor Arnold 


hatte. 

Roſe hatte beabſichtigt, mit ihrem 
Bruder Kohn und Frl. Cecilia Camp— 
bel, Nr. 5127 Irumball Apenue; 
Charles Wilton, Nr. 5941 Emerald 
Avenue; Raymond Ryan, Nr. 3631 
MW. 60. Place; Richard St. Germain, 
Nr. 3636 W. 58. Place, und W. 
Rounta, Nr. 3638 W. 58. Place, ihre 
Mutter zu befuchen, die Vorfteherin der 
Halteftele der Grand ITrunf-Bahn an 
der 59. Straße ift and dort über den 
Dienfträumen wohnt. Als man ber 


i unglüdlichen Mutter die Leiche der 


Tochter ins Haus brachte, brach die 
Frau ohnmädtiq zufammen. 
Erplodirten vorzeitig. 

Beim Abbrennen von TFeuermwerf zur 
Feier des chinefiichen Neujahr? hat 
heute früh der chinefiihe Kaufmanr 
Loh Woo, Nr. 292 Clark Str.,Brand- 
munden an den Händen und Füßen 
erlitten. Die Feuermwerfsförper waren 
vorzeitig erplodirt. Der Verunglüdte 
wurde vom Ambulanzarzt der Wache 
an der Harrifon Str. verbunden. 

ei — 


Noh unfhlüffig. 


Schul-Superintendent Cooley iſt 
bon der geheimnitvollen Reife zurüd- 
gefehrt, die er jo plögli nach dem 
Diten gemadt hat. Er räumt unum= 
mwunden ein, daß er in Bofton gemefen 
ift und mit dem Direktorium der Heath 
Publifhing Co. wegen der Uebernahme 
der Präſidentſchaft dieſer Verlags— 
firma verhandelt hat, die ihm angetra— 
gen worden iſt. Endgiltig dazu ent— 
ſchloſſen, die Stellung anzunehmen, 
bezw. die Schul-Superintendentur nie— 
derzulegen, habe er ſich bisher noch 
nicht. Sofern er zu dieſem Entſchluſſe 
kommen ſollte, werde er am Mittwoch 
ſein Entlaſſungsgeſuch beim Schul— 
rath einreichen. Im Uebrigen wollte 
Herr Cooley ſich auf weitere Erklä— 
rungen nicht einlaſſen. 

———— 


— Das Konſularkorps in Amoy, 
China, unterſucht jetzt die Angelegen— 
heit des chineſiſchen Theaterbeſiters 
Malcalpo, der ein ſpaniſcher Unterthan 
iſt und zeitweilig verhaftet war, weil 
er ſein Theater, trotz der Trauerzeit 
um den Tod des Kaiſers und der Kai— 
ſerinwittwe, offenhielt. 


CASTORIA firsiugtngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


WBäahit ih aus. 


Jetzt joll das SKrachtrabattipitem aller 
Großfleifher unterfucht werden. 

Die zur Zeit von den Bundesgroß- 
geſchworenen betriebene Unterfuchung 
der unter dem Namen Schadenerja- 
zahlungen den Großfleifchern Morris 
| & Co. angeblich gewährten Fradhtra- 
| battzahlungen jeitens der Bahngejell- 
ı Ihaften wird infolge der Beſprechung 

des BundespdijtriftsanwaltsS Simg mit 

Generalanwalt Bonaparte in Waſh— 

ington am Samftag fich zu einer all- 

gemeinen Unterfuchung des, mie es 
heißt in allen Großfleifcherbetrieben 
— Rabattſyſtems auswachſen. 

Schon in der Unterſuchung der gegen 
— & Co. erhobenen Anklagen 

find niedere Ungeftellte anderer Groß: 
‚ fleifcher vernommen worden, und in 
! den näcdhjten Tagen werden weitere An- 
| geftellte und höhere Beamte von Ar: 
| mour & Co., Schwarzihild & Sul;- 

berger und der National Pading Co. 
als Zeugen borgeladen werden. Die 

National Pading Co. fol das Klarir- 

haus der Großfleifcher fein, welches 

angeblich die Preife feitfegt und die 

Gejchäftsgebiete der einzelnen Fleischer 

abgrenzt, zur Befchräntung des Mit- 
bewerbes. Der Bundespiftriftsanmalt 
will verfuchen, die Bundesgroßge— 

Ihmorenen zur Erhebung von Antla- 

gen gegen die einzelnen Großfleifcher 
zu bewegen und, ift das wegen unzu= 
länglicher Bemweife unmöglich, fo doch 
gegen die verfchiedenen Großfleijcher- 
Geſellſchaften. Die Hoffnung auf 
Beendigung der Unterfuchung bis zum 
23. Yebruar, warn der neue Rabatt: 
prozeß der Standard Dil Co. von In— 
diana beginnen fol, ift in weite Serne 
gerüdt morden. An Belaftungsbemei- 
fen ift, wie e3 heißt, fein Mangel. 

—_— 1. —— 
An Leuchtgas erſtickt. 


Inſaſſe des deutſchen Baptiſten-Alten- 
heims entſeelt aufgefunden. 

Im Badezimmer des deutſchen Bap- 
tiſten-Altenheims, Nr. 1004 1006 N. 
Spaulding Abe., ift heute der 81 Jahre 
alte und blinde Henry Brodmeyer an 
Leudhtgas erjtidt, das einem offenen 
Brenner entjtrömte. Die Polizei und 
der Koroner werden fich bemühen, feit- 
zuſtellen, ob Selbſtmord oder ein un 
glüdlicher Zufall vorliegt. 

Brocdmeyer und Gattin fiedelten vor 
etwa bier Jahren von Quinch, SI., 
mo fie fich eines großen Befanntenfrei- 
fes erfreuten, nach Chicago über. Ein 
Jahr darauf fand Brodmeyer im Al- 
tenheim Aufnahme. Dort beabfichtigte 
er, feine Tage zu befchließen. Bor 
faum einem Sabre ftarb feine Gattin. 
&3 ift nun möglich, daß er aus Gram 
über ihren Tod freiwillig aus dem Le- 
ben gejchieden if. Gegen diefe An- 
nahme jpricht aber der Umjtand, daß 
er ftet3 heiter und guter Dinge war. 

— — — .. 
Derein „Deutſche Prefſe“. 


Morgen wird der Verein Deutſche 
Preſſe, Chicago, eine geſellige Abend— 
unterhaltung in ben oberen Räumen 
des Hotel Bismard abhalten. Alle or= 
dentlichen und augerordentlichen Mit- 
glieder mit ihren Damen find eingela- 
den, Freunde fünnen eingeführt mer» 
den. Ale Theilnehmer find erjucht, 
fih por 8 Uhr einzufinden, da das 
Souper pünttlih um 8% Uhr beginnen 
fol. 


— Am theuerften bezahlt wohl der 
da3 Leben, der nie etwas bejigt. 
——— ——— 


Trägt die 


— 2072 200 Sn 
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Der Beitsuerungswahnfian. 


Xe mehr die Benölferung der Kul- 
turftaaten und ihr Nationalreihthum 
wächlt, defto leichter follten folgerichtig 
die Mittel zur Beftreitung der öffent- 
lien Untoften aufgebracht werben 
fönnen. Denn e3 ift doch geradezu ein 
mathematifcher Grundjat, daß 60 
Millionen Menjchen mit einem Durd)- 
fchnittzeinfommen von  beifpielämeije 
$500 jteuerfräftiger find, al3 30 Mil: 
lionen mit einem Nahreseinfommen 
von nur $300. Die Einnahmen ber 
Großmädte find denn auch in ber 
Ihat weit mehr gejtiegen, ala ihre Ein= 
wohnerzahl, aber leider haben ihre 
Ausgaben „abjolut und relativ“ eine 
r.od) viel größere Steigerung erfahren. 
Daß mit der Benölferungsdichtigkeit 
die Verwaltungstoften abnehmen müf: 
fen, ift theoretifch unbejtreitbar, hat fich 
aber in der Praris als ein grober Srr= 
thum eriwiefen. Ebenſo haben die 
Staat3männer von Beruf im Gegen= 
Tage zu den einjeitigen Gelehrten den 
Nachmeis erbracht, daß ein Volt um 
io mehr für feine Vertheidigung auf— 
menden muß, je ftärfer e3 gemorben 
und je jehmerer e3 fomit anzugreifen 
iſt. Die Unterſchiede zwiſchen Theorie 
und Praxis hören aber leider auf, 
wenn die „Budgets“ oder Haushaltrech— 
nungen aufgeſtellt werden müſſen. Da 
ergibt es ſich, daß auch in der hohen 
Politik wie in der unterſten Klaſſe der 
Elementarſchule der Spruch gilt:,Drei 
von zwei kann ich nicht, muß ich mir 
eins borgen.“ 

Darum iſt die „Finanznoth“ ganz 
beſonders groß in denjenigen Ländern, 
die ſich ihres Fortſchrittes am meiſten 
rühmen. Die Ver. Staaten mit ihrer 
beiſpielloſen Entwicklung und ihren 
rieſigen Einkünften haben ein ſo gewal— 
tiges Defizit zu erwarten, daß ſogar 
ſchon von der Wiedereinführung der 
Kriegsſteuern geredet werden darf. 
Deutſchland iſt an der Grenze ſeiner 
Kreditfähigkeit angelangt und muß 
unbedingt neue Steuerquellen erſchlie— 
Ben, aber da weder die Begüter— 
ten, noch die Enterbten mehr zah— 
len wollen, mwerden die von ber 
Regierung vorgefchlagenen „Refor- 
men” muthmaßlih jcheitern. Sn 
Großbritannien endlich ift unter den 
Miniftern felbit ein Zmiefpalt ausge- 
brochen, weil die radikalen Mitglieder 
des Kabinets fich gegen das „Verthei- 
digungsprogramm” der gemäßigt libe- 
ralen Amtsgenoſſen ſträuben. Jene 
behaupten, daß der ohnehin ſchon über— 
laſteten Nation nicht noch mehr aufge— 
bürdet werden kann, und daß es beſſer 
wäre, für die Volksbildung und die 
Hebung der unteren Klaſſen zu ſorgen, 
als für die Vergrößerung der Kriegs— 
flotte und des ſtehenden Heeres. Dieſe 
meinen, ein feindlicher Einfall würde 
dem Lande weit theurer zu ſtehen kom— 
men, als ſelbſt die initfpieligite „Vers 
ſicherung“, und die Arbeiter hätten 
vom Staate nichts zu fordern. Am 
Ende werden wahrſcheinlich die radika— 
len Miniſter ihr Amt niederlegen, und 
die „unproduktiven“ Ausgaben wieder 
um viele Millionen Pfund erhöht wer— 
den. 

In Deutſchland ſträubt ſich wenig— 
ſtens noch die Volksvertretung gegen 
die wachſende Steigerung der öffentli— 
chen Ausgaben. Jede Mehrforderung 
der Regierung ſtößt auf einen heftigen 
Widerſtand, und ſelbſt wenn es ſich, 
wie im jüngſten Falle, nur um einen 
Plan zur Verminderung der Reichs— 
ſchulden und um die dauernde Wieder— 
herſtellung des finanziellen Gleichge— 
wichtes handelt, iſt die Abneigung ge— 
gen neue Steuern ſchier unüberwind— 
lich. Dagegen werden in Großbritan—⸗ 
nien und ganz beſonders in den Ver. 
Staaten von Amerika die Steuerzug, 
ler von ihren eigenen Vertretern ge- 
fhröpft. Der Kongreß geht den 
Staat8-, County= und Stadtregierun- 
gen mit dem Beifpiele einer wahrhaft 
finnlojen Verfhwendung voran und 
wird von den Wählern nicht einmal 
zur Ordnung gerufen. Nimmt bie 
Zandesbevölferung um 25 v. 9. zu, fo 
werden die Bundesausgaben um 50 
oder noch mehr v. 9. erhöht, obwohl 
die Leiftungen des Bundes feinedmwegs 
fteigen. Er thut heute genau fo wenig 
für das öffentliche Wohl wie vor fünf- 
zig Jahren, verhältnigmäßig, d. h. in 
Anbetracht der allgemeinen Entmids 
lung be& Landes, fogar noch meniger. 
Meit mehr als die Hälfte der Steuer» 
und Zollerträge wird von der Heeres— 
und FFlottenverwaltung und vom Pen 
fionsamte verfchlungen, der Reft dient 
faft ausfchlieglih zur Befoldung der 
Beamten, die wiederum größtenthetla 
nur mit der Eintreibung der Steuern 
beichäftigt find. Wer die Poft benüt- 
zen oder die YBundeögerichte in An 
fprud nehmen mill, muß für biefe 
Dienfte bejondere Zahlung leiften. Am 
Webrigen aber liefert der Bund höch- 
ftens ein biächen Forſtſchutz, Belehrun⸗— 
gen von zmweifelhaftem MWerthe an bie 
An Metterprophezeiungen, bie 

elten eintreffen, und fogenannte Fluß: 
und Hafenverbefferungen, die in ber 
Mehrzahl überflüffig find. Seine 
frieblichen VBollbrinaungen mürben mit 
100 Millionen Dollar3 jährlich über- 
mäßig ‚hoch bezahlt fein. Er ver» 
Braut aber, von der Pojt abgefehen, 
ungefähr 800 Millionen, und das 

“ Ende ift nicht abzufehen. Wirb dem 
Bolte auch dann noch nicht der Ge- 
dulbsfaden reißen, wenn mitten im 
- tiefften Frieden die Kriegsſteuern wie— 
‚ber eingeführt werben müfjen? 


een nn ne 


Entruftete Räuber, 


‘m Kongreß ift wieder einmal ein 
icharfer Angriff auf das. Bundesforit- 
amt gemacht worden. Je mehr Thä— 
tigkeit diefer Regierungszmweig entfaltet 
und je erjprießlicher fih fein Wirken 
zeigt, dejto häufiger und heftiger mwer- 
den die Angriffe, defto verhaßter fchei- 
nen das Forftamt und feine Befürmor- 
ter, Leiter und Angejtellten, einer ge— 
wiffen Sorte von „VolfSpertretern” zu 
werben. 

Die Forftpflege wurde vonder Bun 
desregierung in die Hand genommen, 
e8 wurden nationale Forften gejchaf: 
fen, weil man die Yorfterhaltung als 
eine nationale Nothmwendigfeit erfann- 
ie; weil durch die fortfchreitende Walbd- 
zerftörung das ganze Land jehwer ge= 
jhädigt werden mußte, in mehrfacher 
Hinſicht: Durch die Zerftörung ber 
Wälder in den QDuellgebieten ber 
Ströme wird es dahin aebradt, daß 
auf verheerende Hodfluthen im Früh: 
jahr das beinahe völlige Austrodnen 
der Flüffe im Sommer folgt; daß 
dureh die fehweren Niederfchläge viel 
fruchtbares Erdreich fortgeriffen wird 
und jtatt Nuten Schaden bringt, Statt 
Kornfruht ufm. zu Pproduziren, Die 
Flußläufe und Strommündungen ber- 
feucht; daß jchliehlich ein ungünftiger 
Klimamechjel eintreien muß ujm. 
Durch fortdauernd mangelnde Yorit- 
pflege und Aufforftung werden Holz- 
mangel und Holztheuerung in nahe 
Ausſicht geitellt. Die Zementinduftrie 
ift in den leßten Jahren zivar mächtig 
aufgeblüht hierzulande, und zur Zeit 
wird im Baumefen neben Stahl und 
Eifen fhon recht viel Kunftftein ufm. 
bermwendet; aber von dem „Sementzeit- 
alter“ fcheinen wir doch noch recht weit 
entfernt. Wir find immer noch in er= 
Iter Reihe ein holzverbrauchendes Volk: 
Der jährliche Verbrauh an Bretter: 
holz wird auf 40,000 Millionen Fuß 
berechnet; mehr ala hundert Millionen 
hölzerne Eifenbahnfchmellen werden im 
Sahre gejchnitten, und mehr als vier 
Millionen Klafter Holz werben jähr- 
lich von der Papierinduftrie verfchlun- 
gen. Dazu fommen Feuerholz, Pfoften 
und Stangen ufim., in großen Maffen. 

Wenn die Nation e3 länger ruhig 
mit anfehen mwollte, daß die Wälder 
se: ftört wurden, ohne daß auch nur ein 
Verfuh der Miederaufforftung ge— 
macht wird, dann muß über furz oder 
lang der Zeitpunft fommen, da au 
für folche Zmede, für die Holz fehr 
ſchwer zu erſetzen tft, ein empfindlicher 
Holzmangel eintritt, der eine arge 
mwirthichaftlihde Schädigung bedeuten 
müßte. Dazu — vielleicht in größerer 
Terne, aber darum nicht weniger ficher 
— jene andern großen Schäden. Die 
Nation hat wahrlich Grund genug, der 
Jinnlofen Waldzerftörung Halt zu ge= 
bieten und Waldpflege und vernünf- 
tige Waldwirthfchaft an ihre Stelle. 
treten zu lafjen, aber noch mehr Grund 
dafür einzutrten, haben — fo will e3 
dem gefunden Menfchenverjtand fchei- 
nen — Diejenigen Staaten, in denen 
e3 noh- Wälder zu erhalten gibt. 
Denn menn die Forfterhaltung und 
-Bflege jegensreich wirft, müffen fie 
doch al3 die nächlten dazu, zunächſt 
und zumeift bon dem Gegen abbefom= 
men; wenn die fortfchreitende Wald- 
bermüftungSchaden bringt, müßten fie 
BAHR und zumeijt gejchädigt mer- 
en. 

Man jollte daher meinen, die Ver- 
treter diefer Staaten im Kongreß mä- 
ren eifrige und begeifterte Fürſprecher 
ber Yoriterhaltung, bezw. der Bundes: 
forftpolitit und des Forjtamts, aber 
das gerade Gegentheil ijt der Fall. 
Statt Freunde zu fein, find fie, zum 
Iheil mweniaftens, erbitterte 
Eon ziemlih alle Angriffe gegen bie 
Bundesforftpolitif und das Forfjtbüro 
famen von Vertretern eben der Staa: 
ten, in denen große Nationalforiten 
geichaffen murden, und auch die 
jüngſten ſind weſtlichen Volksvertre— 
tern zu danken. 

Namentlich die Kongreßmitglieder 
Smith von Kalifornien und Mandell 
von Wyoming thaten ſich in dem 
jüngſten Angriff hervor, und es gelang 
ihnen richtig an Gehäſſigkeit alles 
Frühere in dieſer Hinſicht zu über— 
treffen. Sie legten dem Forſtamt 
maßloſe Verſchwendung zur Laſt, 
ſchimpften über die in feinen Unifor— 
men einherſtolzirenden Forſtbeamten, 
die ſie als nicht viel beſſer denn Tage— 
diebe hinſtellten, und nannten die ganze 
nationale Forſtwirthſchaft eine unge— 
heuerliche Schandthat, begangen an 
dem amerikaniſchen Volke. Vom 
Forſtamt behaupteten ſie, „es mahle die 
Dollar aus dem Volke des Weſtens“. 

Man könnte das verſtehen und den 
Zorn vielleicht entſchuldigen, wenn die 
Nationalforſten ſtreng gegen die Um— 
wohner abgeſchloſſen würden und für 
jedes bischen Holz, das die Anſiedler 
für ſich brauchen, Zahlung geleiſtet 
werden müßte, oder auch wenn die be— 
treffenden Staaaten durch das Bei— 
ſeiteſetzen der Forſten möglicher 
größerer Steuereinnahmen verluſtig 
gingen. Aber das Alles iſt nicht der 
Fall. Die Umwohner und Anſiedler 
erhalten ohne Schwierigkeit die Er— 
laubniß, was ſie für ſich an Holz 
brauchen, aus den Nationalforſten zu 
holen, ſie erhalten Weide-,Permits“ 
für Vieh und unter Umſtänden auch 
Permits für die Benutzung des 
Waſſerreichthums. Und die Staaten, 
in denen die Nationalforſten liegen, er— 
halten 25 Prozent von dem Erlös aus 
dem Holzverkauf, der Weideverpach— 


Alle Aerzte 


müſſen etliche der Beſtandtheile verſchrei⸗ 
ben, die in Hood'. Sarſaparilla enthal⸗ 
ten jind—für alle Blut-, Magen-, Nie- 
ren« und Leberfeiden. ' 


€8 enthält Sarfaparilla, Stillingia, Del: 
low Dod, Gentian, Wild Cherry Bart, 
Mandrake, Dandelion, Machholderbeeren, 
Pipſiſſewa ete. 

Das Rezept iſt unſere eigene Kombination 
und Zuſammenſtellung und beſitzt eine Wir⸗ 
tungsfraft wie fein anderes Mezept oder Er: 
jakmittel. 
&000’8 und nur Hood’S zu kaufen. 


Teinde.. 


Deshalb ift e8 Mug gehandelt, " 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 8. Februsr 1909. 


tung ufm. Ym Rechnungsjahre 1908 
würden an die Staaten $447,064 aus- 
gezahlt, jo daß fie — das den Anfied- 
lern tojtenfrei gejtellte Hola auf $169,- 
320 abgefhäßt — im genannten Jahre 
$616,384 erhielten — und viel mehr 
würden fie, wenn die betreffenden Ge- 
biete in den Privatbefit übergegangen 
wären, an Gteuergeldern wohl aud) 
richt vereinnahmt haben. Daß ihr Ein- 
fommen aus den Wäldern von Jahr zu 
Ssahr beträchtlich fteigen wird, feheint 
dabei doch jelbjtverftändlich. 

E35. mag fein, daß die proteftirenden 
Staat3männer mirklich glauben, mas 
fie fagten. Denn hätte aber „unfer“ 
Kongreßmitglied Mann do — oder 
erit recht — Recht gehabt, ala er er- 
miderte, daß es fo zur Gewohnheit ge: 
worden ijt, den öffentlichen Befig zu 
plündern, daß die Regierung, den 
Leuten, die das Rauben betreiben und 
davon profitiren, felbft ala ein Räuber 
erſcheint, ſobald ie ihren Befig — 
den Nationalbefig — feitzuhalten und 
zu ſchätzen verſucht. — — — 


Selbſthilfe nõthig. 


Ob und wie weit die Verüber von 
Erpreſſungen, wie ſie dem ſaubern 
„Skinny“ Madden und ſeinen Hel— 
fershelfern zur Laſt gelegt ſind, kraft 
beſtehender Geſetze zur verdienten 
Strafe gebracht werden können, wird 
der Erfolg der vom Staatsanwalt ge— 
führten Unterſuchungen zeigen. Sehr 
zu fürchten ſteht, daß wenig dabei 
herauskommen wird. Und wenn ein be— 
ſonders auf den Fall gemünztes Geſetz 
erlaſſen würde, nach der Art des in der 
geſtrigen Sitzung des Gewerkſchafts— 
raths eingereichten Entwurfs, ſo wäre 
der Erfolg noch ebenſo wenig ſicher. 

Laut dieſem Entwurf ſoll ſtrafbar 
fein 1) jede Verfon, Firma oder Kor- 
poration, welche dem „gehörig beglaus 
bigten Vertreter einer Urbeiterorgant: 
fation“ Geld oder fonftige Werthjachen 
gibt oder anbieiet, um damit „jeine 
Handlungen, Entfcheidungen oder jon= 
jtige Ausübung einer Pflicht in feiner 
Eigenjchaft als folder Vertreter >u be= 
einfluffen, oder ihn zur Verhinderung 
oder Anftiftung eines Streiks zu per- 
anlafjen“; 2) jeder Vertreter einer Ar- 
beiterorganifation, welcher Geld over 
fonjtige Werthfachen fordert oder an- 
nimmt, für die Verhütung eines 
Streif3 oder für die Beilegung eines 
beitehenden Streiks. 

Das Ne zur Einfangung der 
Uebelthäter ift mit den beiden Straf— 
paragraphen ungefähr fo meit ge> 
fpannt, wie es füglich gejpannt mwer- 
den kann; und vermuthlich fehon be= 
trächtlich weiter, ala e3 die Gerichte für 
zuläffig halten werden. Angenommen 
jedoch, daß das Geje im vollen Ume 
fang aufrecht erhalten würde, jo würde 
damit vorausfihtlich die felbe Erfah 
rung gemacht werden, die man mit 
dem berühmten AntisRabattgejege ges 
macht hat: daß fich nämlich einige hun= 
dert Wege zu feiner Umgehung finden 
laffen. Schon die Beitimmung „ges 
börig beglaubigter Vertreter einer Ars 
beiterorganifation“ öffnet ein Thor, 
durch das eine jechsfpännige Kutjche 
bequem hindurchfahren fann. Wer tit 
ein „gehörig“ beglaubigter Vertreter? 
Wer foll darüber bejtimmen und mie 
Toll beitimmt werden? Welches Gejeß 
fann einer Urbeiterorganijation bor= 
fchreiben, mie fie ihre Vertreter beglaus 
bigen fol? Und wenn wirklich die 
„Sehörigteit“ der Beglaubigung alles 
mal zweifellos fejtzuitellen wäre, wel— 
ches Gefet kann eine Arbeiterorganifa= 
tion hindern, fich für gemwilje Zmede 
vertreten zu lafjen durch Nichtbeglaus 
bigte? Dder die gehörig Beglaubigten 
hindern an der Vorfehicung eines nicht 
fo Beglaubigten? Gelbjt wenn das 
Gefet jo weit ginge, das Verbot, mie 
e3 hier für die beglaubigten Vertreter 
gejegt ift, auf alle Organifationsmit- 
glieder auszudehnen, jo fünnten die 
Grpreffer fi immer foch der Haftbar- 
feit entziehen durch Benubung bon 
Werkzeugen, die nicht Mitglieder find. 

Und wie würde fchlieglich Die qunze 
derartige Gejetgebung die Probe auf 
ihre Verfaſſungsmäßigkeit beſtehen? 
Arbeiterorganiſationen ſind vor dem 
Geſetz private Vereinigungen, die nach 
eigenem Ermeſſen ihre Angelegenheiten 
regeln können, genau ſo wie jeder Turn— 
oder Geſangverein die ſeinen regeln 
kann — mit der einzigen Einſchrän— 
kung, daß dadurch die allgemeinen Ge— 
ſetze des Staates nicht verletzt werden. 
Der Staat hat das Recht (und die 
Pflicht), Beſtechungen öffentlicher Be— 
amten zu verbieten; oder auch die Be— 
ſtechung oder die Annahme von Beſte— 
chungen ſeitens jedweder Perſon, ſo— 
weit dadurch öffentliche Angelegenhei— 
ten betroffen werden (jede Form der 
Wahlbeſtechung z. B.), aber er kann 
den Vereinsbruder nicht beſtrafen, der 
es ſich Geld koſten läßt, ſeine Erwäh— 
lung zum Vereinspräſidenten zu be— 
treiben, und kann die Vereinsmitglie— 
der nicht beſtrafen, die ſich beeinfluſſen 
laſſen durch ſein Geld. 

Jede Arbeiterorganiſation hat das 
Recht, ihren Mitgliedern vorzuſchrei— 
ben, unter welchen Bedingungen ſie ar- 
beiten oder unter welchen ſie nicht ar— 
beiten dürfen; wem die Bedingungen 
nicht paſſen, der braucht der Organi— 
ſation nicht beizutreten oder kann aus⸗ 
treten, wenn er bereits darin iſt. Sie 
hat nicht das Recht, Strafzahlungen zu 
erzwingen von Arbeitgebern, die ſich 
gegen die Geſetze der Union vergangen 
haben; aber fie hat das Recht, ſolche 
Zahlungen zu” verlangen und ihren 
Mitgliedern zu verbieten. für die Be- 
treffenden zu arbeiten vor Leitung 
der verlangten Zahlung. Was die Or- 
ganifation felber thun fann, fann fie 
auch durch ihren Vertreter thun laffen. 
Und wenn die Organifation damit 
einberftanden ift, daß ihr Vertreter das 
für Abmwendung oder Beilegung eines 
Streife3 herausgefchlagene Geld in 
feine Tafche ftedt, jtatt e8 in die Orga= 
nifationgfaffe abzuliefern, fo ift das 
eine Sache, die fie und die ihre Mit- 
glieder mit fich felber abzumachen ha— 
ben, in bie ftch ber Staat mit Seiner 
Gefehgebung nicht zu mifchen hat. Wo 
bliebe das Streitrecht, mo die Freiheit 


bes Arbeitövertrages, wenn er fich ein» 
mifchen dürfte? 

Einen großen Unterfchied macht es 
ja freilich, ob der Vertreter feine For— 
derungen mit Wiffen und Billigung 
der Organifation ftelt, oder ob er vor= 
geht ohne Willen und gegen den Willen 
der Organifation, forrupter Weije die 
ihm anvertraute Gewalt zu Erprejjun- 
gen mißbrauchend, die nur ihm zum 
Bortheil und allen Anderen zum Scha® 
den gereichen. ft das der Fall, jo 
mag e3 gelingen — follte es gelingen! 
— ihn gerichtlich zur Rechenfchaft zu 
ziehen. Sollte hier ebenjo gelingen, 
wie e8 vor Jahren in einem ähnlichen 
Fall in New York gelungen ift. Leicht 
aber wird das auch in foldem Falle 
nicht fein. Und wo immer der all jo 
liegt, hat die Organifation felber die 
Abhilfe in ihrer Macht. Sie kann hel- 
fen, jehr viel rafcher, gründlicher und 
jicherer, al3 jemals da3 langivierige, 
ungewifje, taufend Schlupflöcher bie- 
tende „regelrechte Rechtsverfahren“ hel- 
fen fann. In vierundzmwanzig Stuns 
den, in fehzig Minuten fann Sfinny 
Madden und fann jeder andere jeines 
Schlages unſchädlich gemacht werben, 
ſobald die Organiſation, in deren Na— 
men er handelt, ſein Treiben mißbil— 
ligt und ihn los zu werden entſchloſſen 
iſt. Es dahin zu bringen, iſt Oef— 
fentlichkeit das ſicherſte Mittel. So— 
bald jeder Unternehmer, dem der 
„Blackmailer“ ſich nähert, auf die ihm 
geſtellte Zumuthung mit deren Blos— 
ſtellung antwortet; an die Organiſa— 
tion ſelber ſich wendet mit Kundge— 
bung der Handlungsweiſe ihres Ver— 
treters und der Frage, ob ſie einver— 
ſtanden damit iſt — ſobald das ge— 
ſchieht, werden die korrupten Patrone 
am Ende ihres Strickes ſich finden. 


Die Bureautkratie in Meſſina. 
Die ſchon verſchiedentlich aufge— 
tauchten ſchwerwiegenden Anklagen ge— 
gen die Leitung des Rettungswerkes 
in Meſſina erfahren jetzt eine herbe 
Beſtätigung im „Corriere della Sera“ 
durch die Ausführungen des bekannten 
italieniſchen Journaliſten Luigi Bar— 
zini, der ſofort nach dem Bekanntwer— 
den der Kataſtrophe ſeinen Poſten in 
New York verlajjen hat, um nad Si- 
zilien zu eilen. Er fchildert das Le= 
ben im Hafen von Mejfina, das jo 
hart fontrajtirt mit dem todtenSchmeis- 
gen der meiten Irümmerftätte am 
Lande, und übt eine herbe Kritik an 
der italienischen Bureaufratie, deren 
Drganifationsktraft dem unporherges 
jehenen Unalücd gegenüber völlig zus 
jammenbrach und lange nicht den Weg 
zu entfchloffener That und ein metho- 
difches Zielbewußtfein wiederfand. 
Barzini fchreibt: „Wag jofort nach 
der Kataftrophe wieder in Ihätigfeit 
trat, das war die Bureaufratie. Das 
erite, was wieder erjiand, imaren die 
Uemter, insbejondere die überflüffigen. 
Die Zahl ver Beamten, die hier zujfam= 
mengeftrömt find, ift erjtaunli. Die 
Stadt ift vernichtet, die Bewohner find 
todt, aber die bürofratifhe Majchine 
bat fich nicht verändert. 3 ilt fait 
unglaublich, aber die Minijterien in 
Rom behandeln mit einem merfwiürdi- 
gen Beharrungspermögen Meffina 
noch genau fo, al3 ob nicht3 gejchehen 
wäre. Anmeifungen, Befanntmadhun: 
gen und Aundfchreiben aller Art mer: 
den ruhig weiter ausgeſchickt an Aem— 
ter, die zu exiſtiren längſt aufgehört 
haben. Ganze Säcke von amtlichen 
Poſtſachen treffen hier täglich ein, nur 
um mit der Inſchrift verſehen zu wer— 
den: „Empfänger verſtorben“. Ich er— 
fahre von einem umfangreichen Send— 
ſchreiben vom Miniſterium des Unter— 
richts, das an die Direktoren der Schu— 
len und der techniſchen Inſtitute abge— 
ſandt wurde. Die Schulen, das In— 
ſtitut, die Direktoren und die Schüler 
ſind inzwiſchen längſt nicht mehr. 
Wann endlich wird ſich die Bureaukra— 
tie mit dem Gedanken vertraut ma— 
chen, daß Meſſina todt iſt, und daß der 
ganze ſchwerfällige bureaukratiſche Ap— 
parat, dieſe Erläſſe, Formulare, Stem— 
pel, Kontrolmarken, Unterſchriften und 
Gegenunterſchriften einem Volke von 
Leichen gegenüber nur eine grauſige 
Ironie bedeuten kann? Ich weiß nicht, 
wieviel von der gegenwärtigen Unthä— 
tigkeit auf die Bureaukratie entfällt, 
wo alle Thatkraft am Werke ſein 
müßte, die Wiederherſtellungsarbeiten 
in die Wege zu leiten. Die ſchwerſten 
Probleme harren der Löſung, aber 
wenig oder nichts geſchieht als die täg— 
liche Austheilung von Lebensmitteln. 
Die Trümmer ſind verlaſſen, es wird 
nicht mehr gegraben, nicht mehr ge— 
forſcht, aber auch von dem Bau von 
Baracken iſt nichts zu ſehen. Inzwi— 
ſchen ſtrömt der Regen nieder und die 
Tauſende von Ueberlebenden auf dem 
Lande ſind gegen Wind und Wetter 
nicht geſchützt. Aber Tag um Tag ver— 
rinnt in der gleichen Weiſe, man hat 
ſich ſchon daran gewöhnt. Wir ſind 
ja anpaſſungsfähig, und man könnte 
ewig ſo weiterleben, wenn die Verhält— 
niſſe ſo bleiben.“ Die Militärbehörden 
können den Aufgaben nicht genügen. 
Sie behandeln den Nothſtand, wie man 
eine Revolution bekämpft, das iſt nö— 
thig und heilſam, aber damit iſt das 
wichtigſte noch nicht gethan. Was fehlt, 
iſt eine einheitliche Leitung, ein Mann, 
der der gewaltigen Organiſationsauf⸗ 
gabe mit -Thatkraft gegemübertritt. 
„Dan fann nicht alles von Rom aus 
machen. Ein Mann muß fommen, der 
die Wiedereritehung fchafft; er muß ge- 
fudt werden, nicht nad) Rang oder 
Verbindungen, jondern nach Fähigkeit, 
Talent und Energie. Wenn wir einen 
folgen Mann nicht finden, fo müffen 
wir an der Zufunft unferer Raffe ver- 
zweifeln.“ Gemwaltige und ungemwohnte 
Probleme barren der Löfung.. Man 
will eine Kommifjion ernennen, um 
die Ausgrabungen zu überwachen, je- 
der Beliger jol am eigenenHaufe unter 
diefer Aufficht arbeiten lajfen. Dabei 
überfieht man die Größe der VBermü- 
tung. Graben und Schutt beifeite- 
räumen heißt fo nicht3 anderes, ala die 
Schuttmaffen auf die Nachbargrund- 
flüde zu werfen. Schienen müjjen ge» 
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legt werden, Bahnen und Wagen her⸗ 
beigeſchafft, Tauſende müſſen arbeiten, 
um ſo die Trümmermaſſen aus der 
Stadt zu fahren und in's Meer zu ver— 
fenten, damit Plag entjtehe für eine 
neue Stadt. Wber niemand fit da, der 
eine jolhe Aufräumung großen Stilg 
erganifirte. Und ebenjo ijt es mit den 
Baraden, deren Errichtungxdoch viel 
einfacher ift. Während an der talabris 
jhen Küfte die Energie und die That- 
fraft der Kommijjäre bereits überall 
Unterfunftsjtätten für die Ueberleben« 
den gejhaffen haben, fchmachten hier 
Taufjende unter impropijirten Zelten, 
deren der Regen und der Sturm jpot- 
ten. 


Schweizer Etauwerfpläne. 


Bern, 11. Yan. 

Die Bernifhe Elektrizitätsgefell- 
ſchaft der Kander- und Hagneckwerke 
hat bei der Berner Regierung ein Kon— 
zeſſionsgeſuch für die Benutzung der 
Waſſerkräfte im Oberhasli eingereicht. 
Es ſind fünf große Anlagen vorge— 
ſehen. Das obere Aarewerk mit Kraft— 
ſtation in Guttannen iſt zur Nutzbar— 
machung der Aare von der Grimſel bis 
Guttannen beſtimmt. Die Aare wird 
bei der ſogenannten Spitallamm, wo 
die Grimſelſtraße um den Nollen gegen 
den Grimſelſee umbiegt, durch eine 
keilförmig in die Felſen eingebaute, 
etwa 9 Meter hohe Mauer geſtaut, ſo 
daß auf dem Aare- und Spitalboden 
ein großes Reſervoir von etwa 46 
Millionen Kubikmeter Nutzinhalt ent— 
ſteht. Dieſem Becken wird das Waſ— 
fer durch einen befonderen Thurm ent» 
nommen, dann in einem faft 12 Km. 
langen Stollen in das Waflerfchloß 
oberhalb Guttannen und von da in 
drei Drudleitungen zur Kraftitation 
geführt. Die Steinmauer fommt auf 
natürlichen Granitfelfen zu ftehent. Die 
Stelle, an der fie errichtet wird, muß 
für eine Thalfperge al3 geradezu ideal 
bezeichnet werden. Ein zmeites meni= 
ger beträchtliches Sammelbeden erhält 
das obere Maremerf im Gelmerjee. 
Durch diefe zwei Sammelbeden mwird 
e2 möglich, den Wafferzufluß der Aare 
und des Gelmerbaches, der im natür= 
lihen Zuftand im Winter nicht mehr 
als 225 Gefundenliter beträgt, auf 
mindeftens 4125 Gefundenliter zu 
fteigern, fo daß fich bei einem Gefäll 
bon etwa 750 Meter eine verfügbare 
Kraft von 30,900 Pferbefräften im 
Winter ergibt. 

Das untere Narenmwerk dient für die 
Nutbarmahung der Aare von Gut— 
tannen bi3 SInnertfirchen, des unteren 
Gadmenmaffers und des Triftmaffers, 
mit einem Nettogefäll von zirfa 400 
Metern und einem natürlichen Zufluß 
pon 1145 Gefundenlitern im Winter 
und 27,560 Sefundenlitern im Som= 
mer. Ein Staumehr unterhalb Gut- 
tannen fammelt das anfommende Waff- 
fer der Ware nebft demjenigen des obe= 
ren Wertes. Ein zmeites Wehr ober- 
halb Neffenthal nimmt das Triftwaf- 
fer, daS diefem zugeleitete Gabdmen- 
waffe, fowie das Abwaſſer des 
Engjtlenfeewerfes auf. Won beiden 
Mehren mird dann das Waller im 
Stolfen in ein gemeinſames Waſſer— 
fchloß bei Sinnertfirchen geleitet. Die- 
jes Werk liefert im Winter eine Kraft 
von 21,750 Pferdefräften. 

Die anderen drei Kraftwerke, das 
Engftlenfeewerf zur Ausnügung ber 
MWafferfraft des Engſtlenſees, das 
Gadmenmerf zur Nutbarmadhung der 
oberen Gadmenaar und das Urbadj: 
mwerf find von geringerer Bedeutung 
als die erftgenannten zwei Were. 

Die Werke liefern im Winter zu= 
fammen 53,000, im Sommer 120,000 
Pferdefräfte. Die Koften der Werke 
überfchreiten 40 Millionen Franten. 


Die Fernſprechſyſteme. 


Wie das ſtatiſtiſche Büro des Han— 
delsamtes ſoeben bekannt gibt, hat die 
Bell "Telephone Co. 3,182,063 Abon—⸗ 
nenten oder Anſchlüſſe und die ver— 
ſchiedenen unabhängigen Fernſprech— 
Geſellſchaften 2,986,515, von welchen 
drei Zehntel durch beſondere Abma— 
chung in das Bell'ſche Fernſprechſyſtem 
eingeſchloſſen, im Allgemeinen aber un— 
abhängig ſind. Man hatte bislang 
die Zahl der „unabhängigen“ Fern— 
ſprechanſchlüſſe auf über vier Millio— 
nen veranſchlagt. 

me a 

— GSclagfertig.— Schumann (ber 
einen Einbrecher ertappt, wie er ges 
trade einen Geldichrant aufbrechen 
will): Nanu, mas foll denn das hei- 
Ben? — Einbreder: Ad, id mollte 


bloß mal fehen, ob mein Depot noch da. 


ift, heutzutage fann man fich auf die 
Bankier doch nicht mehr recht verlaf- 
fen! 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, da& unfere geliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Margarethe Grote, neb. Vöge, 
am Camftag,. den 6. ebruar 1909, im Alter 
von 67 Jahren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 9. Februar, Rach- 
mittag 2:30, vom Trauerbaufe, 400 Roscoe 
Str., nad dem Graceland- Friedhof. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
Ludwig Grote, Gatte. 
Adolph, Erneit, Herman, Minnie 
Grste und Mrs. Fojeph M 
Dedert, ir., Kinder. 


Todes - Anzeige. 


‚Freunden und Befannten die traurige Nadh- 
riet, d5 unfer Vater, Großvater und Schwie— 
gerbater 
Gottfried Bochnten 
im Alter bon 90 Sabren gaeitorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Dienstag, den 9. Februar, 
Nadm, 2 Uhr, von feiner Wohnung, 1148 N 
Haljted_Sir., nad der St. Paulusfirde, Or- 
a. Etr. und Kemper Place, von da nad 
raceland. Um ftille Iheilnabme bitten: 
Auguft und Edward, Söhne. 
Emma Huever, Tochter. 
Glarice Boehnten, Schiwiegertochter. 
ohn B. Hoever, Cchtwiegerfohn, 
nebit Enfelfindern. 


Todes - Anzeige 
renden und Belannten die trauri 
car dab unfere liebe Mutter rm 
Kath. D. Huewing * 
am 8. Februar 190F im Alter von 79 NAabren 
fanft im’ Herrn entfclafen iit. Beerdigung am 
Mittwoh, den 10. Februar, Nachmittags 1 
Ubr. vom Zrauerhaufe, 19 Alhland Boulevard, 
nö — —— ——“— und 
emper b nad dem * 
of. Um itille Theilnahme bitten die == 
interbliebenen: 
Loniſe Suewing Schwiegertochter. 
mdi Albert 9. Huewing, Sohn. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Mutter 
und Großmutter 
Friederida Gielow 
am 7. Februar 1909, Viorgend 7:30, im 
Alter von 73 Jahren, 5 Monaten und 
14 Jagen felig im Herrn entichlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Mlitts 
mod, den 10. Üftober, Nachmittags 
1:30, vom ZIrauerhaufe, 68 Yremont 
Str, nad _dem Montrofe Gotiesader. 
Um ftile Iheilnahme bitten die trau 
ernden Sinterbliebenen: 
enrn Gielow, Sohn. . 
Henrietta Gielow, Schwiegers 
tochter. 
Victor und Elſie Knaak, 
Efther und Hazel Gielow, 
Entelfinder, nebit Vers 
wandten, modi 


. Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nadriht, daß unfere innigft geliebte 
Tochter r 
Marguerite Julia Fürft 
im Alter don 11 Jahren, 11 Monaten 
und 14 Tagen fanft entichlafen_ift. Bes 
erdigung am Mittwod, den _10.Februar, 
Nachmittag 1:30, dom Trauerbaufe, 
505 AfhlandBoulevard, nad dem Graces 
land⸗Friedhof. 
Senn Fark jr., Brida Bär, 
Slter 


Eltern. 

Adela, Elfrida, Schweſter. 

Henry Fürſt ir, Julia Fürſt, 
Großeltern. 

J. Hauenſtein gen Hauen⸗ 
Kein, Großel ern (New Ulm 
Minn.) modi 


Todes » Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfere Mutter, Schivie- 
germutter und Großmutter 
Auguſta Hinz 
am 5. Februar janit im Herrn entfchla- 
en ift. Die Beerdigung wird am Dien- 
tag, den 9. Februar, 1 Uhr Nadmit- 
taa3, von der evang.-luth. Dreiniafeit3s 
Kirche, N. Ada Str., nabe W. Chicago 
Ave., au nad dem Friedhof Concordia 
ftattfinden. 
Anna Neumann, Rihard Hinz 
Kinder. 
Diaz Neumann, Schwiegerfohn. 
Elsbeth und Violet, Enfelinnen. 


Todes » Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nadriht, dab unfere bielgeliebte 
Mutter und Großmutter 
Anna Lehmann 
am Conntag, den 7. Februar, im Alter bon 
69 Jahren und 6 Monaten felig im Herrn ent» 
Iolafen ift, VBeerdiaung findet ftatt am Mitt» 
wood, den 10. Februar, 12 Uhr Mittag, vom 
Zrauerbaufe, 1549 N. Aobey Str., nad der 
Eoncordiafirde, Ede W. Belmont und Wai» 
tenaw Ade., dann nah dem Concordia-Gotted- 
ader. Um jtille Iheilnahme Bitten die trauern» 
den Sinterbliebenen: 
Heinrih Gebauer, Gmilie Bettmann, 
Zıdia Giede und Emma Unruh, 
Kinder, nebit Enfeln, Schwieger- 
föhne und Verwandten. modi 


Tranuer- Anzeige. 
Schwäbiſcher Unterſtützungs-Verein. 

Den Beamten und Mitglie— 
dern zur traurigen Nachricht, 
daß unſer Mitglied 

Beueditt Scheuch 

geſtorben iſt. Die Beerdigung 

n findet ftatt am Dienstag Nach— 

mittag um 2 Ubr bom Trauer: 

2 baufe, 203 Wels Str. nad 

. Graceland. Diejenigen Mitglie- 

der, welde an der Beerdigung tbeilsunehmen 

mwünfchen, berfammeln fi am Dienstag Nach: 

mittag im VBereinshaus, 210 Wells Str. Abfahrt 
bon dafelbjt punft 2 Uhr. 

Auguft Schoepfer, Rräfident. 

Adolph Scleehauf, Selretär. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer lieber Bruder 

Nilolad Michels 

im Alter don 52 Nabren nah langem Leiden 
felig im Herrn entichlafen ift. (Sohn des ver— 
ſtorbenen Nilolas Michels. Die Beerdigung fin- 
det jtatt am Mittwoch, den 10. Februar, um 
9 Uhr 30, don Greins Kavelle, 432 Larrabee 
<ir., nad der St. Michaelsfirde, von da nad 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Um ftilles Bei- 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Katharina Klint, Peter Michels, Anna 

Mad, Mary Star, Geimiiter. 
‚Bridgewater, Jomwa, Dalland, Cal., Zeitungen 
bitte au Lopiren. mobi 


Tpodes3- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt. daß mein gelichter Gatte und unfer Vater 
Iheodore M. Suder 
eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, um 9 Uhr Vormittags, dom Haufe 
feiner Tochter, Mı3. €. A. Koeppen, 58837. 
Str, nah dem Dafmood-Friedhof. Um ſtilie 
Zveilnahme bitten die traurednen Sinterbliebe- 

nen: 


Margaret Euder, Gattin. 
Hugo Suder, Virs. E. A. Koepyen, 
Mrs. €. I. Schmidt, Kinder. 
fonmo 


Todes» Aırzeige. 
Sophia Loge Nr.?, Degree uf Ruth 3. D. M. 4. 
Den Beamten und Schweitern die traurige 
Nachricht, dab unier lieber Bruder 
Theodor Suder 
am Freitag, ben 5. Februar, aeftorben ift. Die 
Beamten Mn erfucht am Dienstag, den 9. es 
bruar, um 8:30 Morgens, in der Logenhalle zu 
ericheinen, um dem _ beritorbenen 
legte Ehre zu erweifen. 
Auguſta Maaſſen, Präfident. 
Frieda Ganger, GSefretär. 


ruder bie 


— 


Geitorben: Charles A. Heppner, geliedter 
Sohn don rau Alwina Heppner und de ber- 
ftorbenen Albert Heppner; geliebter Bruder bon 
Ida, Minnie, Albert und Fred Heppner, im 
Alter don 20 Nabren. Beerdigung Mittwoch 
Vormittag um 10:30, vom Haufe feiner Mutter, 
2610 Walace Str., nad der Dreieinigfeit3firche. 
25. Place und ©. Canal Etr., von da nad dem 
Eoncordia-Friedhof. n modi 


Geftorben: Louis Brud, 65 Iahre alt, am 
6. Februar 1909. Geliebter Gatte bon Lina 
Bruck Dater don Gertrude, Albert, Names und 
Robert Brud. Beerdigung Dienstag, den 9. Fe: 
bruar, um 2 Uhr Nadhm., bom Trauerhaufe, 
1429 Montana Str., nah Graceland. 


Geitorben: LZouife Cleß geb. Kroll, am 7. fye- 
bruar, 50 Nabre alt. Geliebte Gattin don Wil- 
liam Gle& und Mutter von Frau Harry Glid, 
Frau U. W. Swanlund und Alex Cleß, wohn: 
get 2759 Mugnolia Ave. Beerdigungsanzeige 

er. 


ä 


Dankſagung. 

Hiermit ſpyrechen wir unſeren tlefgefühlten 
Dank aus allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten für ihre freundlichſt erwieſene Theil— 
nahme und beſonders für ihre Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unferes unbergeblichen 
Sohnes und Bruders Herbert. 

Karl Hante, Fr ng Hanke, Eltern. 
nebſt Geſchwiſtern, Schwägern und 
Schwägerinnen. 


Spannende Lektüre für 
Erwachſene. 


Hahn. Herm. Aimee, Die Abenteuer einer 
Tänzerin . 
Wbiteitare, Mit fehzehn Jadren. Tagebud — 


einer_ Amerilanerin i 8 
Hard, Tagebuch einer anſtändigen Frau.. .60 
Sudermann, Das Jabe Lied (der neuelte_ 

Roman de3 berühmten Schriftiteller3)...$1.50 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchbandlung des Weitens. 
26 Monrve Etrane, 
Imwifhen Wabafh und Michigan Aves. 


3F Balentines a 
Wbolefale und Retail. — 12 elegante Balentine 
Boftlarten für 25e portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH 


Gröbte u. Ältefte dentihe Buchhandlung im Weiten. 
104—106 Randolph Stroke. 


Waldheim. 


A beutff: Ionfeffionslo d bo 
5 u em anatsiee Be 5 
alle &traßenbo für 5 u 


Todes »- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Mad, 


-} richt, dab unjere aeliebte Mutter 


Magdalena Ploh 


im Alter von 75 Jahren und 6 Monaten ee 
im Seren entihlafen iit. Die Beerdigung € 
ftatt am Mittvod, dem 10. Februar, um 1 U 
Nachmittags, vom Irauerbhaufe, 30 Marion Ek.. 
nah der Ev. Luth. St. Nobannisficdr, Ede 
Poyne de. und Cornelia Str., von_da nad 
dem Concordia Gottesader. Um ftille Theilnahe 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Louis, gobn, William, Lonife, Henry, 


— Elia, Magdal € 
mma tta, agdalena ‚m 
& ‚ ma, * 


F 


Schwiegertöchter. i 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir unſeren herglichen Dank 
allen Freunden und Bekannten ſowie der Mu⸗ 
tual Protection Soge Auguita Nr. 56, der Bar» 
tender & Waiter Union, auch den Gefangbderei» 
nen Gejangsieftion bes Debattirllub Nr. 1 unb 
der Liedertafel Freiheit für den Gefang und 
die Theilnahme. bei der — unſeres 
lieben Bruders, Schwagers und Onle 

Baul Urban. 


Ebenfall3 bielen Dank Herrn Heinrich Battel 
far die ſchöne Rede. Nochmals herzlich dankend 


ür die jhönen BlumenN 
Familie Srehmann, 


Dankſagung. 
‚Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
für die rege Betheiligung und die ſchönen Blu⸗ 
menſpenden, dem Herren Raftor_Nudolpb John 
für die troſtreichen Worte am Sarge, und ins— 
beſondere den Mitgliedern von Zweig Nr. 11, 
N. A. 2. €, der viefträgerfavelle für did 
Ihöne MWiufil, und den Boitoffice-Elerf3 von 
Station „A“, Lincoln RBarl, fpreden wir hier 
mit unferen berzliditen Danf aus. 


Margarethe Joſephine Rip eb, 
Schmitt, Gattin, nebfi er 
wandten. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten ſprechen win 
— unferen beraliden Dank aus für bit 
iebevolle Iheilnahbme und die reihen Blumen« 
fvenden bei der Beerdigung unferes undergeb« 
liden Kindes 
Clariſſa Reter?. 


Inöbefondere danken wir Herrn Paftor R. Joby 
für feine troftreigen Worte, die er am Sarge 
geſprochen bat. 
Henri Peter und Gattin, Eltern, 
nebjt Sohn Walter. 


Danffagung. 

Sür die mir fo vu und reichlih ermwiefen« 
Iheilnabme und für die vielen Blumen, Did 
bei der Beerdigung meines unvergeßlichen 
Gatten 

Sr. Herbert E. A. Hanle 


gefpendet murden, fprehe ich hiermit meinen 
tiefgefühlteiten Danf aus. 
Lizzie Hanke, Gattin, nebft Mind, und 
Familie Koefter. 


Mutomobil: 
Austellung 


Ausftellung von 300 
ilstor Cars 
Wlotor Cucrles 

Zubehör 
und während der gan= 
9 £ u fe zen Moche, 10 Vorm. 
bis 10:30 Uhr Abends 

Militär - Kapellen. 
Eintritt 50 Gt3. Mittwoch, $1.00 

Coliseum und 

Ist Regiment Armory 
Sfeb,1V 


en 


N Gold: 3 
Brillen 
Donneritag, Freitag und Samitag. 


Verkauf 

Wir paſſen die Linſen an um alle De— 
fekte des Auges zu beſeitigen. Bieten Euch 
die Dienſte unſeres Stabs von Okuliſten 
und Optikern koſtenfrei. Ihr habt die Aus— 
wahl von irgend einer Art Patent Proceß 
Gold Shell Augengläſer- oder Brillen— 
Rahmen, vollſtändig mit Linſen — Al— 
les vollſtändig für 81.00. Falls Eure 
Brille nicht befriedigend ijt oder&ure Sehs 
kraft ſchwächer wird und die Augen ſchwach 
find, fommt und mir unterfuhen Eure 
Augen.Bielleicht Teidet Shr an Ktopfiweh, 
twie e3 bon jhlmachen Augen verurjacht 
wird , wenn das der Fall, Ichiebt e3 nicht 
auf, denn es fann geheilt werden mit den 
richtigen Brillen. 

Nachfolger bon 


H. MANASSE 


Optiker, 


98 Ost Madison Str. 


Dritte Thür weitlich von Dearborn, 
Hartford Gebände. 
DOfficeftunden: 9 Borm. bis 7:30 Abends, 


Wilhelm Bähr 


in Deutfhland geprüfter 
Orthopädie » Mechaniker: 
meiiter, Bandagift und 
Chirurgie » Inftrumentens 

macher. 
Spezialiſt für Apparate 
— für Verwachſene, Künſt⸗ 
Bruchbänder, Leibbinden, Gum⸗ 

* ver —— u. ij. w. 


Lager in Chirurgie » Initrumenten, fowie it 
fämmtlichen ttileln zur Krantenpflege. 


Zefephon 8": im 4278, 
290 Bosworth Avcnue, 
nahe Diverfey Boulevard. 


Nen! Neul 
— Große Geſchäfts-Eröffnung — 


Wiener Cafe und Reflanrant 


214 €. North Avenue, 
Georg Schütz, yarızlänaer, 


Eigenthümer. 
eden Sonntag bon 11 Uhr an Bürgerliches 
Mittasstiſch. 


An Vereine, Logen 


Zu vermiethen u. Geſellſchaften 
LUISENHAIN 


der nabgelegenite, leicht erreichbarſte 
Bienicpylasg — 

o. 5 Eent3 Fahrgeld auf der Metros 

i Sohbahn und Medion Straßenbahır 

direft zums’Rarf. Zu erfragen bei: A. Holinger 

Go., 172 Bafdington Sir.; Louis Sala 

I Str. fe 


232 
w1,’2 


Whiskey für lahmen Küken. 


- Einem halben Pint guten WhHistey fügt 
eine Unze Syrup Sarfaparilla und eine 
Unze Toris Compound hinzu, iva8 bei jedem 
Apothefer zu haben ift. Nehmt es in Thee: 
löffeldofem vor jeder Mahlzeit und vor dem 
Schlafengehen. Es wird geſagt, daß dieſes 
das beſte und bekannteſte Rezept der Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt. 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Ranboiy Sir. 


—- Deutsche Optiker — 
Britlen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodaks, Cameras und photogr. Reterial. 


EMIL H. SCHINTZ, 





"ROTHSCHILD) 


BRZaAND COMPANY 
STATE 6 VANDUREN STREEIS 


Daß „Rothichild’s” große 


Sebruar : 


Verkäufe 


die erſte Beachtung von ſparſamen Einkäufern 
in Anſpruch nehmen, iſt täglich erſichtlich von 
den rekordbrechenden Maſſen zufriedengeſtell 


ter Kunden. Dienſtag 


Bargains ſenſationellſter Art, 


zeichnet ſich aus durch 
und Ihr er— 


haltet 2 „S.&H. Grüne Stamps für jede 


10c die 


Giu 150. Geburtstag. 


- London, im Januar. 


Mie e3 Leute qibt, von denen man 
fi faum vorftellen Tann, daß fie je: 
mals jung gemejen find, fo ift auch das 
Britiihe Mufeum fo fteif rejpeftabel, 


ernst und grau, fo angepftopft bon ur= | 


alter Weisheit und Kahrtaufende lang 
begraben geweſenen Geheimniſſen, daß 
man mit einem leichten Erſtaunen von 
ſeinem 150. Geburtstage hört. Es 
iſt alſo ein Gelbſchnabel im Vergleich 
zu vielen ſteinernen Herren und Da— 
men, die dort meilen und, gewohnt mit 
ganz anderen Zeiträumen zu rechnen, 
noch gar nicht recht warm in ihm ges | 
worden fein fönnen, — wenn über | 
haupt in dem Britifchen Mufeum, au: 
her Heigungsröhren und Gelehrten, 
Dinge warm werden fünnen. Dafür ift | 
e3 viel zu engliſch, reſervirt und froſtig. 
Am 15. Januar 1759 eröffnete das 
damals in Montagu-Houſe unterge— 
brachte Muſeum dem Publikum ſeine 
Pforten. Schon ſeine Anfänge 
in ftolzer Weije bezeichnend für Enge | 
land; nicht ein König oder die Regie- 
rung waren die Urheber, jondern e3 
entjtand und wuchs wie das britifche 
MWeltreich hauptfächlich durch den Uns 
— — und Opfermuth eng— 
liſcher Bürger, deren nach verſchiedenen 
Richtungen gehende Beſtrebungen end⸗ 
lich nur unter einen gemeinfamen, offis | 
zielen Hut aebraht zu metben 
brauchten. Den eriten Anſtoß zur 
Gründung des meltberühmten Mu: 
feum3 gab Sir Hans Sloane, ein 
Ssıland geborener Schotte, der Botanif, 
Ghemie und Medizin jtubirt, 


und Reihthum erworben und im Lau— 
fe feines jtudienfrohen Lebens eine 
arofe Sammlung vorwiegend natur- 
wiſſenſchaftlichen Inhalts zuſammen— 
gebracht hatte; doch hatten ihm ſeine 
zuhlreichen Agenten nebenher aud 
manche Alterthümer und Kunjtmerfe 
der Alten und Neuen Welt zugefandt. 
SIoane überließ jeine Sammlungen 
der Nation gegen cineSumme bon 20,- 


000 Pfund, die weit unter dem mirflis | 


chen Werthbe mar. Die Sloanjche 
Sammlung wurde bereinigt mit bem 


Grundftod der ungeheuren Bibliothet | 


des Britifchen Mufeums; er beitand 
aus der Cottonfchen Bücherei, die von 
Sir Robert Cotton (1570 bis 1631) 


begründet, mährend fünf Generationen | 


in der Familie geblieben und 1700 von 
Sir Kohn Eotton der Nation vermadht | 


tworden war, ferner der von Georg II. | 
Kö⸗ | 


geitifteten fogenannten „Alten 
niqlichen Bibliothet”, die neben mans 
chem PBlunder auch viel Werzhvolles 


find | 


meite | 
Reifen gemacht, Anfehen, Baronstitel | 


Ihr während des Tages ausgebt. 


| Abenteuer erduldeten die Skulpturen 
! auf ihrer Fahrt nach dem grauen Nor= 

| den; das Schiff, das fie trug, erlitt bei 
Gerigo Sciffbrud, und die Statuen 
mußten vom Meeresgrunde aufgefijcht 
merden. In England wurden jie zu> 
ı erjt recht barbarifch behandelt, man 
| mußte nicht, wo man fie unterbringen 
follte, und fie lagen lange Zeit im 
Freien, bis fie durch” Parlaments-Aft 
für 36,000 Pfund angefauft wurden; 
| ihrem Entführer Elgin joll der Er: 
werb, andere fagen: Raub, und der 
Iransport mehr ala 50,000 Pfund ge= 

| foftet haben. Auch die Bibliothek war 
unterdejjen gemachjen; ala Georg IV. 
| im Sabre 1823 die von Georg 111. ge= 
| Jammelte Bibliothef ſchenkte, wurde 
| Montaqu-Houfe zu eng und e3 wurde 
| der Bau des jehigen Mujeums begon= 
| nen, Eine wichtige Bereicherung erfuhr 
das Mufeum in den Jahren 1850 bi3 

| 1860 dur die von Layard ausgegra= 
| benen großartigen Ueberrejte der ajly- 
tifchen und babylonifchen Kultur, die 
in vielen Beziehungen als epochema= 
chend zu bezeichnen find. Die koloſſa— 
len Stiermenfchen erregten fo allgemei= 
nes ntereffe, daß jogar ein Herr der 
| guten Gefelfchaft fie mit feiner Tiſch⸗ 
nachbarin beſprechen konnte, ohne in 
| den Ruf eines aufdringlichen, gelehrten 
| Pedanten zu fommen. Unter dem 


| fonftigen Zumach3 feien noch herborge- 


; hoben die Ueberbleibfel des Maufo- 


| leums in Halifarnaß, die felbft in ih- 


rem trümmerhaften Zuftande einen 


ı Begriff von diefem „Weltwunder” ges 


> pen, 
in! 


die Ausgrabungen vom Tempel 
der Diana zu Ephefus, die ethnogra= 
phiiche und präbiftorifche Sammlung 
bon Henry Ehrijty, die Glasfammlung 
bon Felir Slade, das feine KRunftmwerfe 
des Ginquecento enthaltende Vermädht: 
niß des Barons Ferdinand Rothichild, 
Die naturgefchichtlichen Sammlungen 
find, da der mächtige Bau in Bloom3- 
bury fie nicht mehr faßte, nad dem 
ı Mufeum in South SKenfington über: 
tragen worden, deflen Architekten, da= 
ı mit der büftere Karakter des Britiſchen 
ı Mufeums nicht verwifcht werde, fich 
| mit leider nur zu großem Erfolg be⸗ 
müht haben, den neuen, freigelegenen 
Bau im Innern recht duntel zu mas 
ı hen; aber auch das entlaftete Britifche 
ı Mufeum ift wieder fo überfüllt, daß 
| tor zwei Kahren der Bau eines neuen 
wlügels begonnen morden if. Zum 
ı 150. Geburtstage bringen auch mir ala 
Deutjche dem ehrwürdigen Jubelgreiſe 
unſere unterthänigſten Glückwünſche 
dar, denn das Muſeum iſt eine der In— 
ftitutionen, die kaum mehr einem Vol— 
ke, ſondern die der ganzen ziviliſirten 
IN Welt gehören. 





enthielt, und der befannten, von Ro: | 


dert Harley, Earl of Orforb, anaeleg= ' 
Bei der | 
großen Maffe der Zondoner blieb das | 


ten Manuffript-Sammlung 


Mufeum zunächft ziemlich unbeadtet | 
— ir mollen nicht die ftachliche Frage 
aufmerfen, mie viele angeblich) gevildete 
Londoner von heute die Schäbe des 
Mujeums auh nur flüchtig Fennen. 
Un der mangelnden Voltsthümlichkeit 
waren nicht zum menigften die mehr 
al3 bürofratifchen Eintrittsbedinguns | 
gen jhuld, die für manchen beforgten 
Mufeumshiiter mohl ein ‘deal daritel- 
len; es bedurfte einer befondern Er=- 
laubniß und die Zugelaffenen — nicht 
mehr al3 15 täalih! — murden von 
ungebuldigen Wärtern rafch durch die | 
Zimmer geführt. Die Organifation | 
tar Außerit mangelhaft und die Ver: | 
maltung fahrläfjig Bi3 zur „culpa ı 
lata“. 

Sleih Jo mandhem Londoner Kind 
mußte das Mufeum darben, für An- 


Thaffungen wurden in den erften drei⸗ 
zehn Jahren ganze 69 Pfund, im erſten 


halben Jahrhundert nicht viel mehr 
als 10,000 ausgegeben. m Jahre 
1772 wurde die Hamilton’fche Samme 
lung antifer Gfulpturen erworben, 
1801 jchenfte Georg III. — Speife 
fam von dem FFreffer — eine Samm:= 
lung egnptifcher Wlterthümer, _1805 
famen binzu die Marmorftulpturen 
des Sammlers Townleys, des ſym— 
boliſchen Gatten der lieblichen Klytia, 
und 1816 die „Elgin-Marbles“, die 
Parthenonſkulpturen, die das köſtlich 
ſte Beſitzthum des Muſeums bilden 
und noch viel herrlicher wirken wür— 
den, wenn ihr Quartier nicht ſo nor— 
diſch trüb und öde wäre. Schlimme 


CASTORIA Fürsiugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Die Vifitenfarte eines Parlas 
mentsfandidaten. 


Sm Geine-Departement joll dem— 
rädft ein Senator gewählt werden. 
Unter den Männern nun, die fich als 
Kandidaten aufitellen ließen oder aus 
eigener Machtvollkommenheit ſich ſelbſt 
aufſtellten, befindet ſich ein Herr Léon 
Bollack, deſſen Viſitienkarte ſo aus— 


| ſieht: 
| Leon Bollad, 
| ee pazififtifcher Kandidat, 
Kaufmann und Schriftſteller, 
Autor der Blauen Sprache, einer prak— 
tiſchen internationalen Sprache, 
Pagifiſtiſcher Mitarbeiter der „Revue“, 
Meiſter der Logen „La Elömente Ami: 
tie” und „Victor-Hugo“, 
ı Präfident -der Parifer Abtheilung der 
Friedensgeſellſchaft, 
9 Diitglied der Vereinigung für Schiedg- 
gerichte zmifchen den Nationen, 
der Enga der Menfchenrechte, 
der nationalen Vereini- 
gung der Trreidenter, 
| der Liga bes’sriedens und der Freiheit, 
der Liga für proportionelle Volfäver- 
tretung, 
des republikaniſchen Blocks des XVI. 


| 
| 
| Bezirke.“ 
| uff! 


— Theuer erfauft. — Pantoffel- 
held: Meine Frau hat mir für diefen 
Monct zweimal in der Woche den 

Housſchlüſſel bewilligt. — Bekannter: 
| Das hat Ihnen wohl viel Mühe und 
Ueberredungsfunft aefoftet? — Ban: 
— Nicht nur das, auch noch 
| ein neue3 Kleid und einen neuen Hut. 
———— 9 — 


Tragt die 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. Februar 1909, 


Gefangenenkofl. 


Sheriff verdient daran angeblich 
$30,000 das Zahr. 


— 


Bericht der ‚„‚Eitigens’ Alf’.‘’ 


Countyrath verletzt angeblich feine Pflicht, 
indem er den Sheriff diefes einträgliche 
Gefhäft machen läßt. —20% Cents für 
Kopf und Tag. 


Sn der Form eines offenen Schrei- 
| bens „an die Bürgerfchaft, die öffent» 
| lichen Beamten und bejonders die Mit- 

glieder des Countyraths" ftattet Die 
„Sitigens’ Ajfociation * Bericht über 
das Ergebnif einer eingehender Unter- 
fudung, die fie angejtellt hat hinficht- 
lih der Beköftigung der Inſaſſen des 
Countygefängniſſes. 

Sheriff Straßheim erhält, nach ei— 
ner vom Countyrath mit ihm getroffe— 
nen Vereinbarung, für die Beköſtigung 
diefer Gefangenen 203 CEts. per Kopf 
und Tag. Die Citizens Aſſociation“ 
hat feſtgeſtellt, daß in AUnjtalten, mo 
die Inſaſſen weit beſſer beköſtigt wer— 
den, als es im Countygefängniß der 
Fall, die Koften des Verfahrens fich 
nur auf 9—14 Et8. per Kopf und Tag 
ftellen; fie berechnet, daß bie wirklichen 
Verpfleg ungstoſien im Counthgefäng⸗ 
niß ſich auf nicht mehr als 7 CEts. per 
Kopf und Tag belaufen, und daß 
Sheriff Straßheim bei der ihm zuge— 
billigten Rate jährlich rund $30,000 
„verdient“, 

Sehr einfacher Küchenzettel. 

Die Infaffen des Countygefängnij- 
jes erhalten nad) dem Bericht Morgens 
und Abends nur trodenes Brot und ei- 
nen Iopf, angefüllt mit einer nicht ver- 
füßten, bräunlichen Flüffigfeit, die als 
Kaffee zu bezeichnen übertriebene Höf- 
lichfeit fei. Mittags gibt es im ber 
Regel etwas Rindfleiſch von einer 
Sorte, die höchſtens 4 Cts. das Vfund 
koſtet; Mehltunke, ein wenig Gemüſe 
und ein Stück Brot; Suppe wird nur 
einmal in der Woche aufgetiſcht. 

Der Bericht erinneri daran, daß im 
Sabre 1887 der Countyrath veran— 
laßte, daß die Nahrungsmittel für bie 
Snfaffen des Countygefängniffes vom 
Gejhäftsführer der Countyverwaltung 
eingefauft wurden. Drei Sabre lang 
blieb diefes Syftem in Kraft, dann 
wurde es vom damaligen Sheriff, 
Herrn Gilbert, gerichtlich beanjtanbet, 
und zwar mit Erfolg. Das Staat» 
Dbergericht entfchied nämlich, daß die 
Eountyverwaltung al? folche zur Ver- 
pflegung der Gefangenen nicht befugt 
fei, weil fein Gejeß ihr diefe Befugnif 
ausdrüdlich zuerfenne,. E3 wäre nun, 
heißt es in dem Bericht, Hlärlich jchon 
längft die Pflicht des Countyrathes ge= 
weſen, ſich die gefegliche Ermächtigung 
zu verfchaffen, die ihm fehlt. Inzwi— 
ſchen aber möge der Sheriff wohl be— 
rechtigt und ſogar verpflichtet ſein, für 
die Beköſtigung der Gefangenen zu ſor— 
gen; aber hieran etwas zu verdienen, 
ein Geſchäft dabei zu machen, ſei er 
nicht befugt — das Geſetz ſehe vor, daß 
er ſich mit einem — von 
36000 begnügen und alle Einkünfte 
ſeines Amtes an die Countykaſſe ablie— 
fern ſoll. — 

Der Gefängnißladen. 

Die erbärmliche Koſt im Countyge— 
fängniß, heißt es in dem Bericht wei— 
ter, führe alle Gefangenen, die über ir— 
gendwelche Geldmittel verfügen, dem 
„Gefängnißladen“ als Kunden zu, ei— 
nem kaufmänniſchen Unternehmen, das 
erſt unter der Amtsführung des jetzi— 
gen Sheriffs entſtanden ſei und betrie— 
ben werde von einem gewiſſen Jacobi, 
der mit Sheriff Straßheim verwandt 
iſt. Die Einkäufe für die Gefängniß— 
küche laſſe der Sheriff großentheils bei 
der Sheppard-Straßheim Co., an der 
Weſt Randolph Straße, machen, einer 
Firma, deren Mitinhaber er iſt. Der 
Sheriff ſelber ſagt, er laſſe bei der 
Sheppard = Straßheim Co. faufen, 
weil er anderswo nicht billiger mürde 
faufen fönnen; fein Antheil an dem 
Geichäft fei nur ein ganz unbepeuten- 
der. 

Der Gefängnig-Ausfchuß. 

Präfident Yuffe vom Countyrath 
faat, e3 jei die Aufgabe des Gefäng- 
nißausſchuſſes dieſer Körperihaft, 
darauf zu ſehen, daß«die Gefangenen 
in einer Weiſe verpflegt werden, die 
dem Preiſe entſpricht, welchen der 
Sheriff dafür erhält. Der Ausſchuß 
wird wahrſcheinlich ſofort zu „unter— 
ſuchen“ anfangen, wie er ja auch vor 
einem Jahr unterſucht hat, als damals 
geklagt wurde, es gebe in der „Jail“ 
zu ſchlechtes Eſſen und es ſei dort gar 
zu unſauber. 

Sheriff Straßheim veröffentlicht 
als Antwort auf die in dem Bericht 
enihaltenen, ihm nachtheiligen Be— 
hauptungen ein Schreiben, das er am 
3. Februar an Herrn Singleton, den 
Sekretär der „Citizens' Aſſociation“, 
hat richten laſſen. Darin heißt es, 
Herr Singleton hätte zwei Monate 
vorher um die Erlaubniß nachgeſucht, 
Erhebungen anzuſtellen in Bezug auf 
die Gefängnißverwaltung. Dieſe Er— 
laubniß ſei ihm ertheilt worden, und 
am 29. Januar habe er dann ſich in 
einer Unterhaltung mit dem Sheriff 
über die Gefängnißverwaltung ſehr 
lobend ausgeſprochen; er möchte nun 
dieſes Lob doch gefälligſt zu Papier 
bringen, ſo daß der Sheriff ſich da— 
rauf berufen könne. Herr Sihafeton 
ertlärt, daß e3 ihm nicht eingefallen 
fei, Die Gefängnißpermaltung dem 
Eheriff gegenüber zu loben; er habe 

diefem im Gegentheil offen heraus ge- 
faat, daß die den Gefangenen verab- 
folgte Koft nicht die Hälfte des Be- 
trages mwerth fei, den der Countyrath 
dafür zahle. Die „Eitizens’ Aff’n.” 
werde biefen Umftand befannt ma= 
chen; falls der Sheriff bemeifen könnte, 
daf ihm die Betöftigung ber Gefanges 
nen fopiel foftet, wie er dafür befommt, 
fo folle er’3 thun. 


Der Mädkhenhandel. 


Ein Gefhäft mit großem Kapital und ge 
riebenen Advofaten.—Die „Amerikanerin“. 


Pläne und Maßregeln zur Außs 
rottung des Mädchenhandeld wurden 
heute in der Jahresperfammlung der 
Slinois Vigilance Affociation im Ges 
baude des Chrijtlichen Jünglingsver- 
eins befproden; unter den Theilneh- 
mern an der VBerfammlung waren na=s 
mentlich viele Geiftliche. 

Jas. B. Reynolds, Dr. W. ©. Hal 
bon der Northmweitern = Univerjität, 
Frau Chas. Henrotin und die Pa= 
itoren E. U. Bell uno M. BP. Boynton, 
fomwie Bifchof Anderfon, hielten Reden. 
Herr Reynolds erklärte, daß der Mäd- 
chenhandel geſchäftlich organiſirt ſei; 
die Unternehmer beſäßen ‚viel Kapital, 
Vertreter in den verjchiedenjten Län 
dern, gut bezahlte Agenten und gerie= | 
bene Advofaten. Die „Waare” zähle 
jährlih nach Taufenden. Es feien | 
aber nicht nur arme europäifche Yanb- 
mädchen, fondern auch die amerifanis 
ſchen Farmertöchter, 
Verbrecher ihre Netze auswürfen. Man— 
che der Mädchen hätten ſogar eine gute 
Erziehung genoſſen. Es ſei unrichtig, 
anzunehmen, daß ausſchließlich Kin— 
der der Armuth dieſem Gewerbe zum 
Opfer fielen, nicht ſelten fände man 
auch Töchter wohlhabender Eltern un— 
ter den „Sklavinnen“. 
ſtellten den Mädchen namentlich auf 
Bahnhöfen und in öffentlichen Vergnü⸗ 
gungsplätzen nach. In die Zahl der 
Unglücklichen ſeien die nicht einbegrif— 
fen, welche durch Umftände verfchiebe- 
ner Art, namentlidy durch fchurkifche 
Siebhaber verführt und verlaffen, in 
die Freudenhäufer getrieben würden. 

Am Schlimmiten fei der Handel 
mit weißen Mädchen nach dem Orient. 
In vielen Großftädten, wie Hongkong, 
Shanghai, Yotohame ufiw., bejtänden 
formliche Borbdellpiertel, und deren ele= 
—— gekleidete Bewohnerinnen ſeien 

merikanerinnen. Dieſe könne man 
auch häufig in glänzenden Equipagen 
cuf den Boulevards fehen. Jm Orient 
fei es jo weit gefommen, daß der Au®= 
drud „amerifanifches Mädchen“ qleich- 
bedeutend mit „PBroftituirte” fei. Und 
bon diefen Mädchen Schließe der Diien- 
tale auf den Karafter und die Tugend 
aller Amerifanerinnen, genau mie der 
Amerikaner fih auf Grund eines Be- 
fuchs in den Chinefenvierteln von San 
Franzisko, New Nork und anderen 
Städten ein Bild vom eigentlichen 
China made. 

sinken 
Gleftriihe Eilzüge. 


Der Zetrieb heute auf der Evanfton» Mil: 
waufee‘r Strede aufgenommen. 


Auf der Chicago-Milmautee’r elef- 
trifehen Bahn ift heute der Verkehr von 
Schnellgügen eingeführt worden. Vor— 
läufig fahren täglich vier in jeder Rich» 
tung Die von Evanfton fahren um 
8:30 und 11:30 Vormittags und 2:30 
und 5:30 Nachmittags ab, die von 
Milmaufee fünf Minuten Tpäter. Je— 
der Zug bejteht aus zwei jehr elegant 
eingerichteten" Wagen, einem Galon= 
und einem Speife=, fowie dem Gepäd- 
wagen. Die Fahrzeit zmifchen Evan= 
ton und Milmwaulee tft 2 Stunden 15 
Minuten. Die Ziige halten in allen 
größeren Orten an der Bahn. 

——— 


— Im Dienſtunterricht. — Unter: 
offizier (zu einem Lehrer, der eine Fra— 
ge nicht beantworten kann): „Ja, ja, 
fragen kann jeder Eſel, aber antworten 
nicht!“ 


Geht zum Eſſen 
wie ein Mann 


Eßt was Ihr wollt Kt und { fcht wie gut Euch 
die Mahlzeiten ichmeden und erfahrt 
wie Ihr jie verdauen fünnt. 


Hier ift das Geheimnih, frei. 


Nehmt Euch vor, nachdem ‘hr Dies 
je3 gelefen habt, dat Jhr Euch por der 
näcdhjiten Mahlzeit nicht fürchtet. 

Ahr könnt fie mit Genuß effen. ‘hr 
fönnt fie verdauen. Alles, was nöthig 
ift, gebt der Natur die fehlenden Säfte, 
dem Magen eine Gelegenheit, die 
Thredlichen irritirenden Säuren, W- 
falien und Gafe zu entfernen, melche 
Speife und Ernährung in Gas und 
Faulniß verwandeln. 

Menn ein Körper erfchlafft und ent= 
fräftet ift, muß er aufgerichtet werben. 
Alche entfacht fein Feuer und die fal- 
ichen Verdauungsflüffigfeiten nehmen 
nicht die nothiwendigen Säfte von ber 
Speife, ganz gleich wie gut die Speije 

iſt. 


Iſt dies geſunder Verſtand? Män— 
ner widmeten Jahre und ſogar ihr Le— 
ben im Experimentiren am menſch— 
lichen Körper, was ihm in Krankheit 
fehlt und was er im geſunden Zuſtand 
braucht, um die Geſundheit aufrecht 
zu erhalten. Dieſes weiß jeder Arzt, 
oder ſollte es wiſſen. Stuarts Dys— 
pepſia-⸗Tablets ſind zuſammengepreßte 
natürliche, vegetabiliſche und Frucht— 
Eſſenzen, welche, wenn mit dem Spei— 
chel im Mnude vermiſcht in den Ma— 
gen gelangen, fähig, eine volle Mahl— 
zeit zu verdauen, und ſie verdauen je— 
den Biſſen. Eine ſolche Mahlzeit iſt 
einem Manne zuträglich, und auf dieſe 
Weiſe werden Magenleiden gehoben. 
Vierzigtauſend Aerzte gebrauchen dieſe 
Tablets und berechnen Euch für ihre 
Empfehlung, was ſie ein Rezept nen— 
nen. Jeder Apotheker in Amerika oder 
Kanada verkauft Euch eine Schachtel 
für 50c. Denkt nur! Jeder Apotheker 
hat ſie! Dies iſt auch geſunder Men— 
ſchenverſtand. Sagt Euch dies nicht, 
daß ſie Vorzüge beſitzen müſſen? Geht 
heute zu Eurem Apotheker, kauft ein 
Packet und ſetzt Euch zu Tiſch mit der 
Gewißheit, daß die Mahlzeit Euch 
keine Schmerzen verurſachen wird. — 

Schickt uns Euren Namen und Adreſſe 
und wir ſchicken Euch ein Probe-Packet 
frei per Baft. Adr.: %. U. Stuart Eo,, 
150 Stuart Bldg., Marfhal, Mid. | 


* 
* 


| 
| 
| 
| 
| 
nach welchen die 
| 
| 


Die Agenten | 


Madle 3 Schule. 


E. C. ig trat angeblich in 
Ban Bliffingens Fußtapfen. 


Polizeilich geſucht. 


Der angebliche Schwindelhuber wird ſeit 
| dem 30. Dezember vermift. — Er foll 
I fi mit Selbjtmordgedanfen getragen 

baben. — Enttäufht. —Uiedergefchoffen. 


Sn ähnlicher Weife mie der kürzlich 
zu Zuchthausftrafe verurtheilte Mat 
ler Peter Van Vliſſingen ſoll Elmer 
C. Düſing, das Haupt der Grund— 
eigenthumsfirma E. C. Düſing, Nr. 
1129 Armitage Ave., gefälſchte Hypo— 
theken im Betrage von vielleicht 
540,000—$50,000 umaejegt haben. 
Er mohnte, Nr. 370 Melean pe. 
Seit dem 30. Dezember wird er ber- 
miht.: Als er fich von feinem Ge: 
jcehäftstheilhaber Samuel Yarver ber 
abjchiebete, zeigte er diefem angeblich 
einen Revolver und bemerkte: „Das ilt 
mein bejter Freund. Golange ich den 
habe, werde ich lebend der Polizei nicht 
ı in die Hände fallen.“ 
| Seht wird der Vermikte auf Grund 
| eines Haftbefehl3, den vorigen Freitag 
Franf Dringberg, Nr. 39 Cornelia 
Straße, von dem Richter Hume er— 
| mwirfte, polizeilich gefuht. Dringberg 
bezichtigt ihn, ihn um etwa $700 ges 
prellt zu haben. 

Die Polizei befürchtet, daß der Ans 
aeklagte Selbftmord begangen hat. 
Sucdte den Tod? 


Dringberg behauptet, daf Duenjing 
ihm vor Jahresfrift eine Hnpothef auf 
ta? Grundftüd Nr. 325 Hermitage 
Une. verfaufte, deren“ Unterfchrift 
„Sohn Rehn“ aefälicht war. 

Die Detektives behaupten, daß 
Duenfina, ehe er das MWeite juchte, 
feinem Iheildaber Farber gegenüber 
feine Sünden beichtete und vor beffen 
YUugen mehrere Schriftitüce zerriß. 

Die Häſcher wollen auch in Erfah— 
rung gebracht haben, daß der angeb⸗ 

| liche Schwindelhuber wenige Tage vor 
Weihnachten einen Selbſtmordverſuch 
machte. Die Kugel fei aber, da feine 
Hand zitterte, an einem Uhrtettenan- 
hängfel abgeprallt und Habe nur eine 
unhebliche Wunde verurfadht. 

E38 mird verfichert, daß Duenfing 
dur unglüdlihe Spefulationen den 
srößten Iheil feines Vermögens ein- 
gebüßt hat. Dann fol er fich darauf 
verlegt haben, Hnpothefen zu fäljchen 
und umzufeßen. 

Unter Anderem fol er 
aleihlautende Hnpothefen auf ein 
Grundftüct umgefeßt und mit einer 
dieſer gefälſchten Hypotheken John 
Schell, Nr. 688 Holt Ave., hineingelegt 
und um $3000 betrogen haben. Schell 
erftand von ihm angeblih auch eine 
echte Hnpothef auf das Grundftüd Nr. 
757 Campbell Ave. Duenfing fol aber 
diefe Hypothek in mehreren Crempla- 
ren nadhgeahmt und die Fälſchungen 
aleihfals an den Mann gebradit 
haben. 

Duenfing foll ferner im Jahre 1905 
der Mutter des Anmalts ©. U. Wal- 
ter3, Nr. 175 Wafhington Str., eine 
Original- Hnpothef verkauft, fpäter 
abet Kopien angefertigt und diefe einer 

Anzahl Perſonen aufgehalſt haben. 
Glaͤchfalls im Jahre 1905 hat er an— 
geblich den Namen des Urkunden-Re— 
giſtrators auf einem dieſer „Abzüge“ 
gefälfcht. 

Im Gefänanif beftohlen. 
. 8. Good, der zur Zeit in Zelle 
ie 211 des County - Gefängnilfes 

ohnt, hat dem Staatsanwalt . 
— ſchriftlich gemeldet, daß er am 
Februar im Badezimmer von u 
feiner Mitgefangenen um $16.25 be— 
ftohlen wurde. Er halte einen gemilfen 
Didenfon für den Dieb. Der Staat3- 
anmalt hat eine Unterfucdhung einge- 
leitet. Oefängnifdireftor Davies er- 
Härte, daß Good fih au bei ihm 
befchmwert hätte. Er habe dann fogleich 
den Didenfon einer gründlichen Lei- 
bespifitation unterzogen, dad Geld 

: nicht gefunden. Da3 Habe ber 


mehrere 


Dieb inzmifchen wahrfcheinlih ſchon 
einem anderen, in’& Vertrauen gezo- 
genen Gefangenen in Verwahrung ge- 
geben. * 

Wer ift die Eigenthümerin? 

Am GSeeufer, am Fuhe der Goethe 
Str., fanden geftern zwei Knaben einen 
ſchwarzen, mit weißem Atlas gefüt- 

terten Damenmantel, einen ſchwarzen, 
mit einer aleichfarbigen Straußenfeder 
garnirten Hut, einen hellbraunen, leich- 
ten Pelzkragen, eine goldene Brille, 
ſowie eine Handtaſche, in der ſich zwei 
Börſen mit 30 Cents befanden. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß die Eigen— 
thümerin der Sachen ſich ertränkt hat. 
Der See wird nach der Leiche abge— 
ſucht 

Stand nicht auf dem Programm. 

Im 5 Cent-Theater Nr. 396 Hal—⸗ 
ſted Str. hatte geſtern Abend der Ita— 
—* John Ambroſini mit einem an— 

deren Zuſchauer, der ihm ſeinen Sitz 

ſtreitig machte, eine kurze Auseinander— 
ſetzung, die damit endete, daß beide 
dem Seitenausgang zuſchritten, um 

n der Galle den Streit mit den Fäu- 
ften zum Austrag zu bringen. \n ber 
Nähe der Thür zog plötzlich derFremd⸗ 
ling einen Revolver und jagte meuch⸗ 
lings dem Gegner eine Kugel in die 
Bruſt. Dann ſprang er, ehe ihn einer 
der ſchreckgelähmten Zuſchauer packen 
konnte, zur Thür hinaus und ſtürmte 
davon. In der Nähe befanden ſich 
die Detektives Riccio und Burns, ſowie 
Leutnant Thomas Howard von der 
Wache an Maxwell Str. Die Beamten 
nahmen ſeine Verfolgung auf, holten 
ihn aber, da er einen zu großen Vor— 
ſprung hatte, nicht ein. 

Der Verwundete war inzwiſchen 
ouf die Straße getaumelt und hatte 
ſich nach der über der Straße gelegenen 
Apotheke geſchleppt. 


—— 


ARUTHERS 


Milwaukee und Armitage Avenue 


Wir fauften auf der Auktion 


59,297 
welhe wir zu ABC AM 


wer) Dry Hoods, Kleider, Lloaks und Schuhe 


Dollar verkaufen werben 


Die Waaren find leicht beihmutt und zerfnittert, aber fonft in perfeftem Zu- 


itand. 


3000 Mos. Percales, 363öðll. fei⸗ 
ne Muſter, 12166Sorte, Ur au 
397 9Yb3. halbwoll. Suiting, 4 


= 
Zoll breit, 1.00:Eorte, zu 250e 
1210 Pr. echtſchwarz e Kinderftri im= 
J Ic 


pfe, Sr. 5 bis 91%: 10- Sorte zu.. 
180 Naar Kabo Rorfets, Gr. 20 98 
bis 26. die 2.00-Sorte, zu c 
1205 Mos. Kleider-Flannelette 71 
in Reſtern, die 15-Sorte, zu... It 
629 Stüde Eweetheart:Seife, | 
die Sc Sorte zu c 
420 Baar jchiwarze, weiße und braune 
ſeidene Damen-Handſchuhe, die 15 
RSS ae 
2.00 Kabo = Korjet3 — 

Gloat3: jehr billig. 
29 Mijjes Eloafs, in roth, Navy, grün, 
braum und Cheds, werth bis 4 >30 
zu 9.00; zu +) 
39 Kerſey Coat3 für Damen, alle Far: 
ben, werth bis zu 823; 00 
ö 
74 Kinder-Coats, Alter 6 bis 14, — in 
Napy, roth, braun und grün, 4 m 
werth 1.98; J +.) 
67 -Damen-Coats, 


Yı= in den neuejten 


Styles — imerthb 10.00 — m 

3 

72 Bearjfin Kinders-BonnetS — Werth 
aufwärts bis zu 98c; Aus: Ic 


20 Mifles-Suits, Alter 12 bi8 16, — in 


Farben u. Mifchungen, toth. 6. 98 


bis zu 12.98; 


„Man hat mich angeſchoſſen und — — 
bensgefährlich verwundet,“ hauchte er. 
„Benachrichtigen Sie meine ir 274 
Peoria Str. mohnhaften Angehörigen. 
Den IThäter kenne ich nicht.“ Dann 
brad er zufanmen. 

Man ichaffte ihn in einer Ambulanz 
nach dem Eounty=Hofpital. An feinem 
Auffommen wird gezmeifelt. 

Sm 5 Cent-Theater wurde, nachdem 
die Aufregung fich etwas gelegt hatte, 
die mit einem Knalleffeft unterbrochene 
Dorftelung fortgefett. Der Thäter 
bat fich bisher feiner Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Ein Pechvogel. 

Zum Gaudium der hoffnungsvollen 
Jugend der Nachbarſchaft bemühte ſich 
geſtern Nachmittag George Barker, lei— 
der vergeblich, ein bon ihm gebautes 
„Neroplane” auf einer leeren, an 62. 
Straße und Waffington Avenue ges 
legenen Bauftelle aufjteigen zu lafjen. 
Sein Publitum madte fich über ihn 
luftig und verhöhnte ihn fo lange, bis 
ihm die Geduld «ih. AlZ er von dem | 
widerborftigen Luftfchiff, das durch— 
aus nicht fliegen wollte, mit unbheil- 
berfündender Miene berunterfletterte, 
nahmen die Jungen Reifaus. Er 
Tegte ihnen nach und fol im Eifer der 
Verfolgung einen der Außsreiker, den 
elfjährigen Gilman Harris, Sohn ei- 
ner Nr. 6340 Jefferfon Avenue wohn» 
haften Lehrerin, umgerannt haben. 
Der Knabe war bemußtlos, al3 man 
ihn heimtrug. Er befindet fich in ärzt— 
licher Behandlung. Barker, der 21 
Sabre alt ift und N:. 6230 Wafhing- 
ton Abenue wohnt, wurde verhaftet. 

Ein Kebensfünftler. 


Unter der auf Bigamie Yautenden 
Anklage befindet fih der 22jährige Leo 
3iegler in der Wache an Canalport 
Avenue in Haft. Er foll e3 fertig 
gebracht werden, mit einem Einfom- 
men bon $14 die Woche zwei Frauen 
und zwei Kinder zu ernähren und ei- 
nen doppelten Hausftand zu führen. 


Mit der Frau Nr. 1 und zwei Kin- | 


dern wohnte er «ı W. 15., nahe Loo— 
mi3 Straße, mit Ser Frau Nr. 2 Nr. 
20 Nutt Straße. Zmifchen beiden 
rauen theilte er feine Zeit. Beiden 
machte er mei3, daß er in jeder Woche 
drei oder vier Tage auf Reifen zu— 
bringen müffe. ebe der Frauen er= 
hielt $7 möchentlih Wirthichaftsgeld. 
Don diefem Gelde war auch Miethe, 
Kleidung ufmw. zu beitreiten. AI3 Frau 
Nr. 2 ihm neulich and Herz legte, fich 
nach einer befleren Stellung umzuſe— 
ben, beichtete er ihr, daß er eine „frü- 
here” Frau zu unterhalten habe. Sie 
unterfuchte die Sache näher, mit dem 
Ergebniß, daft fie jegt nerventrant im 
Eountg-Hofpital Ddarniederliegt, 
aber in einer Zelle fhmadtet. Die 
Frau Nr. 1, die ihn jtet3 für einen 
Muftergatten gehalten bat, halt au 
jebt noch treu zu ihm. Sie will nichts 
unverjucht Iaffen, ihn jobald al3 mög: 
lich loszueiſen. 

Vergebliche Liebesmüh'. 


Ein verwegener Einbrecher hat ſich 
heute früh vergeblich abgemüht, den 
aus beftem Stahl verfertigten und 
mit DoppeltHüren verjehenen Geld— 
ſchrank in der Poſtanweiſungs -Ab— 
theilung des Poſtamts zu Oak Park 
zu ſprengen. Nachdem er den Thür— 
drücker abgeſchlagen und ein Loch in 
die Thür gebohrt hatte, zog er mit lee— 
ren Händen wieder ab. Der Einbruch 
wurde heute Morgen von dem Poſtge⸗ 
hilfen W. Willing entdeckt. Diefer 
fand ein Hinterfenſter offen ſtehen und 
ſah auf den Dielen Fußſpuren, die zu 
dem Geldſchrank führten. Er benach— 
richtigte ſofort den Pooſtmeiſter W. A. 
Hutchinſon. Dieſer ſetzte ſich ſogleich 
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BROWNS ocıs 
Beruhigen die Kehle. Lindern den 
turzen Huften bei Schwindfucht. 
Proben frei verfandt don 

John I. Brown & Son, Boston, Mass. 


Dieies find einige von den Bargains: 


142 Yünglings-Anzüge, Größen 15 bis 
19, in fancy Worjted; werth 

SOON I ae ee 

169 2:Stüde Knaben-Anzüge, — 10 


bis 16, in ſchlichtem und fey 
Worſted, wtih. 3.50 und .. 1.98 


148 Kinder-Anzüge, Größen 3 bis 8, in 

fanch Worfted und Eaffimere 

wth. bis zu 4.00: zu 

= teinwoll, Ierjey gerippte Männer: 
eberhemden — regulär 1.50; 9e 


IR Naar Union gemachte Männer-Over: 
alls, blaue, Größe 34, die 50c= 2 
Sorte zu 350 
117 Kinder-Toques, in roth, blau und 
verſchied. Farben, werth bis zu 

35e; Auswahl zu 12c 


Schuhe: uuter dem Kojtenpreije 


147 Br. Mädchenjchuhe, — ge: 
mijchte Partie, wth. 1.50...... 98€ 
171 Baar Ratentleder Mädchen = Slip: 


* gemiſchte Partie, werth 98e 


1.50 
262 "Naar Nici Kid Kinder-Schuhe — 
Blucher- oder Schnürjchuhe, 

1.50 Sorte ju 

220 Pr. Damen » Strap-Stips 

pers, wth. 1.00; zu 

72 Pr. Satin Calf Männer: 

Schuhe, wth. 1.50; zu 

0 Pr. Vici RKinder-Schnürs 

ichuhe, wth. 1.00; zu 

191 Br. Patent PBluchers für 
Mädchen; with. 1.39, zu 

103 Pr. niedrige Kinderſchuhe, 

wth. 1.35; zu 


her fehlt von dem Thäter jede Spur. 
Sm Geldſchrank befand ſich eine grö— 
here Geldfumme und eine Menge Mar- 
fen. 
— — —— — — 
Werthvolle Auhe verbraͤunt. 


— — 
Das muthmaßlich angelegte Feuer richtete 
beträchtlichen Schaden an. 


Die Stallung auf dem A. B. Brin⸗ 
ferhoof, Nr. 265 Oft Ohio Str., Chi- 
cago, gehörigen, bei Elgin gelegenem 
Gute, dejfen Pächter ein gemiffer 
Chris Borlichtner ift, ging geftern früh 
in ylammen auf. E3 verbrannten 125 
holfteinifche Kühe, die einen Werth von 
$11,000 hatten. Vor zmölf Jahren 
perbrannte auf berfelben Stelle ein 
Stall mit 60 Kühen. Man muthmaßt, 
daß der aejtrige Brand angelegt mur= 
de. Die Unterfuhung ijt im Gange. 


Böorſen⸗Rotirungen. 


* der Polizei in Verbindung. Sis— 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreiſe: 

rg Hoch Niedrig Febr. 
mat 1. gel. ur, 1 9* 1. 000 1. I 3*4 5 


Juli OR % .99% ‚005% 
4 ;& u DR 955% 9544 


Mais— 
Mai 634- .64 — 2 
— ri 2 


Juli IE 
‚52 


12 Uber 6. 
Sept 


Sept Ba 


517% 
I se. 
EN SI * BY 
Gepöt Echweinefleiid— 
Mai 16.60 16.0 16.65 16.7072 2 
Juli 16.90 16.90 16.75—67 16.894 


20 9.59% 9. 
9.671% 9.65 9. 
ss: 8.75 
Ya 8 8. 


Schmalz — 
Mai 9.69 
Juli 9.685 

NRippchen — 
Mai 8.80-82 
Auli 8.974 


SS 
6714 

8. 
a 8 
Eine Miliionenerbin. 


Münden, 12. Yan. 
Sn Nymphenburg ift feit ‚mehreren 
| Zagen viel die Rede von einer dort 
mohnenden Millionenerbin, deren Erb- 
theil in der nächften Zeit zur Auszah⸗ 
lung gelangen ſoll. Nach eingezogenen 
Erkundigungen verhält ſich die Sache 
| jo: Von Kleinrinberfeld bei Würzburg 
wanderte der Sohn eines Gütlers Na- 
2 Reinhard in bie weite Welt, fam 
ah Indien, wo er in englifchen Hee⸗ 
35* trat und eine Reihe von 
Schladten mitfämpfte.e Das Glüd 
war dem jungen‘yrembenlegionär hold, 
er enttam glüdlich allen Gefahren, 
blieb gefund und verwendete feine nicht 
unbedeutenden Erfparniffe zu Spefu- 
lationen verfchiebenfter Art, und auch 
hier lachte ihm Fortuna, fo baf, als er 
im jahre 1878 fern von der Heimat) 
berftarb, jein Vermögen zu riefiger 
Höhe angewachjen war und nicht me- 
niger ala 105 Millionen Mark betrug, 
bie in London hinterlegt, dort auch 
bermaltet werben, Die Zahl berjeni- 
gen, die auf einefl Aufruf hin fich als 
Erbberechtigte meldeten, beläuft fih 
auf ca. 80 Perfonen beiberlei Ge- 
ſchlechts, faſt durchgehends aus Fran⸗ 
ken und Baden. In Nymphenburg, in 
der Hirſchgarten-Allee ift eine alte 
Yrau, die ihren Unterhalt ala Zugehe- 
rin berbient, ala Erbintereffentin mit⸗ 
betheiligt, und zwar in erſter Linie, da 
ihre Mutter eine geborene Reinhard 
aus Kleinrinderfeld, eine Schweſter 
des genannten Erblaſſers war, was 
bereits amtlich erwieſen iſt. Die An— 
gelegenheit ſoll nunmehr, nachdem in 
Mannheim eine Rechtsanwaltiskonfe— 
renz ſtatigefunden hat, an der ein An⸗ 
walt aus Mannheim, einer aus Kiſ—⸗ 
fingen und einer au3 Würzburg theil- 
nahmen, einem menigftens theilweijen 
Ausgleich entgegengehen. Die ber» 
einigten Erben hatten im SHerbft bes 
bergangenen Jahres noch eine größere 
Summe zujfammenzufteuern, bie den 
betreffenden Anwälten i 
wurde. 


— Guite Geſetze beſſern ar bie 
Menſchen nicht, aber gute Menſchen 
ſollen trotdem die Geſetze beſſern. 





Bergnügungs - Wegweilen. 


wer’. — „Kal Siram.“® 
lonial, — „Ihe Soul Riß.- 

and Dpera Houfe — „The Vampire.” 
srid — „Mile Mischief.“ 

Iinots — „The Girls of Gottenberg.“ 
arlome — „Before and After.“ 

lege. — „Ihe Man mbe Wins.“ 

oples. — „Lovers’ Lane.“ 
ney Opera Houſe. 


ubebater — „The Renegade.“ 

lie Houie. — Konzert jeden Abend und 
Seantug Nachmittag. 

ienzt — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nahmittag. 


— — r — — — — — 
Das Innere der Erde. 


Ueber die noch ungeklärte Frage, ob 

der Kern der Erde feſt oder flüſſig oder 
gasförmig iſt, veröffentlicht der bes 
fannte Romanfchriftfteler Auguft Nies 
mann in der Wochenfchrift „Allgemeine 
Zeitung“ (Münden) eine fejlelnde 
Plauderei, der mir folgende Ausfühs 
zungen entnehmen: 
. Wäre das Erpdinnere feurig-flüfltg, 
wie man noch vor fünfzig Jahren 
ziemlich allgemein annahm, jo mürte 
eine von fiderifchen Konftellationen 
und den Bewegungen ber Erbe abe» 
hängige Ebbe und Fluth im Innern 
ftattfinden, die, mie angejehene Yors 
cher jchon vor Hundert Jahren nad)e 
iwiefen, zu mächtig für die Erbirujte 
fein würde. Cine Temperatur von ca, 
200,000 Grad Eelfius — bereäjnet 
nad dem hHypothetifchen Zonjtanten 
Zunehmen der Wärme um 1 Grad auf 
je 30 Meter Tiefe — mürbe den ns 
halt des Erbballs in ein Ga3 verivans 
deln, das die Erde zerfprengen und bi3 
auf den Iegten Net ala Rafetn und 
Leuchtkugeln ins Weltall fchleudern 
würde. Alfo mit dem feurigsflüjfigen 
Innern ift e3 wohl nichts. 

Die Theorie des feiten Erdinnern, 
der zufolge die Erde ähnlich den Gteins 
fugeln geformt wäre, die man im Mits 
telalter aus großen Kanonen jchoß, 
wurde mefentlich mobifizirt durch bie 
Anahme, es möchten wohl noch große 
Höhlen im Innern vorhanden fein; 
aus Rutſchungen von Felamaffen in 
diefe hupothetifchen Höhlen erflärte 
man dann die Erdbeben. Wäre nämlich 
die Erde ganz maffio, fo wären bie 
Erdbeben ebenfo räthjelhaft wie das 
Donnern beim Erdbeben; denn ein 
maffiver Körper gibt feinen Hal und 
MWiderhall, fondern nur einen matten 
Klang. 

Bon dem feften Kern und dem mit 
Höhlen durchfegten Kern ift man 
neuerdings zur Annahme eines zäh- 
flüffigen Inhalt3 übergegangen. Das 
Magma, wie man dieje bypothetifche 
Maffe genannt hat, Toll bei 50 bi3 60 
Kilometer Tiefe beginnen und eine 
Konfiften; und Beweglichkeit Haben 
eima wie Asphalt unter der Tropen 
fonne. Zu gleicher Zeit wird die HYy- 
potheje eine3 gasfürmigen Erdinnern 
aufgejtellt, aber dabei wird angenom= 
men, die Gaje jeien von der Erdrinde 
fo jehr zufamengebrüdt worden, daß 
fie ganz jhmer und dicht, gleich dem 
asphaltähnliden Magma, geworden 
feien. 

Nach meiteren Ausführungen über 
die das Erdinnere betreffenden Hhypo= 
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thefen fommt der DVerfafjer auf den | son de 
Untergang der „Atlantis“ zu [predden: | mets« 
Mit dem Untergange von „Atlans | ®r 


ti5“ verbindet fi) das Näathiel, mo 
Atlantis geblieben ift. PBrofefjor Sueh 
und andere Gelehrte jprechen bon einer 
Senfung der Erdfrufte in den Gegens 
ben, imo nunmehr wieder Erdbeben und 
Geebeben ftattgefunden haben, mähs 
rend der Niedergang der Atlantis eher 
eine Erhöhung des Wleeresgrundes be= 
tirft haben müßte. Atlantis fönnte 
allerdings ganz in da3 Innere der@rde 
gejtürzt fein, angenommen, die Erbe 
märe hohl, mahrjcheinlicher aber ijt 
doch die Hnpotheje, daß Atlantis bei 
einer Erplofion im Erdball abges 
fprengt und davongeflogen if. Der 
Altronom Pidering hält den Mond 
für ein abgejprengtes Stüd Erbrinde 
mas vor ihm fchon der befannte Phy» 
fiter Julius Henjel gejagt hat. Die 
Arkadier biegen im Altertfum Pro3s 
GSelenoi, d. 5. Leute, die fhon vor dem 
Erfcheinen der Gelene, de3 Monpes, 
auf Erben gelebt hätten. 

Die Hhpothefe, ver Mond fei die das 
bongeflogene Atlantis, hat etwas Vers 
führerifches, hauptfächlich, wenn man 
bebenft, wie unficher dag Mittelländis 
fhe Meer mit feinen Infeln und is 
ften fi) zeigt, und ganz befonderß mit 
Rücficht auf die zwifchen Sizilien und 
Griechenland liegende, von denSchiffs⸗ 
‚führern ängjtlich gemiebene Stelle, mo 
da3 MWafler in feinen trichterförmigen 
Strubeln alles nad unten zieht. Man 
hat den Einbrud, da3 Mittelländifche 
Meer bedede eine fchmache Stelle ber 
Erbrinde, fozufagen eine dünne Haut, 
eine Fontanelle, eine burchläffige Wan 
bung, deren frühere feite Dede nicht 
mehr vorhanden. 


Die ‚„nadte‘! Mode vor hundert: 
Jahren. 


Die vor Kurzem ſtattgehabte 
Beſprechung der Nadt » Darftels 
Iungen im preußifchen Abgeorönetens 
haufe Ientt den Blid zurüd auf bie 
„nacdte” Mode, die von Pari8 aus 
ihren Giegeäzug durch die zipilifirte 
Welt antrat, als im Jahre 1795 nad 
dem Sturz der Schredenäherrfchaft die 
Ichöne Frau Tallien, „Notre Dame du 
Thermidor“, den vermwaiften Thron der 
Mode einnahm Die vom Drude der 
böfen Zeit befreiten Pariferinnen, die 
fich fofort in die lange entbehrten Ver» 
grüigungen ftürgen, treiben die neue 

racht zur äußerſten Extravaganz, in⸗ 
dem ſie unter dem Vorwande, antik 
ſein zu wollen, aus der „engliſchen“ 
Mode mit der furzen Taille die 
„nadte“ machen. Nicht nur das Korfet 
und die Unterröde fallen, au das 

—+. — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 7 i 
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Hemd folgt — die Moudaine trägt an 
bloßen Füßen Ringe, jeidvene Trikots, 
und al3 einziges Kleidungsftüd die bis 
zum Knie offene „Chemije“. Unter den 
balbtollen Eleganten entiteht ein Wett> 
ftreit, welche imjtande ijt, am menig» 
jten anzuziehen. Dan fprach nicht von 
„gut angezogen“, jondern von „gut 
ausgezogen“, und e3 begann eine Art 
Gejelljchaftsfpiel , die Anzüge der 
Damen zu wiegen. Wie wir dem erjten 
Band des fürzlich veröffentlichten fei> 
felnden Buches, „Die Mode im 19. 
Jahrhundrt“ von Dr. Oskar Fiſchel 
und Max von Boehn — München, F. 
Bruckmann — entnehmen, durfte die 
geſammte Kleidung einer Frau, Schuhe 
und Schmuck inbegriffen im Jahre 
1800 das Gewicht von 16 Lot nicht 
überſchreiten, Frau Hamelin, die ſchöne 
Frau eines reichen Schweizer Bankiers, 
ging einſt, nur mit einem Gazeſchleier 
bekleidet, im Garten der Tuilerien 
ſpazieren, bis die Zudringlichkeit des 
Publikums ſie nach Hauſe trieb. Fräu—⸗ 
lein Saulnier übertrumpfte ſie jedoch 
noch, denn ſie trat in dem Ballett 
„Das Paris-Urtheil“ vollkommen un⸗ 
bekleidet auf. Wie nun das „engliſche“ 
Kleid, das langärmelig und bis an den 
Hals geſchloſſen über den Kanal nach 
Paris gezogen war, tief dekolletirt und 
ärmellos zurückkam, da lehnten die 
Engländerinnen es ab; als Mrs. Jor⸗ 
dans es im Drury Lane-Theater auf 
die Bühne zu bringen wagte, warf 
man ihr aus dem Parkett Tafchentü- 
Ser zu, um fi damit zu befleiden, 
und zwang fie, fich umzuziehen.— Im 
Ssahre 1801 mettete eine Dame in Hans 
nober, jie würde, nur mit Hemd und 
Halstuch bekleidet, jpazieren gehen, 
ohne dat man eg bemerfe — und fie 
gewann die Wette glänzend. Schwerer 
fann man jich jedenfall3 vorjtellen, 
beißt e3 in dem angeführten Buche, 
daß im Kahre 1799 auf einer Mlaste- 
trade in Büdeburg ein Barden als 
Adam und Eva erfehien, in „Nichts, 
als feine Unfhuld“ gehüllt. Anſtändig 
oder unanjtändig, Eleidfam oder nicht, 
die Mode mar jedenfalls viel zu neu 
und überrafchend, al3 daß jie nicht fo= 
fort zündend hätte wirfen müffen. Im 
Ssahre 1794 hatte ein Berliner Kritifer 
der Schaufpielerin Baranius noch vor= 
geworfen, fie gehe in die Grenzen der 
toben Natur zurüd, fei der Moralität 
zumider, beleidige die Gittfamteit, ja, 
erwede Efel — und das alles nur, mweil 
fie es wagte, mit bloßen Armen auf der 
Bühne zu erfcheinen. Ein Kahr fpäter 
jind die Schnürleiber fammt langen 
Aermeln und Trompeufen jchon vers 
Ihmunden, und die „nadte” Kleidung 
triumphirt allerorten. 


— Modernes Volksthum. — Frem= 
ber: „Was ijt denn das für ein Lärm 
in ber Oajtitube; da wird mohl ge- 
rauft?" — Wirth: „Des iS der Yur- 
jehenverein. De thun a bißl Heimath- 
funit pflegen!” 

——_ 

Wiener Kafe Schuetz. 
Samſtag eröffnete Herr Geo. Schuetz, 
h als Wiener Naturſänger in die Her— 
Bevölkerung des „Bayriſchen Him— 

eſungen, aber auch über deſſen 
us vortheilhaft bekannt iſt, im 
ſt North Ave. ein ſtilvoll ein— 


id und geſtern gedrängt voll 

war. Herr Schueß iſt ſelbſt ein 

und er läßt es ſich an— 

gelegen ſein, die Küche perſönlich zu über— 
wachen. Täglich, om Sonntag von 11 Uhr 
an, kündigt er bürgerlichen Mittagstiſch an. 
Daß auch der Keller das Beſte liefert, 
braucht nicht beſonders erwähnt zu werden. 


Auf nach Elberta! 
16. Februar 1909: 


Ertra billigeErkurſion 


nach der deutſchen Kolonie 


ELBERTA 


Baldwin County, la. 
Nur 824.00 für die Rımdreife, 
Hier tft jett alles in Blütbe, fruchtbarer 
Boden; 2 bis 3Ernten jährlih; Extragnd- 
fäbigfeit bis au $250 per der. Das 
beite Sruct- und Gemüjeland an der 
Solffüfte: frühe Ernte, nabe Märite; 
folalih auter Erlös für PBrodufte; Klima 
ejund: berrlihe Luft, reines, tmeiches 
Yaffer; eim Rarabies für Leidende. — 

Liberale Anlaufd » Bedingungen. 


L. v. d. LECK & CO., Agenten 


Kemver Bldg., North Ave. u. Haliteb Etr, 
—14ieb 


— 


Kleine Anzeigen. 


EEE 


Verlangt: Männer und Lnaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Gin guter Porter. 66 N. Halfted Str, 


Verlangt: Starter Aunge an Brot und Gated. — 
785 Nord Meitern Upenue. 


Verlangt: Zunge mit Erfahrung in Bäderei und 
— der die Bäckerei erlernen will. 593 Southport 
denue 


— mi gute VButhers zur Bedienung der 
Kunden In Betail Meatmarket. Urnold Bros, 145 
Weit Randolph Strabe. 


— — —ñ —ñ —e ⸗ñ — — — — s — — — 
Derlangtt Galesbäder. 41 Eid Paulina Str. 


Berlangt: Ein 16-Jähriger unge für leicht: ‚olge 
erbeit. 179. €, Late Etr. e * zn Br 


Berlangt: Guter Porter, 
Saloon. 


Verlangt: Bladjmitd (Huffhmied). 2642 Galus 
met Üve. 


12 R. Glat Str, 


128 Webs 


Verlangt: Lediger guter Wurftmacer. 
fer Ave. 


‘ gr ey Mann als Seis 
er an lagen; mub au fahren können; außer der 
Stadt. Andrew Mard, m zn Ave. — 


Verlangt: Mann als Helfer; $30 und Board per 
Monat. 128 Cooper Fr ; " 


Verlangt: unge in Bäderet. 
Str., nabe Beinont. 


Verlangt: Geiwedter Junge don 16 Aabren an 
elektrricher Urbeit; muR gut engliich Teen und jchreis 
ten Lönnen. Gute Gelegenheit zum lernen, Unzus 
fragen 5561 Market Str, 4. Floor. 


Verlangts Ein nühterner Junger Bäder an Brot 
und Gates, rn 85.00, Board und Woo 
fpäter mehr. Zul. Bruder, Per, I. mdimi 


Pereira be 
Berlangt: Bäder, tüchtige erfte Hand an Brot 

und Rolls, ftetiger, nüchterneer Mann mit guten 

Empfehlungen; guter Dohn. 269 Mells Strahe, 


DVerlangt: Bädergehilfe, 810 di Eee 
Ron und fofter egedttie. 810 die Woge. Ede Gran» 


erlangt: Sofort, gute KQupferſchmiede. Briefe zu 
adreſſiren an Herm. ißled * 
Str., Milwauftee, wis. NEE — 


Verlangt: Junger Mann iftli tten. 
(Deutid.) AUdr.: W. 927 MAL, . an 


— ———— 
‚Verlangt: Guter. erfebtener Maſchiniſt fur En— 
gineer-Helfer in Sotel, muß repariren heffen. Gute 
Gelegenbeit. jih zum Engineer empor zu arbeiten, 
Adr.: U. 116 Abendpoſt. fomo 


160 N. Clark 


Verlangt: Ein Brauerb ch ü u 
u. 65 Üsenppok, tburiche für — 


wohnliche Hausarbeit. 267 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worh. 


Verlangt: Junger Mann der ſchon in Bägerei 
dearbeitet hat. 697 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Junge an Cakes zu helfen; Tagarbelt. 
898 Armitage Avbe. 
550 


Verlangt: Yladfmithhelfer an WMWagenarbeit. 
W. Chicaao Ave. 
208 


Verlangt: Porter. Muß in der Küche helfen. 


Wells Str. 

Veclanat: Guter Rorter, muß etwas vom kars 
tenden und engliich verftehen. Nur ein guter braucht 
borzufprehen, der feine Arbeit gründlich verfteht; 
feine Trinfer. 1663 W, North Apenue. 


Verlangt: Gewedter Junge, um das Qaundry-®es 
fchäft zu erlernen; muß über 17 Xahre alt fein und 
= ug auswärts zu gehen. Anzufragen 21 €. 

. Straße. 


erlangt: Ein junger Mann file Saloongefhäft, 
am Tifc, aufzumarten und Porterarbeit. $9.00 Die 
Woche. Adr.: F. MI Abendpoft. modi 


Verlangt: Männer und Üranen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Mann für Dampfheizung, 


Frau als Köchin; mülfen 
mdmi 


Verlangt: Ghepaar, 
ge und Gartenarbeit 
Stfahrung haben. Adr.: ©. 313 Abendpoft. 


Stellungen fuhhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Ein deutjher Barbier ſucht beftändigen 
Pat; 10 Monate im Land. Anton Markt, 4345 
State Str. 
Geſucht: 


Wagenanſtreichen zu lernen. 
unten. 


Starker Junge, W Jahre alt, wünſcht 
186 Cleveland Ave., 


Geſucht: Painter ſucht Arbeit oder als Helfer. — 
406 Clybourn Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Junger, deutſcher Barbier ſucht Stelle; 
ſpricht auch engliſch. 17 Burling Str., hinten. 


Geſucht: Guter Catebäcker ſucht ſtetige Arbeit. — 
645 Lawndale Ave., hinten. 


Geſucht: Früherer Saloonkeeber, in Geſchäft tuch⸗ 
tio, erfahren, guter nüchterner Arbeiter, fpricht 
deutich, ergliih und böhmifch, wünscht ftetige An. 
ftellung elS Yartender, Stadt oder auswärts. Adr.: 
% 205 Abendpoft. modimi 
foltder, 


Gefucht: Guter Partenver, anftändiger, 
beftempfohlener Mann, jucht ſtetigen Platz. G. M. 
168 Fremont Straße. modimi 


Geſucht: Bautender, 
richten, zuberläjlig und folibe, 
Empfehlungen. Adr.: DO. 312 A 


willens Porterarbeit zu ver⸗ 
Stellung, gute 
endpoft. 

Gefuht: Aunger Bartender, guter Mirer, 
Empfehlungen, fuht Stelle. 8 Crilly Court, nabe 
Eugenie Eir., 2. lat. Stein. modt 

Sefuht: Yunger Mann, befannt in Marfet und 
Grocery, veriteht mit Pferden umzugehen, ſucht 
Stelfe. 999 W. 21. Strake. 


Geſucht: Aelterer, ſauberer, ehrlicher Mann ſuch 
Stellung als Bartender, Lunchkoch oder Porter. — 
Adr.: F. 20 Abendpoft. 


befte 


Gejuht: Partender, der auch Porterarbeit bers 
fteht, jucht Stelle. 1087 Süd Tafley pe. mdmi 





Geſucht: Aelterer, fediger Mann minjcht dauernde 
Stelle; veritcht das melfen und Yarmarbeit. Abr.: 
9. 671 Abendpoft. modt 


Gefuht: Deutfher Schirmmacher ſucht ſtetige Ar⸗ 
beit. 172 E. Ontario Str., Zimmer 42. mdi 

Geſucht; Ein deutſcher Vorter ſucht Stellung in 
Saloon; kann auch Bartenden. Spricht — — 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. 903 W. 37, Str, 
1. Flat. 


Geiuht: Aunger Mann fuht Stelle als Porter; 
hat Erfahrung: oder irgend andere Veihäftigung im 
Saloon; bat Empfehlungen. 206 Mohamf Str. 


Geiuht: Schloffer wüniht Stelle; hat Referenzen. 
939 Elyhbourn Une. 


Sefuht: Solider Bartender jucht Stelfe, auch 
Aufivarten oder Porterarbeit. Apr.: U. 103 ———— 
modi 


Geſucht: Kutſcher, ledig, 2 Jahre auf letztem Platz, 
ſucht Stellung auf Privatplaß auis Land, wo Gar—⸗ 
ten- und Hausarbeit zuverrichten iſt. Friedrich, c. o. 
Verger, 694 Wells Straße. mod! 

Gefuht: Annger Mann jucht Stellung ald Sa= 
loonvorter, auc andere Arbeit. B. Folter, 54 Weils 
Straße. mod: 


Gefucht: Deutiher Haus-Carpenter ſucht Arbeit. 
Adr.: H. 619 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher, kürzlich eingewandert, 
ſucht Arbeit: gute Referenzen. Adr: O. 361 Abdpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Butcher, N, guter Storetender, 
wünſcht ſtetige Stellung, Stadt oder Yand. Spricht 
enoliſch. Fr. Schwarztrauber, 1452 Montana Str. 

Geſucht: Guter Schneider ſucht Stelle. 165 Shef⸗ 
ficld Ave. Joſef Ziſchek. 


Geſucht: Junger Schreiner ſucht Stelle, kann auch 
anſtreichen. Karl Zahradnik, 4749 Ada Str. ſomo 
Geſucht: Barkeeber, 32, Nahre_alt, verheirathet, mit 
auter Empfehlungen jtht Stellung. Adr.: W. 
414 Abendvoft. 2fb IwX 
Geſucht: Baͤtkeeper mit beſten Empfehlungen, jucht 
Stellung. Aor.: 2. 526 Abenpdpoft. 2fblwx 
Geſucht: Saloonporter mittleren Alters ſucht 
Stellung, kann etwas Bar tenden. Frank Gopp, 54 
Wells Str., Nordſeite. ſomodi 


Geſucht: Metzger, aut im Fleiſchſchneiden, 3 Tage 
in CEhicago, wünſcht dauernde Arbeit. Wolf, 
Willow Str. 


Geſucht: Guter ſelbſtſtändiger Cakesbäcker 
ſtetige Arbeit. Adr.: H. 626 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle als dritte 
Hand Bäcker. Joe Krenz, 1334 Kedzie Ave. 5fblw 
Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand an Brot und Rolls. 4551 Halſted Str. ſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(UAmeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Etfahrene Maſchinen-Mädchen für Ho— 
fen ganz zu nähen. 707 W. 19. Str. modi 





Verlangt: Erfahrene Power Maſchinen⸗Operatots 
(Mädchen) an Gürtel; ftetige Arbeit. Gijeman, Rats 
fer & Go., 146 Franklin Str. modi 


vorſchrifts⸗ 
modi 


Zu verkaufen: Gute Store-Bäckerei, 
mäßig eingerichtet. 3402 Archer Ave. 


Verlangt: Maſchinenſchreiberin für gelegentliche 
Arbeit, deutſch. Adr.: O. 360 Abenppoft. ſom 


Verlangt: Mädchen für Kleidermacherei und, Wutz⸗ 
macherei zu erlernen. 317 Rhodes Ave, ſomodi 


Verlangt: Hemden-Näherinnen. Ferd. Klaas Shirt 
Go., 97 €. Monroe Str. fomo 


Terlanni: MajchineneMädhen an Damen:Räden, 
cuh Lehrmädden. 34 Dipiiion Str. ſomo 


Verlangt: Mädchen zum Heben und Tragen von 
iweren Gewichten. Adr.: DO. 357 Abendpoft. 

ſomodi 

Verlangt: Damen und Mädchen, gute Arbeit im 

Haufe. Stamping Iransfers, $1.50 das Dusend anf: 

wärts. 39 S. State Str., Zimmer 312. 2fb Iwx 





Verlangt: Frouen und Mädchen, welche Wiener 
Zwirnknöpfe machen können. Anzufragen Zimmer 
86, 182 Dearbrn Str. 30ja2wx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
546 Milwaufee Avenue. modi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen auf der Farm, 
muß Hausarbeit verſtehen; gutes Heim für gutes 
Mädchen. Familie mit zwei Kindern. Philipp Bretz, 
Verona. JU. Box 37. 


Verlangt: Mädchen mit Erfahrung für Hausar⸗ 
beit. 40 Elaine nahe Roscoe und Halſted. 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Hausarbeit, 
eins das Buſineßlunch kochen kann. Anzufragen nach 


6 Uhr Abends, 1555 W. 12. Straße. 


Verlangt: rfabrene aecin und „weites Mädden: 
guter Kohn. 4715 Michigan Ane., 2, Flat. Telephon 
Dalland 1700. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
143 Botomac Avenue. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 4246 Vincennes Ave, Flat 1. 
Berlangt: Mädchen, um auf Kinder 
167 Orhard Straße, vn —* 


Verlangt: Deutſches Maädchen, muß engli 
chen, um bei der Hausarbeii zu —X 
land Avenue. 


{pres 
edes 
modi 


ee a 
Verlangt: Junges, er 
Tiſch au un 373 HE A Ka 


Berlangt: Deutfche, ungarifche, flamwifhe Mädchen 
Sarbeit, fri t 

Ber mittlungstüee 108 Barlır Er em Gtelen, 

lljamsbilm 


W. eller8 größtes » Vers 

— Super, 58 ae Ei Oele gie 

un en o 

uen immer an Sand, Telephon: Bein 
l5aug® 


Verlangt: Gutes l ine 
Sausarbeit. RAR ee Pa * ne 


ee nnd 
Qerlangt: Ein gutes reimlihes Mädchen für ges 
beridan Road, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Worth. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gus 
ter vohn. 1069 Milwautee Ave., Jenny Neff. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 097 W. Madijon Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit be älterer Dame. 280 Qudfon pe,, —* 


— — — — — — — — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kleine Fa— 
milie. 136 Fowler Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaud: 
arbeit. 562 N. Paulina Str., Davis. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; eines das wil⸗ 
lens iſt beim Nahen an Kunden-Hoſen * helfen. 
Guter Platz für die richtige Partie. J. Graff, 
6250 Drexel Avbe. 

Verlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen in Delitateſſen-Store, ſowie & Aushilfe 
im Store; nur 2 in Jamilie. Wu. Gernand, 942 
Armitage Ave. 


a eng - E 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 95 
W. North Une, a 


Berlangt: Brädchen fiir Hausarbeit in Heiner as 
milie. 363 Indiana Avenue. 


Berlanat: Erfahrenes Kindermädcen, $ bis $6; 
nd 19 Hausmädden $4 bis $6. 372 Garfield Ave. 
elephon: Lincoln 1782. 


Verlangt: Mäpdcden bei zwei Kindern und der. 

Hausfrau zu helfen. 2074 N. Aſhland Ave., Store. 
das zuhaufe 
lat. 


Berlangt: Junges Kindermäpcen, 
idlafen farn. 1804 Wellington Str., 1 


192 


Berlangt: Gine Köchin für Buſineß-vunch. 
Eid Clark Straße, Baſement. 


Beringt: Mädchen in Neitaurant. 868 W. Late 
tr, 


Verlanat: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
164 Elyvourn pe. 


Verlangt: leikiges Mädchen für Poardinghaus. 
159 Wells Sti., 2. Ylat. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
425 Nord Ajhland Ave, Store. mobi 


Berlangt: $6.00 Lohn für tüchtiged Mädden in 
tleiner Familie für allgemeine Hausarbeit. 1426 
Grace Straße. 


Verlangt: jyleikige Waſchfrau für Montag oder 
Dienftag. 14% Grace Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHaußarbeit in 
Heiner Familie; Yohn $5.00; gute Keim. Buggs, 
91 Evanſton Avenue. 


Verlangt: Haushälterin, habe ein Kind. Nachzu⸗ 
fragen 5 Uhr Abends. 2811 Emerald Ave., hinten, 
unten. 


Verlangt: Aunge Frau zum Neinmacen, täglich 
2 Stunden von 5—7 Uhr Ubends. WM Eaft Monroe 
Straße. 


Rerlangt: Gute, jelbftftändige Köchin file Boards 
ingbaus, guter Xohn. 1761 Wrigbtivood Ave., nahe 
Slart Straße. 


Mädchen für Hausarbeit im Saloon; 


Perlangt: b 
3 RR. Bau Buren Str. 


guter Yohn. 


Verlanat: Kunges Mädchen um bei Hausarbeit zu 
helfen; kann zu Saufe fchlafen. Garthe, 1490 New: 
port Nine, mdi 


Berlangt: 50 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
341 ©. Salited Str. modi 


Verlangt: Küchen: Mänchen. 36093 5. Halſted 
Str, mbmi 


Berlanat: I6jähriges Mädchen für leichte Hausars 
beit; muß zu Hauſe ſchlafen. 326 Bilfel Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
986 Elpbourn Ave. 


Mädchen 
Une, 


Verlangt: fiir allgemeine &auSarbeit. 
449 Ya Salle 
— ñese — —— 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
682 N. Hoyne Ave., Flat 2. 
erlangt: Junges Mädchen, 15 bis 1 8Yahr, ober 
rau in — Jahren, für leichte — 


1447 Greenwood Ave., hinten. md 


Perlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
anter Lohn. 562 €. 45. Place, 2. Flat, nahe Grand 
Boulevard. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mite 
zubelfen, Nachts und Sonntags zuhauſe. 84. 00. — 
955 Calumet Avenue. 


Verlangt: Ungariſches Mädchen (friſch eingewan— 
dertes beberzugt) für allgemeine — in Fa⸗ 
milie don zweien. 5 Meülliſter Place, zwei, Blods 
üdlich von Harriſon Str., nahe Centre Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Anzufragen Mittwoch oder Donnerftag Morgen, 1688 
Pemberton Avenue, 


Fin Zimmermädchen. 35 Michigan 


Rerlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und fochen, feine MWäihe: guter Lohn. Kleine Fas 
milie. 4218 Grand Boulevard. 


er — — — —— — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Gute Köchin, mit beſter Erfahrung für 


Buſineßlunch oder Dinner; ſcheut keine Arbeit, ſucht 
Stelle im Saloon. 1097 Schubert Ave. mdi 


Ge,ucht: 
ia, jucht 
Abendpoft. 


Deutjches Mädchen, ehrlich und zuperläjs 
Stellung für Hausarbeit. Adr.: . 202 


Gefuet: Aunge Frau mwünfht Stellung im Sa: 
Ion für Ködin oder Privathaus, wenn möglich 
zubaufe fchlafen. Bitte vorzufprehen, 10 Penn Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte vorzufprehen, 1450 51. 
Straße. 


Geiuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für alls 
emeine Hausarbeit, fpricht englifh. Bitte borzus 
song 4435 ShieldE Ave. 

Gefucht: Dentiches Mädchen fuht Stelle fitr allges 
meine Hausarbeit, fann fochen. Selber vorzufpredhen 
400 Root Straße. 


Gejuht: Deutsches Mädchen von 18 Aahren, fucht 
Stelle für Hausarbeit. 1051 W. 21. Straße, 2. 
Floor, binten. modimi 


Gejucht: 
Hausarbeit. 


Sefucht: Antelligente, junge, gebildete Deutfche, 
in Nähb- und Hausarbeit, jucht Anftellung in vor: 
nehmen saamilienkreije eventuell zu Kindern. Ofr 
ferten in Dentich nur ſchriftlich an Eleanore Krauſe, 
279 Süd 40. U venue. 


Geſucht: Eine erſter Klaſſe Reſtaurant-Köchin ſucht 
Stelle. 2M Weſt Madiſon Str., Zimmer 21. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht allge— 
meine Hausarbeit. Bitte perjönlich vorzuſprechen. 
Adr.: 903 W. 37. Place, 1. Flat. 


Geſucht: Ungariſch und ſlawiſch ſprechende Köchin 
ſucht Stelle in Saloon, Lunchroom oder Reftaurant; 
teine Sonntagarbeit. 544 Larrabee Str., hinten. 

modimido 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
919 Weſt 21. Straße. 


Geſucht: 
Hausarbeit oder Wäſche. 
842 Cbourn Ayve. 


Nunge deutihe Frau ſucht allgemeine 
Bitte jelbft vorzufpredhen. 


Sejuht: Junge Frau nimmt Mäjhe in's Haus. 
108 Menomine Str., binten, oben. 


Gejuht: Teutihes Mädchen juht Wlag fir Haus: 
arbeit. Bitte vorzufprehen: 237 Cleveland Npe., 
Ms. NRitchell. mdi 


Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 159 Cleveland Ape., hinten. 


Gejuht: Deutihe Wittwe fucht Stelle als Haus— 
bälterin; bat Kind von 3 Jahren. Bitte vorzufpre: 
hen. 246 Mohamt Str. * 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Dlahe zum 
mwaihen, bügeln, ichruppen oder Hausarbeit, will 
Abends nah Haufe geben. 39 Cinbourn Une. 

Geiucht: Frau mittleren Alters ſucht Stelle als 
Hausbälterin oder Hausarbeit. 372 Garfield Ave. 
Telepbon: Lincoln 178. 

Geiuht: in deutihes Mädchen fuht Stelle für 
gewöhnliche Sausarbeit, ipricht etwas engliih. — 
25 W. 2. Str. 

Gefuht: Deutihes Mädchen fırht allgemeine Haus 
arbeit. Augufta Kigman, 06 Didfon Str. 


Le 

Geſucht: Ein deutfches Mädchen, 2 Iahre im Land, 
fpricht engliich, fugt ftetigen Pla& in guter Familie 
für Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprechen 748 N. 
Halfted Straße. 


t: Gin beutich-ungarifches Mädchen fırht 
t leichte Sarbeit in Tlet Bi 
ton Fu Sinterhaus, — — 


Geſucht: Ein deutſcheungatiſchez Mädchen ſucht 
eine gute Stelle in iner ilie, 
Te en EU Date 


tt © ã 
Sant: —2 Mãdchen ſucht Stelle 
Maud Üve., hinten, oben. 


ucht: Ein 5 eingewandertes Madchen 
© u t i 
zeieı — „at allgemeine Hausarbeit. 3 


: Au deut 
aeuneäitie, Sitte a ui ee i 


Geſu 
sen 
3% 


und englifh An, 


und 
Str, 


—— — — ——— — 
Geſucht: Wittwe ſucht Stell @ 
oder fir Zimmerarbeit, ee dl en 
3. Straße. ſomo 


— — —— — — — 
Seſucht: Deutſche Fran, gute Näherin, 

—8 un Saus zu an Marz, ah 

Stra : jamo 


unterrichten die 
912 Milwautee 


SteKungen fuden: Brauen und Mäbihen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


t: Deut Mädden fuht Hausarbeit; — 
ger Mine rg 1496 Milwautee Uve., 2. z at, 
inten. 


t: Deutſch und engliſch ſprechendes Mäd— 
PR. en u —2 uͤcht Sielle bei beſ— 
eren Leuten; ohne we . 562 NR. Baulina 

tr., 1. lat, hinten. Bitte perfönlich vorzuſpre⸗ 
chen. 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſucht Stelle filr all: 
m u Hausarbeit. 1097 W. 19. Str. 


Ne ENTE ist 
Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Wäſche in oder au: 
—* Haufe; auch Reinmachen. 923 Arteſian Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit in Privatfamilie. 384 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutjches Mädchen ſucht Hausarbeit;— 
tanıın mwajdhen und bilgeln; $. Selbit porfprecden. 
304 Ward Str., nahe Wrightimood. 


Gefuht: Deutfhes Mäpchen juht Stelle für 
Sausarbeit. Borzufprehen 296 WBladhawt Str., 
2. flat. 

Gefuht: Haushaltungspoften fuht Wiener Frau 
mittleren MWiters, bei anftändigem, alleinftchendem 
Tann, oder mit einem Kinde. Adr.: DO. 311 — 

mo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wori.) 


Geſucht: Deutſches Ehebaar mit Erfahrung ſucht 
Janitorſtelle, Mann ift Painter, Adr.: U. M. 272 


Abendpoft. modi 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Da wir dieſes Jahr wieder alle Muſter von der 

Möbel-Ausſtellung erworben haben, wurden wir in 
die angenehme Lage verſetzt, gute Möbel zu einet 
Meduktion von 33130, welches der Herſtellungspreis 
iſt, zu verkaufen. werth zu 
TERHergatdinen cnnueneeee serie: 
x12 Alamos Bruſſel Rugs.......... 
Gute Cotton Top Matragen 
— 
Große Kohöfen (garamtiıt) 
Eihenhola Drejjers (großer Spiegel)... 12 
Side: Boards 18.50 
Schöne 6 Fuß Ausziehtiiche 8.50 
Schöne Ehzimmerftühle mit hoher Vehne 1.25 
3:St. ParlorSuit mitBelour vd. Damaft 22.00. .14. 
Couches mit 3 Reihen Springs 13. . 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedingungen; keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
krant ſeid oder nicht arbeitet. Da wir auch eine 
Partie von 300 Kututs-Uhren vom Zollamt für die 
Gebühren, erworben haben und dieſelben uns ſeht 
wenig koſten, beſchloſſen wit, an alle unſere Kun—⸗ 
den, welche bei uns einkaufen, eine große, handge⸗ 
Ihnigte importirte Kufufsslipr, welche $3.50 werth 
üt, frei zu verſchenken. 

Botihen, 190-194 €. North Avenue, 
2 nahe Halited Straße, 
Bitte diefe Anzeige mitzubringen. Bja*t 


Zu verkaufen: Möbel und andere Kaußgeräthe, 
wegen WÜbreije. 921 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: eine Leder Coud, 3:Stüd Parlor 
Suit, Bog Koudh; ganz neu, billig. 194 N. Hals 
fted Str. 


Deutihe Familie verjhleudert pradtvofle Möbel, 
Teppiche, Riano, Coud), Parlorjet, Lederjet, Tiiche, 
Emaufeljtühle, Gardinen, Bilder, Buffet, Nähmas 
ihine, Mejiingbetten, Dreifers etc. Kommt jofort, 
alles faum benußt, zum Drittel des Werthes. Reſi— 
tenz 643 &. Fullerton Ave, nahe Ordhard Er. 

5fblw 


USE 


ae 
Sn Qıdı 
SZEEE 


Mus meinen jhönen KHausftand fofort verfaufen, 
Einzeln oder zujammen. 9 Zimmer, Mefiingbetten, 
Piano, Ausziehtiih, Couch, großartiges Varlor Set 
etc. il45 Wajhington Biod., nahe California Ave, 

5fblm 

Veriaufe Möbel von 5 Simmern mit jhönem Koch: 
ofens auge, elegantem Warlorofen, ihöne Drops 
head Nähmajchine, einzeln oder zujamınen, fpottbilz 
lig wegen Abreije. 186 Sheffield Ape., vorne, as 

« m 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigea unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, faſt neues Ma— 
hagony, Upright-Piano, 5150 Baar. 515 Orchard 


Str., 1. Flat. 


. Muß mein elegantes Mahagoni Piano, faft neu, 
jofort verfaufen. 1145 Wajhington Blvd., naheCalıf. 
öfblm 

Muß diefe Woche verihleudern: Prahtvolles Mas 
begoni Piano, 10 Nahre Garantie; -Privathaus, 613 
&. Fullerton Ude, 2 Blods weitlih Lincoln Park. 
Sfbli 

Witwe ift gezwungen feines Schaff Bros. Upright 
Kiano für $65 baar zu verfaufen. Adr.: 9. 645 
Abendpoſt. öfblmX 
95.00 Teufen neues $400 Upriabt Piano, garan- 
titt. 629 Larrabee Str. 4fbliv& 


gu verkaufen: Sofort, Spiel-Piano, 10 Jahre 
guarantirt; feine anmehmbare Offerte zurüdgemwiejen. 
wi Mihwaufee Ave. 4feb,tX,* 


$10 kaufen feines Viano fir Anfänger. Sofort 
nachzufragen: 401 Milwautce Ave. 4feb, tx* 
Nur 885 für ſchönes Kimball Upright Piano; 85 
monatlich. Großer Bargain. 592 Wells Str., nahe 
North Avenue. 28ia2wX 


Zu verkaufen: Billig, Piano, Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. No Lincoin Avbenue. 
16ianlm 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu verkaufen: Prachtexemplar Scotch Collie, 10 
Monate alt, ftubenrein, ebenfalls Puppies. 105 Sigel 
Straße, Hinterhaus, 2. Floer. 

‚Habe ... und Yarmgeräthe zu verfaufen, bil: 
lig wenn jfofort genommen. 2081 Windjor Wpe., 
Sefferion Park. fafonmo 

Zu verkaufen: Kutfche und Pierde, wegen Todes 
meines Mannes. Mary CHhmonowsti, 1008 N. Lea: 
vitt Str. jajonmo 

Harzer Kanaren, Andreasberger, fowie Stieglige, 
Hänflinge, Zeilige, Stamm und Suchtmweibchen, ſo— 
twie alfe Arten Haushunde. Wholeiale und Retail, 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 236% C. Madiſon 
Str. 6fbjafnmomi* 

gu verfaufen: Schön gezeichnete St. Bernhardiner 
Ruppies. 822 N. Bart Ave. 4iblmX 


—— — —— — — — — — — 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worh. 


Alle Sorten Nähmafhinen zu den niedrigiten 
Preifen; jede Majhine ift auf 5 Xahre garantirt; 
Preife don $4r aufwärts; wenn nicht zufrieden in 
30 Tagen, wird Ddiefelbe zurüdgenommen und Geld 
zurüderftattet, 38 Oft North Ave. Offen Abends, 

2djalm 


AUtam, 46 Jadfon Blyod., mit Foley & Williams, 
3. Floor—Neue und gebrauchte Nähmafchinen, 85 u. 
aufwärts; Reparaturen durch Erperte; Theile, Nadeln 
u. Schiffhen für alle Majhinen. Tel. — 

a3 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
230 232254 2336238 Weit Madifon Straße, 
Gde Perria Straße. 
Hier Tönnt Yhr ctwa 40: am Dollar an allen 
Guren Store-Firtures erfperen. 
‚Neueundgebraudte, 
Preiſe die abjolut niedrigften in Chicage, 
, Zufriedenheit garantirt. 

Tejuht unjere allgemeinen Läden u. BVerfaufsräume 
20-2224 62 Weit Madifon Straße. 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*% 


ter 


. gede 
2374-376 Welle Str. Tel. North 1976, 
ein Blod mweitlih von Dipifion Sir. 
Neue und gebrauchte Einrihtungen für ale Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis, 
—— Baar oder leichte Zahlungen — 
IH geköre nicht in den foyenannten Truft. 
—— limgzmiftiomo* 


—Store Firtures » RKäufer— 
Wenn Sie ırgendwelhe Storesirtures3 gebrauchen, 
go > 2. ehe za * nen Ib: 
t tozent. fFirture e allerhand 
Geihäfte. Nee und gebrau — 

— Baar oder leichte Abzahlungen. — 
—— Adolf Bender, a 
217—219 Milmwautee Ape., nahe Halfted Str. 
Telephor: Monroe 2177. Biamomija* 


gu verlaufen: N j . 
Firtures. a Da a Reftaurant- 


Zu verlaufen: Klein ⸗ 
kraft. Miliom — 6— 


Zu verlaufen; Elegante vollſtändige Butcher⸗Aus— 
fattung; alles Daemide Fabrikat Tile De —34* 
billig. Ede 37. Str. und Windefter Une. 


u verkaufen: Erfte Klaffe Set Grocery⸗Fixtures; 


müffen zu Gure i 
FA er 2 ei Inge wu verlauft werden. 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


24 Bierde: 


Deutihe Sebamme nimmt Enibindungen an m 
übt Preis. Rat * 
Grapoon: Lincoln Jo. 


Dr. Weik und frau, 
deln verfhiedene fFrauens 
nehmen ——— in 


De ſte i su ⸗ 
und —— — 
— — —&& Bieten: 
Telephon: Donzoe 9 Ne 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Mord. 


Orocers und Butder, Ahtung! 
$1500, billig zu $3000, taufen meinen gutgelegenen 
und ımmer gut zahlenden Grocery u. Meat: Market: 
Store; das feinfte Set Firtures in Chicago; alles 
DTaemide Pabritat und Tıle Font; großes Lager 
von Groceries, Diejer Plat ift eine Goldmine für 
einen, guten Deutihen. Kubihe Wohnräume; bils 
fige Miethe. Zeitzahlung wenn gewünjct. Nur 
wirkliche Käufer brauchen naczujragen. Wird vers 
tauft wegen Todesfall. — 3701 Winchefter Ave., 4 
Blods meitlih von Wihland. 


Zu verfaufen: Gutgehender, Bäder:Shap, 
nah PVorjhrift. &P Grand Ave. 


$350, billig zu $500, Taufen, wenn fofort genoms 
nen, beitgelegenen Delitateffenftore an der Nords 
feite, feinfte Yirtures; friihes Waarenlager, billige 
Mietbe mit Wohnzinnmern. Theil auf Zeit, wenn 
cemwünfcht. Kommt iofort für feltene Gelegenheit. 
359 Webfter Ape., nahe Halfted Str. 


Bu verfaufen: Reftaurant oder PBartnerfhip, Frau 
oder Mädchen. 368 W. Lake Str. 


Zu verfaufen: Guter Meat:Market, gangbares 
Geſchäft. 302 Milwaukee Ave. 8fblm 
Zu verfaufen: Gutzahlendes Delikateffengeichäit, 
etablirt 30 Nabre; Miethbe mit 4 Zimmern $20.00. 
1197 Barry Avenue. modi 


gebaut 


Zu kaufen geſucht: Gute Barbierſtube. Bitte zu 
ſchreiben an Lowis, 10 Morgan Str., 3. Flat, 
binten. 


Zu verfaufen: Guter Butcher-Shop in volniſcher 
Nachbarſchaft. 907 Elpybourn Ave., nahe Fullerton. 
Zu verkaufek: Saloon, gehört einer Wittwe; Sa⸗ 
leon, ungabhängig: Eck-Saloon auf gemiethetem 
Grund. Näheres: 126 S. Clinton Str. 

Sehr guter Grocery⸗Store muß ſofort verlkauft 
werden. 8 Gleveiand WArenue, 8iblıo 





Grocer;) und Marfet zu verkaufen, billig, wegen 
Krankyeit gezwungen. 04 Wells Str. 


Habe 8 Groceries, 14 Delikateifen, 6 Zigarren, 4 
Qutcherftores zu verkaufen; tägl. Finnahme von $15 
bis $75. Sehts an. Fragt Mas. 294 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Bärterei, ganz nah Vorjhrift; tägs 
The Einnahme SO; Peiiter 3 Jahre am PRiap. 
Sehts an. Fragt Mros. 9 Uhr, 294 Elnbourn pe. 


Habe 20 Saloon zu verkaufen: Tägl. Einnahme 
von #25 bis KM. Mommt, überzeugt Guch. rag: 
Morgens 9 Uhr, 294 Elybourn Avenue. 

Soldgrube! Zu verfaufen: 5613. Theater, 95 
Stüble, ganze Finrihtung neueiter Art, beite Lage; 
Wodeneinnahme 8400. Solche Gelegenheit bietet jich 
nicht ipieder. Fragt Mras. 9, 294 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Saloon, gutes Gelcäft, ſechs 
Wohngzimmer. Nordſeite. 89 Webſter ar 


‚ 


Wir haben einen jehr guten Ed-Saloon in der 
ufteren Stadt, gegenüber vom Bolt Str. Depot. 
Derjelbe ift preitwerth zu verfaufen. Nähere Aus: 
funft in der Columbus Brauerei, zwiichen 9 und 
10:30 Uhr. fomo 


1561 Kimball Abe,, 


Zu bverfaufen: Meatmartet. 
ſa ſon mo 


Logan Square. 

Zu verkaufen: Railroad Boarding Cars und Ho— 
tel: jreie Miethe und Kohlen; Einnahme 800 mo⸗ 
natlich. Verzuſprechen bei John Zacharias, 103. Str., 
1 Block weltlich von Weſtern Ave. bei Pere Mar— 
quette Roundhouſe, Poſtoffice Waſhington Heights, 
Chicago. 2fblw 


Geſchäftstheilhaber. 


Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


$750 faufen Antheil an einem 10 Jahre etablir⸗ 

ten Kohlen-, Erpreß und Livery Company; Stock 
werth 53200. Wegen Verlaſſens der Stadt. Billig.e 
Miethe. 250 monatlicher Ueberſchuß. Adr.: F. 
204 Abendpoft. 


Partner. Gebildeter Herr mit einigen taufend 
Dollars möchte jih an gutem Geichäft betheiligen. 
Würde auch in Feines Tomn geben. Adr.: U. 104 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work. 
Zu vermietben: deßimmer Kottage; $6. 1696 El: 
fton Ane. 

Zu vermiethen: Wagen:Stalf, billig. 557 Sarrabee 
Etr., Store. 

_ Alleinftebende Frau theilt Flat fehr billig mit 
Ebepaar. 579 Seminarh, Ede Lincoln, Flat 4. 


Zimmer und Board. 
‚Ünzeigen unter“diefer Rubrit 2 Gents das Mord. 


Zu vermiethen: bei deuticher Syamilie, möblirter 
Front-Parler, geheizt. S Eaſt 23. Str. 


Gin oder zwei Roomers gewünſcht. 55 Gardner 
Straße. j 
Noomers verlangt. 346 Fifth Uve., 3. Floor. 
jomodi 


Schön möblirtes Zimmer, billig; 
j nahe Lincoln 
6feblmX 


Zu vermietben: i 
Dampfbeizung. 18 Wisconjin Str., 
Bart. 


Verlangt: Anftändiger Mann findet gutes Heim, 
Scherer, 360 Oſt North Ave. 2fb, 2w 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer an zwei 
Herren. 214 E. Huron Str., 3. Flat. 2fb Iw 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Geſucht: Man nin mittleren Jahren ſucht Zimmer 
und Wäſche; möglichſt privat. 208 Clybourn Ave. 
Zu miethen geſucht: Ein Laden in deutſcher Nach— 
barſchaft auf der Nordſeite, für 1. Klaſſe Delika— 

teffen, bis Ende April. Adr.: U 109 Abendpoft. 
jafonmo 


Heirathsgeſuche. 

Unzeigen unter dieſer Rubtik 3 Centz das Wort. 
ober feine Ar--ige unter einem Dollar). 
Heirathägeiuh: Fin lediger Mann, 30 Jahre alt, 
bon „gutem Ghorafter und, Gewohnheiten, beſitzt 
Grundeinertbum ımd ein fjchönes Heim, ſucht Be— 
fanntihaft eine® anftändigen jungen Mädchens, 
zwecks Heirath. Adr.: O. 8. 39 Abendpoft. mdi 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Verloren: ITafchentuh enthaltend ein Paar Dia: 
mant-Obrringe, wertbvoll alS Anpdenten von meinem 
verftorbenen Gatten, fomwie Geld. Gute Belohnung 
dem Wiederbringer, 1651 Roscoe Str., Ylat 2. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dirfer Rubrif 2 Cent3 das Wort). 


Bäder und Manicuring, 
Ecke Fifth Ave., 2. Floor, 
8fblwx 


Wenn Ihr zu plaſtern, Backöfen, Schornſteine oder 
Brick-Arbeit habt, ſchreibt Köhlet, 1136 Wellington 
Strt., früher 442 Thomas Sirt. Phone 713 8. View. 

Wapdoſamo 


Miß Lillie Sanford, 
197 Gait Mapijon Er. 
Simmer 5. 


Alerander DeteftivesAgentur, 171 Waibingten 
Etr., Zinn. M6—7, janmelt Pemweismaterial für ges 
tiihtlihe Klagen. Diebitapl und Schwindel entdedt: 
euch unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zA uns. Rath frei. 6ip* 


Korreipondenzen, Weberfekungen, fchriftlihe Arheis 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zus 
verläjlig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abends und 
Sonntags 30 Mohawk Str. frſomomie 


Mastenanzüe, PVerrüden, Uniformen aller Natigs 
nen, auh KindersKoftüne. KoftümsBerleihanftalt, 
Camillo Lundt, 25 N. Clart EStr., nahe Ehicago 
Ave. Dianimz 


Tor der Saifon Paperhanging, Painting, Ealjos 
mining, billigt, befte Arbeit garantirt. Bik, 390 W. 
Tullerton Upde. Telephon: 6939 Humboldt. 

1fb 


. - 
Unterricht. \ 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 


Privatitunden im Engliihen erteilt junge geprüfte 
Deutig-Amerifanerin; Stunde 25 Gent; au ım 
Haufe; leichte Methode. Adr.: B. 102 Abendpoft. 


526 R. Clart Str. Schmidt’3 Tanzichule, Klaſſen⸗ 
unterridt. Mittinoh und Freitag. Tel.: 3586 North, 
Sjalm! 


Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 
Ihr lernt. U. E. Zel. Eo., 8 LuSalle Str. — 32. 
mai*z 


ie 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Albert 4. Kraft, deuticher Adpofat. 
Brogejie ın allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechtts 
geihäfte beftens beiorgt. Gröidaften eingezogen. Gur 
ausgeftattete Kollettirungs- Dept. Aniprücde überall 
durdgeiegt. Löhne fchnell Tolleftirt. Ubitratte eramis 
rırt. Belt: Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe St- 

. l1jui® 


— — — — —— 
Richard A. Koch, Us Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutfcher Adrofat und Notar. — 
Alle Ben prompt und aufs beite beforgt. 
RordfeitesOffice: 270 Nortd Une, Ede Larrabee. 
Morgend 8-9, Abends 7-9, Sonntags 10-12 
l6my*2 


an Linz : Aa dei 3 u an 
e n orgt. i 
Gerihten. Wath frei. 79 Dearborn Sir Si 
1444. Abends: 164 Briar 


earbo: Str., 
Blace, nahe R. Balken. 
Tiebza 


‚beforgt; halbe reguläre 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Ameioen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Ward, 


Nerdieite. 

Zu verkaufen: Billig, Framehaus mit 
milienmohnungen, 4 Zimmer fylats, en 
nabe Perry. Thies, 690 Eoutbport Ave, 
gu tauren geſucht Ravenswood 
müß billig ſein. Konen, 1876 


Spottbilfig! 2-ftödiges Pridhaus; Miete 
Jahr; Vreis 8000. 68 E. North u ur 


Zu verfaufen: Seht nah diefenm Pargain. ine 
2: lat Frame Gebäude, Concrete — 15 
6 gimmer und ein Zimmer im Uttic, Bad, Gas 
gement-Fubboden, Saundry ZTubt, an Grace Er. 
zum ſchnellen Verkauf, Preis 34800, E 

Fran! Bed, 346 Oft Irving Park Pipr. 
ſamo 


— — — 
Lot oder Cottage; 


Lincoln Avbe. 


— — —— —0—0 
Zu vermiethen: 4 ſchöne große helle Zimmer, na 
Hochbahn und Straßenbahn; $9.00 monatlich. = 
Suecbih, 2176 N. Raulina Str. 6fblwx 


Nordweitieite. 
gu derfaufen: 2eftödiges Frame, 4 flat 
⁊ zes Frame. ats, Gar 
Telmont Are. Cottage au der Weftieite in Laufa, 
I 8. Bruns & Co, 1514 N. Troy Str. 


Weitieite. 
Tillig zu verkaufen: Grundeisenthum mit Orocerp 
Weitieite Grimmdeigentbum in Tauſch. > % Bruns 
& €o., 1514 N. Troy Straße, 


Farmländerelen. 

Seltene Gelegenheit. Eine der fhönften Farmen in 
Tertage County, Wis., direlt an die eur tens 
Xnd, vorzüglicher Boden. 118 Acres unter hoher 
Kultur, N Ackes ihöner SHolgbeftend und Meine. 
Großes, Saus mit Steinkeller, Badezimmer, Toilet 
und heißes umd altes Mafier Im ganzen Haus. Alle 
nötbigen Außengebäude mit vieler darmsMajcinerie, 
Stabiwindmühle, aber Tein Wieh, Werth 810,00. 
Muß verkauft werden fir den Gpottpreiß dom Ei. 
Pe — zu. Nur — die zu kaufen 

abſichtigen, ſind erfu u e 
945 Abendpoſt. — — — 


— 
Bu verfaufen: 120 Aeres Harn in Misconfin. 

60 Aeres unter Pflug, Net Holy und Weide, —— 
Haus, guter Stall, Granarp, KHühnerhaus, Gorn- 
friv, billig, Preis 8250. U. Grunmwald, 172 Sin 
Sangamon GStr., Chicago, fonts 
Terfaufe das befte Daiss, Weizens, fers h 
Kartoffehand in Monroe ——— ——* Pr 
er — Kg wu a gi —— Sorechen 
Sie vor oder ſchreiben Sie für Landka e⸗ 
idreibung. Nebf, 121 2a — 


—* Ealle Str., 
mer. Office offen Ubends, —— 


Zelephons ABI Marı. 
Ueblwx 


— Elberta, Baldwin County, Ala — 
Sand zu verkaufen zu billigen Preifen. Jedermann 
lann ſich in dieſer erfolgteichen/ deutfchen Kolonie 
ein Heim erwerben. * F erfragen: 

.d. d. Sed Go. 
Zimmer 5, Kemper Bida. North Ape, und Halfted 
Etr., Chicago. Gglurfionen jeden L ı 8, Dienflar. 
12ja*? 
— — — — ————— — 
Wisconſin Central Eiſenbahn⸗Lan i 
wirkliche Anſiedler; — —* 1; a 
taufchen. Office if —— Abends und Sonntags 
offen. Bauch, 263 Gaft North Ave, Golan. 
an, 


——ñ— ——iec —t — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Zu verkaufen: Erſte beſte Hypotheken 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum: 
8 400—6% 3 Sahre. „„.$1200 
$ 600—6% 3 Jahre. «u .$1600 
$ 650—6% 3 Jahre. ...$2500 
$1400—60, > Jahre, „„.$3200 
$2000—6% 5 zo .3.94500 
53000—6% 3 Jahre, „.$7200 

. — Reine Papier. — 
Ridard A. Kod, 115 Dearborn Etr., 
7. Slur.—Nordfeite-Offices 270 North 
Ave., Ede Larrabee, Abends 7—9I und 
Sonntags 10—12. 2ib*% 


Zu verfaufen Grfte Gupotder 81800, 9%, Private 
mann. 297 Osgood EStr., nahe Fullerten ve. 


Geld zu verleihen bon Privatmann, ohne Kom» 
miffion, auf Grundeigentum an der Nordmweit- 
feite. Niedrige Binfen. Hermann Sid, 1093 
Hayes Str., nahe Kimball Ave, (Loaandauare). 

bfeb frſamomisw 


Geld zu verleihen — Nordfeite bebautes 
Grundeigentbum, zu 5 Prozent ginien. 
Auguft Torpe, 147 Gafi North pe. 
löjan, Im 


Wir verleihen Geld auf Orunbeigentfum uns 
zum Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag 
und Samftag Abends 6is 9 Uhr. Kraufe Saving 
Bank, 997 Milmaufee Unve., nabe PBaulina Strabe 

12ja*% 
ne ———— 

Zweite Hnpothefen auf Grundeigenthbum prompt 

3 Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., v— = 

401? 


Gel) zu verleihen auf zweite Sppotbel in Summen 
don $50 518 830, auf bebautes Grundeigentgum. 
G. Oswald, 115 Dearbern Etr., Simmer 710. 

11jp*2 


— —ñ— — — — 

G. ©. Bauling, 183 La Salle Str. — Grfte 
Hppotheten zu verlaufen. Geld gi verleihen zum 
niedrigften dinsfuß. Telephon Main 250. Imar*t 


— U N ee ER 
John PB. Foerfter&Eo., 151 La Salle Str.. 
Pant jloor, verleihen Geld auf bebantes Chicago 
Grundeigenthum zu den üblihen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfhiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
17j1?% 


— — — — — — — — — 

Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
tatengebüͤhren, Leine, Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbef— 
jert und unbebaut. 20 Phones, Randolph IM -- 
9. DO. Stone & Eo., 125 Monroe Str. Wfb*t 


Greencebaum Gens, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. . 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
Nordaftete Clark und Randolph Straße. 3in®? 


Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
erpentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, joif- 
ten vorfbrehen bei Greenebaum Gons, Nordoftete 
Clark und Randolph Straße. 2an*? 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 3 Cents das Wort). 


——Geld zu verleiben— 
auf Eur: Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
bous-Receipts etc. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Befis. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns, 
Tie bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorfprechen fönnt, füllt dieſen 
„Blant“ cus, ichidt ihm nach meiner Office und ver 
Agent wird jofort borjprehen und alles Loftenfrer 

init uch beipredhen. 

Vam? ...... .............. 

—B— 

Gewünſchte Summe 8.. 

Auf Sicherheit von..... 

Wann vorzuſprechen ......... 
Federal Loan Co., 

95 Dearborn Streße, Zimmer 45, 

Telephon 5059 Eentral. 


Geldll 
Brauchen Sie Geldf 
Sie konnen den Betrag borgen ur 
fi ie Medel, Piano oder anderes Herjüns 
7 Yes Eigenthum au ehr niedrigen Ras 
“ten. ug num In Meinen möchentlichen oder 
monatlien Beträgen, Die Schen bleiben in Ahrem 
ungeitörten ai. Ulles durhaus vertraulich. 
Reltance Doan Go, 
a Wilpelm Ries, Mor. * 
1 — Stt., Zimmer 504. 
Tuͤle and Trtuft Blog. HK 


Ya*z 


A 


ayX® 


—- Darlehen —— 
Haus haltſachen, Pianos ete. Die Sachen beiben in 
Eurem Beſitz. Unterſucht unſeren Plan auf kleine, 
leihte Abzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat:Zimmer für Konfultation, 


Beoples Loan & Truf Eo. (nit int.) 
immer 619, Sehfter Floor, 
15 Dearborn Straße 135. 
8fblmx 
Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darleihen: 
$25 für 75c monatlih; 850 für $1.50 monatlih; $75 
für 2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle PVortperie, 
die Andere offeriren. Telephon: 5493 Gentral, 
Mutual Security Go, 

69 Dearborn Str. E. Fredrid Keller, Mge. im. 44. 
Ufbe x 
Vrivatanleihen auf Möbel und Pianos in zeha 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koſten 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahit. 
.25: 850 ao 87.00; 880 zahlt $10.75; 
830 zahlr 84.50; 250 zahlt 8.25; 400 zahlt 12.00; 
840 zahlt 5.75; $70 zahlt $9.50; $100 zahlt $13.75, 

Otto E. Boelter, 70 La Ealle Str., Zimmer a 
+2 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


.Beder's Asphaltum Ready Roofing Gomp., 
1510-12 Milmaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindela ein, zur Hälfte des Preifes; billiger 413 
Gravel, _und hält doppelt jo lange. . Direft von 
enjerer Scbrit auf Euer Dah. Bedingungen: Baır 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um mähere Aus« 
tunft und Boranjhläge, die unentgeltlich geliciert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. 24°% 


ft Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein beiieres 
und billigere® Dach befommen, al3 Skäindeln oder 
Gravel von der Claberated Ready Roofing Gomp., 
4493 LSajalle Str. NordjeitesQffice: 1061 €. Pelmont 
Une. Telephen: Yard3 700, Gegen Baar oder auf 
aonatlihe Abzablung. 1im*2 


Patentanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents Yes Wort). 


Patente für alle Länder. Mobt. - & &.,9 
Eailler Bidg., 108 Randolph — me 





— 
anzen Tag 


The Big Store 


Bas krönende Ereigniß der Chicago 


Lincoln Centennia 


I:Zeier bildel Die 


patriotiſche hiſtoriſche Ausſtellung in 
dem großen Laden. Sie nimmt den 


ganzen 6. RXRoor ein. Offen jeden 


Tag. 


Eine gute Art, 
Geld zu ſparen, 


iſt, einen Theil Eures Einkommend 
jede Woche oder jeden Monat zu 
deponiren in der 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK. 


Bebentt, kein Geichäft tft fo Hein, | i 
und feines fo groß, bem nicht von | 
diefer Bank forgfältige Beachtung 
geichenft wird. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Offen von 9 Borm. 5i8 4 Nachm. | 
Ebenfall® Samjtag Abenb3 von 6 bi8 8, 
Beitände über eine halbe Million Dollars, 


652 Blue Island Ave. 


fa,mo,mi® ' 


GREENEBAUM SONS 
Deutiche Banf 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: geeuit auf Ghicagoer rund» 
— — cke und zum Bauen. 


en fiderfte au 54% u. 6%. 


BE Beadıtet! "BE 


unfere Auslands» Wbtheilung: 
Krebitbriefe ge ger en und Wu 
landswechſe ch allen Weltthelfen. 
u ätfche Stant-Obfigationen, Altien = 
ertbpapiere mit Zind-Coupons ge 1. 

Derfauft tefp, direft eingelöst —— 
Vollmanten, Erbicdaft u. a Sntaffo, 
deutſchza Rechtsſachen u. ſ. w. —RARS 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagedturfe gewechſelt. 
SreteAustünfte mündl. u. ſchriftlich. 


| 


Bu verkaufen \ Ausgeſuchte 


Erle Hypotheken 


mit 514 6i8 6 Prozent Zinfen in belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Weashtngton St. 


27mat,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3 verleihen. 
Erſte Sypothefen zu verkaufen. 


6maimomife® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schifisfarten Ür.!!« 


Zinten gu 
ben billigften Preifen. 
Geldjendungen "3 
Platzen der Welt; zweimal wöchent⸗ 
lich für Weihnachten. 
4. und 5p ti 
BO en 
mir garantirt. 
' tartelJ 
Vollmachten 
Erbſchaften eingegogen. 


Borſchufß auf alle Erbihaften und 
Wertbpapiere. 


84 LaSalle Strafe, 


Sonnta 1 
68 offen von 9 bis ie zu. 


$5.00 Augengläfer nur $1.00. 

nit Den —— beſten Linſen. Abſolut ke 
Bus eu. Ih führe nur folde Gläfer bie 
fugenktsten al& die einzi richtigen 
u find. Alles Andere berdirh 


ende. —Dr. M. 
raduirt. als Doltor ı Be 
bourn Abe, Ede Hal 
bon No Avenue, 
Yian,famomi,imo 


Kinder und Kopfleiden 
beutider Optiler und 


e,.272 
% Blog Tas 


Finansielles. 


bie Sehr | 
Iraft. Spezialität: Anpajien bon en 1 u ! 


Ueber Zenfur im früherer geit, 


Die Zenfur der guten alten Seit 
untermwirft Direktor Hugo Wauer fol- 
gendem Rüdblid: Schillers „Wilhelm 
Tell” hat vom Anfange an in Berlin 
fturmartigen Beifall geerntet und blieb 
das fräftigfte Zugftüd, bi3 e3 in ber 
Sranzojenzeit unter Undrohung 
Ichmwerfter Strafe verboten murbe. 
Als aber Napoleons Stern zu erblei- 
—* begann, da veranſtaltete Iffland 

ne Aufführung. Sie fand am 31. 
Muguft 1813 Statt. Schon mehrere 
Tage vorher war fein Billet mehr zu 
ı haben, und alle Einzelheiten der Vor- 
ftelung murben mit fenfationellem 
Beifall aufgenommen, und als in ber 
Szene auf dem Rütli mein Vater ala 
' Merner Stauffacher die Worte gefpro- 
chen: 

— — und der fremde Herrentneht 


— 
Soll kommen dürfen und uns Ketten ſchmieden 
Und Schmach anthun auf unſrer eig'nen Erde?!“ 


da brach ein orkanartiger Beifalls— 
ſturm hervor, der ſich nicht eher legte, 
als bis mein Vater den Satz da capo 
ſprach. Wieder blieb „Wilhelm Tell“ 
jahrelang Zug- und Lieblingsſtück der 
Berliner, bis im Jahre 1820 oder 21, 
genau weiß ich es nicht, Friedrich Wil— 
helm der Dritte alle weiteren Auffüh— 
rungen des „revolutionären Stückes“ 
auf das beſtimmteſte unterſagte! Erſt 


; 1841 wurde auf Befehl Friedrich Wil- 
 helm3 de3 Vierten dag „revolutionäre 


‚ Stüd” neu einftubirt und ift biß heute 
' Zug: und Lieblinasftüd geblieben. 
; Von den ehemaligen Darjtellern aber 
lebte bei der Wiederaufnahme nur noch 
| mein inzmwifchen zum „alten Wauer“ 
gemwordener Vater. Und al3 am 22. 
März 1848 „Wilhelm Tell” im Kö- 
nigliden Opernhaufe zum Velten ber 
Hinterbliebenen der Märzgefallenen ge- 
geben wurde, da tobte das Publikum in 
der RütlisSzene, bi3 der „alte Mauer“ 
als Werner Stauffacher die Worte: 
„Ein Oberhaupt muß fein, ein höchiter 
Richter” da capo fpradh, Auch mo fie 
fi nicht auf Allerhöchiten Befehl ftüb- 
te, entfaltete die preußische Zenfur por 
und noch lange nach 48 gar manche 
munberlihe Blüthe, aber fie ver— 
ſchwand doch fpurlo3 gegen bie Helden- 
thaten ihrer öfterreichtichen Kollegin, 
und darum will ich nur von diefen noch 
| einiges berichten. 


Zunäcdft mal ein noch allenfalls für 
möglich zu haltendes Beifpiel der da— 
maligen Leiltungsfähigfeit des unbe- 
ſchränkten Oberthanenverſtandes. Im 
Hofburg-Theater ſollte das Luſtſpiel 
„Der Weg durch's Fenſter“ gegeben 
werden. In dem gedruckten Buche ſteht 
in Parentheſe der Satz: „(Sie ‚lehnt bie 
Leiter an da3 Tyenfterfreuz.)“ Wohl 
zu merken: die Worte follen nicht ge: 
Iprochen werben, jondern nur anmei- 

| fen, ma3 bie Darftellerin zu thun hat. 
Dennoch ftrich der Zenfor die Silbe 
„Treuz“, denn das Wort „Kreuz“ durf- 
; te in feiner Weije auf der Bühne 
| braucht werden! Nun aber Unglaublis 
ched: Schiller „Räuber“ 
„Kabale und Liebe” durften, nachdem 
fie genügend „geläutert“ maren, im 
! Hofburg-Theater gegeben werben. Ne- 
| ben ſehr, ſehr vielen anderen „Verbeſſe— 
rungen“ gipfelten dieſe Launerungen 
darin, daß ſie beſtimmten, daß Herr 
von Kalb nicht Hofmarſchail, ſondern 
nur „Oberhofgarderoben = Anfpektor“ 
und ber alte Moor nicht der Vater, 
fondern nur der Onfel von Karl und 
Franz fein durften! Meine arme Fe⸗ 
der iſt zu ſchwach, die furchtbare Er- 
ſchütterung auszumalen, die die „Bus 
blifümer“ padte, wenn Ferdinand in 
ber höchiten Geelenmarter wiederholt 
die Worte herborftieß: „Quife, haft Du 
den Oberhofgarberoben = Anfpektor ae 
liebt?“, und wenn ber ——— 
nen Bruſt Karla ſich der Verzweif⸗ 
lungsſchrei entwand: „Iſt das Ontel- 
liebe? Iſt das Onkeltreue? Oh, ich 
liebte ihn — ſo liebte noch kein Neffe!“ 


— Ad fo! — Endlich find alle mei- 
‚ne Schulden bezahlt. — Wie haben 
Sie denn bad gemadt? — DO, & 
glüdte mir, dad Gelb zu borgen! 


| Programm gelangte 


und aud 


REN PER 


DEE EN BEER SSRTERSHLERNPTE SUCHEN. > 


| Eipendyoft, Ehicags, Montag, den 8, Februar 1909, 


Gefrige Dereinsfelle. 


Die Lady Wajhington Loge begeht 
ihr filbernes Jubiläum. 


\ 


Die Deutfhe KHaiferfahne. 


Sie wird in diefem Jahre vom Krieger: 
verein Lafe Diew geführt, dem fie geftern 
feierlich übergeben wurde. — Unterhals 
tung des Srauenvereins Teutonia. 


Shr filbernes $ubilaum beging ges 
tern die Lady Wafhington=-Loge Nr. 
769 der Ehrenritter und Ehrendamen 
in der Güdfeite - Turnhalle, an ber 
State Straße, mit einem Konzert und 
Ball. Ein reichhaltiges mufitalifches 
in prächtiger 
Weife zur Durchführung. E3 mwirfen 
darin mit die Damen dlorence P. 
Clonan und Ida E. Lerner mit Dekla— 
mationen; Klara Johannes, P. Mes 
Nierney, Bertha Wolf und Jeannette 
Mooney in Geſangsvorträgen; Ida 
Heintz und Margarethe Pinn mit 
Pianoſpiel; die Herren: Arthur Da— 
vis mit Violin-Vorträgen, Emil 
Knotz, mit Pianoſpiel, Chriſt. Kann 
und Joſeph Neiſes, mit einem Duett 
(Trombone und Kornet) und Julius 
Weinock mit Deklamationen. Der 
Sängerbund von Auburn Park trug 
ein paar Volkslieder vor. Mit einem 
Quartettvortrag der Herren Chriſt. 
Kann, Jos. Neiſes, Walter Hettinger 
und Gerhard Staß fam das jchöne 
Konzert zum Abfehluß. Die Mitwir- 
fenden ernteten für ihre Darbietungen 
mohlverdienten Beifall. Der Sekretär 
ber Loge, Fred Scholz, begrüßte bie 
Gäfte in einigen mohlgefegten Worten, 
und der Großprotettor, Herr 9. ©. 
Dilfenburg, verbreitete ſich in einer 
Rede über den Zweck des Ordens und 
die Geſchichte der Loge. Die Loge 
wurde am 4. Februar 1884 im Hauſe 
Nr. 3714 S. Halſted Straße von 23 
Perſonen gegründet. Wm. Kuttruff 
war ihr erſter Protektor; jetzt hat ſie 
131 Mitglieder; 27 hat ſie im Laufe 
der Zeit durch den Tod verloren, und 
an deren Hinterbliebenen hat die Gðroß⸗ 
Loge 8335,000 Verſicherungsgeld aus— 
bezahlt; außerdem hat die Loge an 
Krankengeld, Begräbnißkoſten und zur 
Unterſtüßung bedürftiger Mitglieder 
38694 ausgegeben. Bon den Grün 
dern gehören der Loge noch an: Aus 
gufte Maaßen, Marie Köppen, Kathas 
rine Scherzinger, Anna Heiy, Samuel 
Redlich, Rachel Nedlich, Auguste Krufe, 
Emilie Krämer, AnnaYeyman, Minna 
Gernand, Augufie Buſch, Auguſte 
Schröder und Margarethe Suder. 

Die Anordnungen für das durchweg 
prächtig verlaufene Feſt waren getrof⸗ 
fen worden von den Damen und Her— 
ren: Auguſte Maaßen, Marie Poleski, 
Fred Scholz, John P. Neidhöffer und 
Frieda Gauger. 


Kriegerverein Kafe Diem. 


In Sterns Halle, an Fullerton und 
Ward Straße, fand geftern die feier- 
liche Uebergabe der deutfchen Kaifer- 
fahne an den deutfchen Kriegerverein 
Late View ftatt. Zu diefer eier hat- 
ten ſich Abordnungen ſämmtlicherKrie— 
ger-Bereine Chicago’3 und Umgegend 
in folhen Schaaren eingefunden, daß 
die Halle fich thatfächlicy als viel zu 
tlein erwies. E83 herrfchte dort ein falt 
lebensgefährliches Gedränge, im Ueb— 
rigen aber die denkbar beſte Stim— 
mung. Nachdem der Feſtpräſident die 
Feſtverſammlung militäriſch ſtramm, 
aber launig begrüßt hatte, wurde dem 
Kameraden John Krieter, dem Präſi— 
denten des Kriegervereins Lake View, 
vom Kameraden Karl Paltzer mit ei— 
ner warm empfundenen Anſprache ein 
hübſches, goldenes Verdienſtkreuz über—⸗ 
reicht. Kamerad Krieter ſtellte nun 
den Bundes-Präſidenten Martin Gaß 
vor, der dann die Kaiſerfahne, die ſich 
zulegt in Händen des deutfchen Milt- 
tärvereind Chicago befand, dem FKrie- 
gerberein Late Vierm überreichte. An 
der feierlichen Handlung nahmen ber- 
borragenden En die Kameraden 
G. W. Uhlhorn, O. Diet und J. Guhl. 
Es wurden noch Anfprachen gehalten 
von den Kameraden Lorenz Brieske 
und John Steffgen, dem älteſten deut— 
ſchen Veteranen. Die Reuter-Lieder⸗ 
iafel gab mehrere ihrer ſchönſten Lie— 
der zum Beſten. Eine Negerpoſſe, in 
der die Herren Jos. A. Troik, Jos. A. 
Feigel, W. Kruſe und Chas. F. Krie⸗ 
ter mitwirkten, erzielte einen koloſſalen 
Heiterkeitserfolg. Frl. M. Brieske er⸗ 
freute die Anweſenden mit einem präch⸗ 
tigen Geſangsvortrag. Die Zwiſchen⸗ 
pauſen wurden durch humooriſtiſche 
Vorträge ausgefüllt, die Kamerad 
Lorz und Frau, ſowie Kamerad Leo 
Karowski zum Beſten gaben. Zum 
Schluffe wurde flott getanzt.. 

Um das Gelingen der in jehönfter 
Harmonie verlaufenen Feltlichteit hat 
fich in erfter Linie der Vergnügungs» 
Ausfhuß verdient gemadt. Er jebte 
fi) zufammen auß ben Herren John 
Krieter, Präſident; Wilh. Bahr, 
Schatzmeiſter; Karl Paltzer, Sekretär; 
Lorenz Brieske, Frank Ruſch, Konrad 
Schäfer, John Steffgen und Anton 
Schmidt. 

Teutonia⸗Frauenverein. 

Wirklich genußreiche Stunden ver⸗ 
lebten geſtern die zahlreichen Gäſte des 
Teutonia-Frauenvereins, die ſich an 
der von dem ebenſo ſtrebſamen, wie be⸗ 
liebten Verein in der großen Wicker 
Park⸗Halle veranſtalteten, mit Ball 
verbundenen Unterhaltung betheiligten. 
Der Vergnügungsausſchuß hatte ſich 
die Dienfte der vortrefflichen Poffen- 
und Operetten « Gefellihaft des Herrn 
Emile Klöpfel gefichert und ein Pro- 
gramm aufgeftellt, daß auch den bers 
möhnteften Anfprücden genügen mußte. 
Die einzelnen, au Gejangd- unb hu 
moriftifhen Vorträgen beſtehenden 
Nummern wurden tabellos durchge» 
führt. Als Glanznummer erwies fich 
die Aufführung von Suppe’3 Meifter- 


Griddle Cakes find unmiders 
ftehlich mit Karo. 

Ein herrlicher, goldiger Sh- 
zup, bon delifatem Wohlges 
fhmad von dem man immer 
mehr und mehr verlangt. 
Nein, gefund und gut mo 
immer Shrup verwendet wird. 
In luftdiguen Blech buchſen — 

25e, 50c 


Ein Buch über Kochen und Candh⸗ 
machen auf Berlangen franco. 


‚CORN PRODUCTS REFINING COMPANY 
New York 


merk „Die fchöne Galathea”, mit Frau 
Rofa Norman-Klöpfel in der Titel- 
rolle. Zum Schluffe wurde flott ges 
tanzt, bi3 die vorgerüdte Stunde zum 
Aufbruch nöthigte. 

Die Vorbereitungen hatten mit ans 
erfennensmerther Umficht die folgenden 
Ausſchüſſe getroffen: Feitausfhuß, 
beitehend aus den Damen LXouife Leas 
ders, Präfidentin; M. Butenfchen, 
IH. Buchholz, E. Miele, M. Güh- 
ring; Hilfs = Ausfhuß: €. Reich, 2. 
Mielke, E. Ganjhom, M. Setterlie, F. 
Ihum, U. Radtte, 2. Müller, 9. En 
gel, F. Hoffmann, E. Sauer, W. Rats 
mann, M. Benpler und E. Pingte. 

Roojevelt Srauenverein» 

Das Teit feines fiebenjährigen Be- 
ltehens feierte gejtern der Rooſevelt— 
Frauenverein in der Kafino=Halle. 
Der befonderz in den Abendjtunden 
äußert zahlreiche Befuch des aus ei- 
nem Ball beitehenden Teites jeitens der 
Mitglieder und vielen Freunde Tegte 
beredtes Zeugniß von der Beliebtheit 
ab, deren der Verein fi in meiten 
Kreifen erfreut,und lieferte zugleich den 
Beweis, daf er die beiten Ausfichten 
bat zu einer weiteren gebeihlichen Ent= 
widlung in der Zukunft. Der Ball 
nahm infolge des harmonifchen Ver- 
hältnifjes, das unter den Mitgliedern 
obwaltet, einen höchſt gemüthlichen 
Verlauf und bereitete den Anmwefenden 
recht frohe Stunden. Mit herzlichen 
Beifall wurde auch die yeitrede aufges 
nommen, welche die Präfidentin, Frau 
Augufte Knopp, an die Theilnehmer 
in fehr glücklich gemählten®Worten rich- 
tete. Die mit der Veranjtaltung ver= 
bundenen Komitearbeiten wurden bon 
den Damen Augufte Knopp, Präfiden- 
tin, Marie Köhn, Emilie Prange, 
Luife Bielenberg, Luife Hartmann, 
Marie Thiel, Lina Göt, Emilie Henke, 
Emma Hildenbrand, Emilie Gegel, 
da Kohlderg, Hattie Leifer, Pauline 
Peters und Frieda Bielenberg beiten 
bejorgt. 

Schweizer $rauenverein. 

Genußreiche Stunden bereitete der 
Schweizer Frauenverein gejtern anläß— 
li feines 7. Stiftungzfejtes feinen 
Brands Halle füllenden Gäften. An 
der Ausführung des gediegenen und 
reichhaltigen Unterhaltungs = Pro= 
gramm3 betheiligten jih Frl. Ruth 
Stidler mit einem Pianofolo, die Ges 
ſangsſektion des Frauenvereins „Fort⸗ 
ſchritt“ unterherrn Hans Biedermann, 
der Schweizerklub Sängerbund unter 
Herrn Ch. Gutzwiller, der Schweizer 
Männerchor unter H. v. Oppen, Herr 
Karl Müller mit einem komiſchen Vor⸗ 
trag, die Damen Mary Fiſcher und 
Emily Rüttimann mit einem Piano— 
duett, die Herren A. Berſin und W. 
MWilfg mit einem fomifchen Vortrag, 
und endlich die Damen Heide und Ams 
mer und die Herren Severus und Wer- 
ner mit der Aufführung einesSchwan= 
fe3. An dieje mit großem Wohlgefal- 
len aufgenommenen Gaben jchloß fi 
ein Ball, der die Feitgejelfchaft noch 
lange in fröhlihiter Stimmung beiein- 
ander hielt. Anerfennung für die treffs 
liche Zeitung des eites verdienen die 
Vereinspräfidentin, Frau Amalie Reb- 
cher, und der au8 folgenden Damen 
bejtehende Feltausfhuß: Marie Rüttis 
mann, Vorfigende; Mathilde Hirfch, 
Sekretärin; Alice Herter, Schatzmeiſte⸗ 
rin; Regine Geu, Minnie Lehner, Mas 
tie Peters und Dttilie Kunt. 


Oefterr.:unaar. Militär-Kranfen-H.:P, 


Der Defterreichifch-ungarifche Milts 
tär⸗Kranken⸗ Unterſtützungsverein hat 
geftern feinen vierten Geburtstag ge- 
feiert, und Monborf3 Halle, an der 
North Ave, mo die Freier ftattfand, 
mar daher fchon früh mit Iheilneh- 
mern gefült. Komifche Vorträge ber 
Vereinsmitglieder Joſef Maſchek, An⸗ 
ton Wollitzer und Moritz Walter fan- 
den großen Beifall; auch an anderer 
Unterhaltung fehlte es nicht, und der 
Feſtausſchuß, beſtehend aus den Her⸗ 
ren A. Lückhaub, J. Aboya, Joſef 
Heger, Cowentz und Alois Schwanz, 
bat feine Abjicht, e3 allen Gäften ge- 
J zu machen, ohne Zweifel er⸗ 
rei 


— Verkannt. — „Na, mie Deine 
Frau dazu kam, als Du das Stuben⸗ 
mädchen küßteſt. da war ſie wohl 
ſprachlos?“ — „Sprachlos? Da kennſt 
Du meine Frau ſchlecht.“ 


A, 


Europäifdhe Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchant?’ Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fich heute bie 
europäifchen MWechfelraten wie folgt: 


Deutfhland: 100 Mart...$23.30 
Defterreidh: 100 Kronen... 
Schweiz: 100 Franc 
olland: 100 Gulden 
nemart: 100 Kroners.... 26. 
Bland: 100 Rubel....... 51.50 


— 
Zopesfälle. 


Nachftehend veröffentlihen mir die Namen der 
Deuticen, über deren Er dem Gefunpheit3amt 


Meldung zugıng 
h 50 151 Marwell Str. 
Blod, Fanny 3; u BE ale une. 


de, on 2., 69 
—— $. Talman Ave. 


Cohn, Abe, 60 u 

Gilgow, Joyn, 44 92 Sähiller Str. 

Geiit, Genevieve, 1 —X 4612 Wallace Str. 

Hanner Lillie, 15 J.; 724 Belmont Abe. 
— 


Keſſel, Mor decha 
Kraemer, ie u as; = . Str, 
. Blace. 


Klich, Robert, 45 S.: 

Koller, Yaclav, 62 3.5; 3 — 2. Str. 
Dehler, Dora, 9 Ta.; 377 r Hermitage Ave, 
A oreft Une. 


Sponkauer, Martin, Sl 
ren dton Str. 


—— Dorotby, 7 
cher, Mary, 32 St.; Ss 3 — Str. 
nr Sohn, 4 St.; "5751 Throop Gtr. 

%.; 186 Emerfon Une. 

vd 17 3. Blace 

Wa, Caroline, 77 Erofiing Str. 

Wagner. Kohn, 74 109 Ordhard Str. 

Moif, Leon, 15 Ta.: 1196 Soman Me. 

Zummwalt, John ©., 40 3.; 6656 Wentiworth Une. 


— — —— 
Scheidungsklagen. 


hielen. 


wurden Girgerenet nun‘ 

Kohn gesen 8. Dunn, Zrunffucht; Elizabeth gegen 
Ertl — Ehebruch; William gegen Lucy Catl⸗ 
more, Ehebruch; Louis gegen Annte Karp, Berlafien; 
Marie vn. George R. Murray, ee Ruth 
gegen Grneft H. Eversz, Berlaffen; Beter gegen 
Katy Malz, graufame Behandlung; Ella gegen Vics 
tor Abrayra, PBerlajien; Annie gegen Frank Kla⸗ 
— graufame Behandlung: Glizabeth gegen 

George B. Lenard, Ehebrud; Goldie gegen Harry 
Newman, Verlaffen. 


— 
Heirath3 » Kizenfen. 


Folgende Heiratb3:Lizenien wurden in der Office 
des Countyelert3 ausaeftelt: 

Adolph Gruczewäti, ee 3 J 25 25 

— Deder, Belle 

Sohn 2. Tasler, Millie man, u 3 

Jozef Beneduf, „Mach Gefera, 22 19. 

Soon Herzog, Florence Green, 22. 

Sharies Duoba, Dofie, Sitalangfinten, 23, 26 

Sames Harris, Ella Seward, 35, 33. 

Bidiem 3. Steadman, Beatrice rebiiams, 


den sine Signe Mobed,35, 33. 
— vrahoͤhlste, Valeria viaciejewsta, 


Arıur E. Watfon, Helen M. —— 35, 25. 
Frant Kurbad, Marcella — 22. 
rant &. Kindberg Maud E aurat, 22, 31 
gran & Hal, Slide ©. Koh on, 2 18. 
Leonard Stala, Belfie Hamacel, 25, 

Henry — — MeBrane, 21, 18. 
Sames €. Saun) ran, Nellie Keenan, 27, 22. 
Aulionas Grub austes, Annafupfatte 34, 25 
Yeliz C Chesnausty, Anna Socaite, 36, 2 
oui3 NR. Brillbart, Ethel Kittredge, —* 52. 
Vilin Czule, Ragdalena Janaust tut, 25, 21. 
B. Gusfis, Domicele Muszindaile, 30, 30. 
Stanislaw SIanit, Sintonio Sanisaensta, 22,19 
Dietrich Speich, Emily Lehmann, 4. 
———— Roszola, Zuge Urlangta, 27, 21. 
Carl 9. Lebin, Martha Boyd, 20. 
Charles €, u Suite Kuhn 28, 23 
Carl E. 8. Dapprid, Mae B. Brown, 27, 22 
enry Jawanski, Agniesfa Galerat, 23, 

ae e8 9, Menard, Marie Bonnfard, in, 3 
Ebrward V. Oblion, Nettie Eahlguik, 23, 22. 
Robert M. Watt, Sarah 9. Roth, 30, 
Antonio Zanielifta, Helena Kuvera, 21, 3 
Bernard Johnſon, Ratberine Krueger 83, 
Antoni Denen, — — 22, 28 
oe Albert, —* Kram 28, 35. 

eorge W. Dal, Molie Sngelbredt, 27, 19. 
Vicael 3. Mergan, Mabel ®. Weelly, 23,20. 


— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Februar 1900. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Wintermweigen, Nr. 2 zo, $1.11-—$1.126; 

Nr. 8, u var 2, hart, $1.08— 

$1.105%; , hart, He. 10%. 

‘a sorpsl Nr. 1, 1.1214-$1.15; 
— 3 u Wr. 3, 81.05-81.12. 
mer = 2, ne; Ne. 2, wc — Nr. 

J gelb, Mac; Nr. 3, RE 


8, nah, 
—XW Ar. 3, 3, gelb, Hlla; Nr. 4, 
Hafer, Nr. 2, 506; Nr. 2, meiß, BA; Nr. 5 
Ohr: Nr. 3, meiß, 515Mkc: Nr. 4, meih, 
Mla—öle; Standard, Bayer. 
Neggen, Nr. 2% 75T; Nr. 3, Tr; Nr. 
6-70c. 


Gerfte, „Malting*, —— „Miging*, GO 


68; „Screenings*, 40-63 

Mehl. Winter-Patents, as 10 das ah, 
Korrenmebl, 8.55—$3.85; Minnejota Hard Pas 
tent Straight Erport Bags, $4.70—$4.80; bes 
fondere Warten, $6.20. 

Heu. (Verlauf auf den Geleiien). — Beltes neues 
Timothy, $12.50—$13.00; Nr. 1, $11.50-$12. %; 
Nr. 2, 810.50-$11.0; Nr. 8, 336 

— Prairie, $11.00-$11.50;_do., Mr. 1, 810.00 

—$11.00; geringere Sorten, 37.00-87.50. 

Pe 


Timothy Samen, „Country Kots“, 
8.75. 


Rleejamen. „Guafb Kots-, $7.50-$9.00. 
Etandard, meiß, 150 

Headliaht, 175 

Locene 


fe 
per 


FE 


Gaſolin 

Maſchinen⸗-Gaſolin 

veinſamen⸗Oel, roh, der 5 Bet... 
do. gereinigt, per 5 Fap.. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 
Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$6.50—7.15_dper 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.25—$5.50; mittlere bis aus geſuchte 
Ba ‚Sn 
gute aus geſuchte er, 50; 
Bullen, gute bis ausgefudhte, $3.50—$4.75 
Sähmweine. Gute bi8 ausgefuchte J— 
86.25—$6.40 per 100 Pfund; gute bi8 außgejuchte 
(sum Verfandt), 80.30-88.45; ger bis ausge: 
fuchte fFleifherwaare, $6.35—$6 sute bis 
en Fertel, 85.50-85.75; uw, 83.75— 


Shähafe. Refte Sammel, Br R- a 4.8 


espeseseo 
SISSER 


e 


23 ; „Native Ewes“, 88 * — 
De arte an ne, 
— — 
Butter— 
gen extra, das nd.. 
Rr. 1, d s’ Bund 
Rx. 8 4 fun 
„Daisıe, extra, 
Nr. 1, daS Pfund 
„Ladies“, 
VPackwaare, das Pfund........ ... 
Eier 
Grifhe Waare, ohne N don 
Verluft, per Dugend (Ren sus 
rlüdgejan KR — 
do., en o 
„Firſts“, das Dutz N un 
„Ertras*, das — 
* hnlãſe, „Twins?, da 
ahmläſe, „Twins? 5 d.. 
Daifies⸗das Pfund — * * 
„Voung America“, das Pfund.... 0, 
Brick, das Pfun d 
Schweizer, daB Pfund....... sans E 
Limburger, dus Pfund........... 
Geflügel und eiteig, 
Geflügel —— 
Hühner, das Pfun 


EIES 


Ss» 


RE 


sss922» 


— 
88 


Zruthühner, das „Stand, veransen» 
Bänie, da8 Pfund..ooesconnnenee 0.7 
Enten, das ® 3 

Geflügel (ausgenommen) 
Hühner, das ar .ı.0.. “u... 
„Springß“, daS Bfund...nercons 
Xruthühner, das — —V — ———— —— 
Enten, das Pfund.. 
@änfe, das Bfund..... 


Rälber (gefhlahte)— 
50-60 33 Gewicht, das Pfund 
60-80 Bid 


Gewidt, das d ID. 
80—100 Pin. Gewicht, das Bund 08 gr 


Obſt und friſches * 

Aepfel, der Buſhel........ «0.7 
—— * un 2 Rh. .... re: 28 
rangen, Kalifornia, Die Beocn.e 1. 
Bananen, Yumbo, Bund “ 3% 
Ananas, die 20 4.0 
Kraut . 40 —2.0 
Sinmentopl, 5 —1.65 
Gurfen, da ußend. eo. ß. 1.65 
Roptialat, die Kiſte......... ereenn. 0. 
Blattjalat, die Kifte .... & 
geh 2 das un 

Rothe 
Mobrrüden, By 

wiebeln, der Bufbel..... — — 

ellerie, die Er —R —— — 


> 


.......... 
............ 


SR SEBE* 


© 


Rartojfeln, Carladung, ber .80 
— * das Sb. — .. 3% —.5 


Männerkrankheiten fchnell — Sarpe der Gebühren, die anbere 
Spesialiften 5 


— Medizinen frei! 


Von beute ab liefern wir allen Patienten die Medizinen a. für Sie 
Nenefte erfolgreiche europdiiche Methoden 
eilung von dhronifchen, Nerven» nnd Spezialtranf. 


8* der 


Varicoſe Venen 
Bruch 
SHümorrhoiben 
Knie 
autkrankheiten 


Nervöſität 
Blutvergiftung 


Männer. 


iner Behanb- 
u 


Sichere Heilung 
Schnelle Heilung 


Gewebe⸗ Verfall 


9 * deut- 
— eh» — een 
wenn Andere fehlen. 


en» unb 


Dlafen » Krankheiten, Rheumatiämng, 


Nier 
leiden und alle dhroniidhen, — und ſpeziellen us 
heiten der Männer, ichnell, ficher und beitimmt geheilt. 


Feprigite Breife— Bedingungen * 0. 9— eg vertraulich. Roninltation 
uchu 
Fragebogen frei in einfachem —— Ko —* verſchickt an Männer, die außerhalb ber 


Stadt wohnen u 
Sprechitunpen: Täglich von 


nicht vorfpredhen können 


ie 
» * 8 Uhr, Sonntags von 10 bis 2 Uhr. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Sid-MWeft-ECde State und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Dft Ban Pyren Straße. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grur deigentbums-Uebertragungen in der 
&öhe vor $1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


vetragen: 
Clark Str., 118 $. nördl, von Morſe Ave. Weſt⸗ 


front, 50 bei 115; PB. D. Rathbone an William 
. Allen, 812. 

% öftl. von Southport, Südfront, 
SU 8. M. Grane an Elmer € 


Beah u. 


8000 
Addiſon en — F. öftl. von Racine Ave, Welts | 


gan 35 bi 15; F. G. Ruff an Seinrich 
00. 


— dve., 50 F. ſudl. von Seland, Ditfront, 
5 bei 183; 3. 3. 


Lateiide Place, 410 F. 
Nordfront, 54 bei 124; Peter € 
tilie — mn 

Melroje S 
front, % € 3 1: B. Schulte an Walenty Bo⸗ 


t, 
Eawyer Ane,, 194 5%. füdl. von Wellington Str., 
— Abei 18; F. R. Gauger an Frank J. 


öſtl. won Sheridan Road, 


Mehlem an Mary R. Blettner, 


. Stohr an Ots 


. öftl. von Dafley Ape., Rords ; 


Chieage, JIL 
2Tlan,milamo.* 


Kohlen $4.00 


Hocking Valley Lump. ........ 86. 26 


Indiana Star Lump, Egg 
oder Nut 4 ··222 $4.00 
Diamond Block ononc0c...B4.75 
Beite Range und Cheftnut.... ....67.75 
Reine Kohlen und volles Gewidt garantirt. 
; Keleyhon- oder Boitbeitellungen werden pramps 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg. 
Ede Clark und Madilon Str. 
Zelepyhon Diein 2668, 


in Ane., 75 $. öftl. von Elm Str., Nords | 


oftfront, 75 bei 170, bi Canal; ferner Haw⸗ 

tborne Ave 650 %. jüdöftl, von Gim Str., Nord: 
oftfront, 200 bis anal, mit Dodfront von 22.3 

Fuß; Charles ©. Marfhall an die Brunswid: 

ValtesGollender Co., 896,446. 

Webiter — 164 F. Sm von Cleveland, Sild» 

front, 24 bei 124; Herbert an Jacob Wiß⸗ 


mann, Sn 

Wels Str., 188 $. nördl. von Carl Str., Weit: 
front, 3 bei —*R E. J. Naper u. And. an 
Charles Barnum, 

Indiana Ave., —— %. und 9. Str., Dftfront, 
18 bei 170; & Anderfon an Henry Meiienger, 


Allinois Gourt, 175 %. 
4 front, 35 bei 56; ©. 
— 81100. 
Huron Sir. 1090 5. weſtl. 
25 bei 1 
iller, 8240. 
Monroe eE Nordieitede Ba Süpdfront, 25 
bei 135; Fletcher an John B 
Park ‚Rorboftete An 4 Südweſt⸗ 
Do 50 bei 75; 3. 3. Kaymward an Gufta Sil⸗ 
ar 
Diriion — 5 F. weſtl. von Paulina, Süd⸗ 
Ben, bei 100: 8. Kruger an Yofeph Bayer, 


Albany Ave. füdl, von Diverjey, Oftfront, 
X bei Ya; u eterfon an Nels Bloom, $6300. 
Bet = a %. füdl. von Ramon, Sekt. 
150; S. Bilustowsti an Thomas Schoeder, 


000, 
Str., 148 $. öftl. von 52., Füdfront, 37% 
bei 8* F. J. Lepreau an John S. Hutchinſon, 


e Str. 05 $. meftl. von California * 
—— 24 bei 14; ©. Roth an John D. 


* Pe 
Str, 3 $. wett. bon California Ade., Nord⸗ 
[sent "95 bei 124; €. Kamin un Rarel Korn ie. 


Wilcor Ave, 150 %. mweht!. von 49., Süpdfront, 25 
bei 121; A. PBonow an Thomas Shannon, 86500. 
Eligabetd Str., 186 $. nördl, von 64., Weftfront, 
2 a 124; 9. 8. Erifjon an Knut Beterjon, 


59. Gehe, Nordoftede Emerald Ave, Südfront, 3 
bei Re H. Me&ormid an Helma U. Blomgren, 


Green Str., 98 F. nördl von 66., Ditfront, 25 bei 
124: N. Hart an ‚lot 8. MR Namara, $6250. 
Grove Abe., 615 üdl. von Garfield Bod., MWeits 
—— 24 bei 98; . Helma an digie Hart⸗ 


42600. 
Sale "Et... 197 ®%. nördl. von 70. Str, Weit: 
front, 25 bei 116; 3. B. Felton an Delia Dytema, 


Hermitage Ave, 168 5. füdl. von 45. Str., Oſt⸗ 
ront, 24 bei 124; 3. Thorzel an Zojeph ©. 
lepowicz, $2250. 

%. nördl. von 66., 


Sineoln a 
a bei Lee an Lonis Herbold jr., KM. 
g erg b Stift Sub., öftl. 46, fünmwelt. 
4, füpöft. u,1 8 14: %. 8. Shreve an Ger— 
trude E. 4* 81300. 
Saflin Str., 350 %. füdl._von Weſtfront, 5 
bei 124; M. Be an Louis San 8308. 

füdl. von 48,, — 4 
Dieeypnsti an Stefan 8 „Sir 115. 
150 %. nördl. von 74., ** 25 
. A. Graniger an H. F 


weſtl. von Honore, Südfront, 
M. Attſott an Edward Stichter, 


weſtl. von Robey Str., Nord⸗ 
E. Spoul an Rees J. Ro⸗ 


Weſt⸗ 


nördl. von 8. Str. 


MceGinnis an Anton Ols⸗ 


von 48. Ave., 


eei Str 
bei 124; 8. 

PDeoria Str., 
bei 14; 


E 2% 
8. Str, 
* 120; 


69. Diace, 225 
—— 25 bei 14; 3. 
erts 

— — F. nördl. von 49. Str., 
front, 24 bei 14; ©. 
Stankiewicz, 
Place, 
Süpfront, 52. 
Herman Heifler, —S 

Indiana Ave., 108.7 F. ſuüdl. von 50. Str., 
tont, 32,7 kei 175; ©. . Wiltams an Maria 


cady, 
Renfinaban üne 575 F. 
ront, i 91; F. PH; an Angelo Eorradine, 


113. Str. 
front, 8 
fingen, 

Dasfelbe 
Emma R. Wood, 

South Bart — ex F. "nörbf. von 61. Str., 
front, 38 bei 1 . B. Stebbings an u E 
Bel u. And., 

Superior Ade., 8 $. nördl. von 117. Str., Oft: 
front, % bei 10; M. Galliftel an Matpilde 
Sohnjon. $2000. 

653 und 655 €. 92. Str., 48 es 83; Elizabeth Quds 
den an Edwin J Beier, 81 2,800. 

Gettage Grove A *— nördl. von 66. Str., 
* rt 2 bei “jo; T. Woodley an Dapid 

alnter jr. 

WE State Etr., 38 bei 187; ©. Martin an Wolf 


Rife, 
6. Str, Nordieftede LSanglen Ave, Südfront, 43 
bei 125; D. Palmer an Wm. T. Woodley i 
wabeit, due, 214 $. nörbl. von 49, Str., Kehent, 
>. 160; %. 8. Bartlett an Chas. 


Mabals Ave., 175 F. fudl. von 46. Str. Oſtfront, 
50 bei i61; G. Mc&ourty an "Grant Timmiß, 


198 füdl. von 71. Str, Oftfeont, 
lan an Mary R. — 


$2000. 
Quella Uve., 248 $. füdl. von 71. GStr., Oftfront, 
5 bei 124; Thos. Scanlan an Harriet T. Eng⸗ 


d, 82000. 
Michigan Ape., = & ar von 71. Str., JJ 
front, 75 bei 1 Cafe u. 2er duch M 
in Ch., an El = & Bee $161 
S. Chicago Ape., Nordgftede og J 4 * 12; 
Julia E. Sriefen an Geo. bries, 4 10,000. 
.. 5 2 5 nörbl. bon eu — 
145; R. K. Aranoff an Datei 14. 


Gottage Srone Ave. $. füdl. von 77. Str, 
We front 25 bei or 3. &. Benfon an James 


Stor 
— Abe., 8. Sir., Oftftont, — bei 124.08; | 
a BPetrrwäll an Zoief Yudidi, 
Galumet Ave,, u $. nördl, von * on Oftfront, 
34 bei 171: ©. Huebenthal am Aofeph Meißler. 


80500, 
Aberbeen er Norboftede 71., Weitfront, bei 
124.5: Evans an Edmund Unger, 
I Eir.. — 66., Wehtftont, 59 bei 19; 3. 
W. a Guftav «. — $4100. 
Das ſelbe undeigenthum; Jecobſon an 
Raurice |. 


2500. 
2% 


bei 10 


Quelle Une 
50 bei 14; €. 


6000. 
EStr., 18 $. öftl. ge. Gentre Uve., Südfront, ! 


;R. tterjon. 6 aM 
Halfted Eir. oe e 66. — 
bei 121; M. X. Kopping an Names 


8. Ei. 174 
be 


font 21.75 
Coftagnins, 


weitl, bon Wobey, Güdfront, 25 


Etemart Zr 7 86 169; MR 
ee Om ®. norr an 


cAdow, 
Weod Se, HN 8. Be bon ., Opfeent, 25 bei 
. Gempbell an Dtto Ku Ruechnel, 82400. 
: W. O. Geoodman 


‚Bu &. Diem € 


Dasfelbe Grundel ‚ t 
Br —S il 


* Kleider neu geması, 


ger und 
—— 
Etiablirt 1884.— Phone Lake Biew er 


Sen aeaan: 2008 | 2095 N. Er 
u — &sanfion übe. 1 &be., 1050 er 137 Reine 
Straße, u. nie 


he I 
vr... 5 


‚fe ı 


Nord⸗ 
. 8. Eaſtman an Euma 


Oſtfront. 


Haun⸗ 


Olszewsti an "Antoni | 
weil. von Cottage Grove Ave., | 
"hei 127; Morris Ungerleider an I 
Dfts | 
fl. von Prairie, Norbs | 
186 4 öftl, von Indiana Mpe., Norbs | 

. €. Wood an U. Van Vils | 


rundeigentbum; 2. Ban Bliffingen an 


. Seas | 


Martin an firedl. 9. Barliee 


Goles, 


geheilt für * 


Wer von Euch 
Privat-Rathe 


benöthi in be 
| für feiner Ges 


und 
part 
und 
wenn 
rechte 


nttauſchung 
er die 
Behand 
hung uerft aufs 
ſucht. 1 unferer 
quoben Erfabrung 
!t jede Rathen 
ausgefäloffen, = 
bieten Eud 

befte —— 
Beachtet, unm ſere 
Gebt ren für_ ei» 
ne, Heilung find 
die niedrigften. 
Wenn Ihr erfolg- 
los behandelt wur⸗ 
det von anderen 
Aerzten, kommt au 
und und —— 
die chte 


Euch 
Behandlung fofort. Koniultation frei, 
Wir heilen viele Säle 


für weniger al® 3523 


Kommt wegen Bruch, veriuoteten Adern, ver 
lorener Manneskraft, Wunden, —— 
ſchmerzhaften Schwellungen, Blutvergiftung, 
Ha morrhoiden, „Nervöſitat“, Katarrh, agen · 
und Herzleiden Nieren⸗ u. Blaſenkrankheiten etc. 
Komimt zu uns, wir ſind deutſch und behan—⸗ 
bein Euch ald Landsleute. Vverſchwendet Euer 
Geld nidt an, Aerzte die Euch nicht Furiren 
lönnen. 
Schreibt wenn Ihr heute nicht fommen Lünnt, 
Wir ſprechen deutſch. 
Sprechſtunden: Jeden Tag von 9 Borm. 
Abends; Montags und Donnerstags 3* 9 "übe 
Abende: Sonn ags, 9 Vorm. bis 1 Nachm 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ede Madtion Str. 


2. Glour—Eingang, Z’immer 216. 
4bea,frınomi* 


Heil⸗Bruchband. 
er Di eſes iſt das eir nis 
! ? auemnſte 
er & 38 a csäfif - 
5 ag und Na ze 
V —— etragen J 
tlann un ſichere 

— erzielt. 

Alte Verfrümmungen deö Rildgrats, ber Beine 


and Füße merden mit meinen a 


—— 

der in alen er 
Sorten, bon B1 aufwär 
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(Driginallorrefpondenz der „Abendpoft.”) 
Schweizer Brief. 


Die Schweiz ımd da3 Haager Echiced3geridt. — 
Der bedingte Etrafnadlaß in der Cihivels. — 
Berthenerimg des Altohols. — Echweizer beim 
erdbeben in Cüpditalienr. — Echweizer Gas 
beniammlung für Süditalien. Kirchen⸗ 
unglück in Nax. — Tr. Hans Weber, Direl- 
tor für internationalen Eiſenbahntransport. 
— Genferfee und Erdbeben. — Eine Dfens 
berababn. — Eislauf in fchweizeriihen Win: 
teriportplägen. —- Cimeizer Berband für 
Kinder: und Arbeiterinnenichug! 

©&t. Gallen, 27. Yan., 1909. 

Auf Antrag des Bundesrathes Hat 
die Bundesverfjammlung in ihrer 
jüngſten Tagung die Vereinbarungen 
der legten internationalen Friedens= 
fonferenz im Haag, jomweit Diejelben 
auch unfer Zand betreffen, mit einer 
einzigen Ausnahme janttionirt. Für 
die Schweiz ijt dabei namentlich das 

Abfommernr über die Nechte und 

Pflichten der neutralen Mächte und 

Berfonen im Falle eines Landfrieges 

von größerer Bedeutung, indem das— 

‚felbe eine Reihe von bisher mehr oder 

wentaer umjtrittenen Fragen in einer 

Meile regelt, die auf Die Snterefjen 

der Neutralen, insbejondere auf dem 

Gebiete des DVerfehrs billige Rüdjicht 

nimmt. An der Schaffung eines inters 

nationalen Prifenhofes ift auch die 

Schmeiz meaen ihres bedeutenden 

\ liberfeeifchen Handels interefjirt; eine 

valdige Feſtſtellung des Priſenrechtes 

wäre daher auch für dieſes Land wün— 
ſchenswerth. Die Bemühungen, die 
obligatoriſche Schiedsſprechung für 
beſtimmte Fälle einzuführen und ein 
ſtändiges internationales Schieds— 
gericht in's Leben zu rufen, ſind er— 
folglos geblieben, und der Bundesrath 
glaubte, dieſelben auch nicht unter— 
ſtützen zu ſollen. Als neutraler Staat, 
dem daran liegt, daß der Friede zwi— 
ſchen den Nationen nicht geſtört werde, 
werde die Schweiz das Ihrige ſtets 
dazu beitragen, diejenigen Einrichtun— 
gen zu befeſtigen und zu entwickeln, 
die beſtimmt ſind, internationale 

Streitigkeiten zu verhüten und zu be— 

ſeitigen; doch könne ſie unter keinen 

Umſtänden zugeben, daß Angelegen⸗ 

heiten, die unſere Lebensintereſſen, 

Ehre und Souveränität berühren, vor 

ein fremdes Forum gezogen werden. 

Das Abkommen, welches von ber 

Schweiz abgelehnt murbe, bejtimmt, 

daß die Anwendung von Waffengemalt 

gegen Staaten megen Nichtbezahlung 
von PVertragsfchulden, deren Bezah- 
lung ein Staat von einem andern 

Stant im Nammen eine feiner 

Staatsangehörigen fordert, unzuläffig 

fei. Diefe Beitimmung findet jedoch 

feine Anwendung, wenn der Schuld: 
meritaat ein Anerbieten jchiedsgericht- 

Tiher Erledigung ablehnt oder unbe- 

antwortet läßt oder im Falle der An 
nahme den Abſchluß des Schiedsver⸗ 

trages vereitelt oder nach dem Schieds⸗ 
verfahren dem Schiedsſpruche nicht 
nahlommt. Die Ablehnung biefer 

GSentenz aelchahb aus dem Grunde, 
meil ein Ausländer, der in ber Schiveiz 


gegen ben Bund oder irgend einen 
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Dienitag 
Kanton eine Geldforderung geltend 
machen till, ficd an die ordentlichen 
Gerichte zu wenden hat, welche ihm 
oolle Gewähr bieten follen für eine 
unparteiifhe Rechtſprechung. Die 
Schweiz —ſo argumentirt der Bundes— 
rath—könne nicht zugeben, daß pri— 
vatrechtliche Streitigkeiten dieſer Art 
unter irgend einem Vorwand den zu— 
ſtändigen ſchweizeriſchen Gerichten 
entzogen und dem Haager oder irgend 
einem anderen Schiedsgericht zur Ent— 
ſcheidung überwieſen werden. Im 
Uebrigen ſind auch die ſchweizeriſchen 
Räthe der Anſicht, die zweite inter— 
nationale Friedenskonferenz im Haag 
habe ſich, wenn auch das reichhaltige, 
von Rußland aufgeſtellte Programm 
nicht in ſeinem ganzen Umfange ver— 
wirklicht wurde, um die Fortbildung 
des Völkerrechts doch in hohem Maße 
verdient gemacht. Manche Frage von 
fundamentaler Bedeutung habe ſie 
zwar nicht zum Abſchluß bringen kön— 
nen; allein der Boden ſei vorbereitet 
und ſpätere Konferenzen würden die— 
ſelben Probleme wieder in Angriff 
nehmen und eine befriedigende Löſung 
ſuchen. 

Seit etwa 10 Jahren iſt die Mehr— 
zahl der ſchweizeriſchen Kantone durch 
das Mittel der Geſetzgebung zu der 
bedingten Verurtheilung bei ber 
Strafrechtspflege übergegangen. Dieſe 
Art von Rechtſprechung und Verur— 
theilung beſteht in den Kantonen 
Genf, Waadt, Neuenburg, Wallis, 
Teſſin, Freiburg (die „Welſchen“ ſind 
in dieſem Falle mit dem guten Beiſpiel 
vorangegangen), ferner in Baſelſtadt, 
Bern, St. Gallen und Obwalden. In 
den Kantonen Aargau, Luzern, 
Schaffhauſen, Thurgau und Grau— 
bünden ſteht man ſoeben im Begriffe, 
ein Gleiches zu thun. In jenen Kan— 
tonen, wo das Syſtem der bedingten 
Verurtheilung ſchon ſeit einigen Jah— 
ren in Uebung iſt, konſtatiren beinahe 
alle Inſtanzen, welche mit der Sache 
mehr oder weniger in Berührung kom— 
men, daß dieſe Art Juſtiz ſich bis da— 
hin im Allgemeinen über Erwarten 
bewährt habe; die bedingte Verurthei— 
lung ſei als ein entſchiedener Fort— 
ſchritt auf dem Gebiete derStraf— 
rechtspflege zu bezeichnen, wenn ſie 
auch in vielen Fällen ihren Zweck nicht 
erreiche. Aber ſehr oft komme es vor, 
daß der bedingt Verurtheilte weniger 
rückfällig werde, als derjenige, welcher 
ſeine Strafe in einer Zucht- oder 
Korrektionsanſtalt zu beſtehen hatte. 
Denn wie anderswo, ſo ſind auch die 
Zuchthäuſer in der Schweiz in der 
Regel keine Inſtitute, wo die Inſaſſen 
beſſer und ungefährlicher werden. Und 
die vielgehörte Klage, daß einige ſtaat— 
liche Strafkolonien mehr Verbrecher— 
ſchulen als Himmelsleitern zu ſein 
ſcheinen, klingt nach allem, was man 
auf dieſem Gebiete erfahren muß, nicht 
ungerechtfertigt. In der Regel kommt 
die bedingte Verurtheilung, bezw. der 
bedingte Straferlaß ſolchen Perſonen 
zu gut, die nur ein geringfügigeres 
Vergehen, kein eigentliches Verbrechen 
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begangen haben, nod) nie ftrafrechtlich 


berurtheilt wurden und bei denen noch 
einige Ausficht auf fünftiges befferes 
Verhalten vorhanden ift. So fommen 
junge, noch nicht gang verdorbene Ge- 
fallene natürlich viel eher zu Gnaben, 
als alte, verrojtete Sünder. Da und 
dort, mo .e3 Gitte ijt, lieber billige 
Rückficht als Engherzigfeit und Härte 
walten zu laffen, dentt man bereits 
daran, den bedingten Straferlaß no) 
weiter auszudehnen. Zweifellos wird 
der humane Grundſaß auch in das 
fünftige einheitliche eidgenöſſiſche 
Strafrecht aufgenommen. 

©eit der Einführung des eidgenöffi- 
Ichen Altoholmonopol3 ift der Konfum 
bon gebrannten ‚Wafjern in ber 
Schweiz bedeutend zurüdgegangen, in 
einigen Gegenden um mehr al3 die 
Hälfte. In einzelnen Landftrichen zit 
der Verbrauch jedoch immer noch ein 
bebenflich ftarfer, und es erreicht der- 
jelbe beinahe unglaubliche Ziffern. So 
berfichern glaubwürdige Leute, die in 
dem Artikel Geſchäfte machen, daß es 
beiſpielsweiſe im Luzerner Hinterland 
und im folothurnifchen Gäu Wirthe 
gibt, welche allmonatlich 400 bi8 1000 
Liter „Brönz” (Branntwein) abfeten, 
meiftens fläfchchen- und gläschenmweife. 
Aehnliche Konfumziffern fönnten auch 
aus den Kantonen Bern und Yargau 
nambaft gemacht werden. Diefe That: 
jachen legen es nahe, das beftehende 
Gefeh einer Reviſion zu unterziehen 
im Ginne einer angemeffenen Ber- 
theuerung de3 Alfohols. Das wird 
bereits von vielen Seiten verlangt und 
die QBundesverfammlung mird dem 


Wunfche voraussichtlich Tchon in naher’ 


Zeit nachfommen. 

Die Schmweizerfolonie in Sübditalien 
mar, bornehmlih aus flimatifchen 
Gründen, no niemals ftart; im 
Hinblid auf die jüngfte große Erd— 
bebenfataftrophe auf Gizilien und 
Kalabrien darf man fagen „glüdlicher- 
mweife“. Smmerhin lebten in Meflina 
und Umgebung am Tage des Riefen- 
unglücs mehrere Hundert Schweizer, 
meiltens junge Raufleute aus den 
Kantonen Züri, St. Gallen, Grau- 
binden, Bern und Teffin; die Wenig⸗ 
ſten von ihnen waren oder ſind ver— 
heirathet. Wieder weilten dort etliche 
Dutzend junger Söhne aus beſſer 
ſituirten Schweizerfamilien in Lehr— 
anſtalten und Penſionaten, hauptſäch— 
lich zur Erlernung der franzöſiſchen 
und italieniſchen Sprache. Eine Reihe 
auch dieſer unſerer Mitbürger ereilte 
das unerbittliche Schickſal im Lande 
des Schreckens. Die kalte Hand des 
Todes hat manches junge Leben aus 
ſchweizeriſchen Gauen unter den 
Trümmern Meſſinas begraben und 
vernichtet. Ihre Zahl konnte bis heute 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Etliche 
Dutzend Schweizer liegen auch ver— 
wundet in diverſen Spitälern und von 
Manchen kam die erfreuliche Kunde, 
daß ſie wie durch ein Wunder gerettet 
wurden. Umgekehrt waren es zuſam⸗ 
men wohl einige Hundert junger 
Männer aus Meſſina, Reggio und den 
übrigen betroffenen Städten und Ort— 
ſchaften, welche am Tage der großen 
Evolution ahnungslos in der Schweiz 
weilten, die Einen als Studirende, 
andere als kaufmänniſche oder fonſtige 
Angeſtellte und wieder andere für Ver— 
richtung gewöhnlicher Handarbeit. Sie 
Alle traf natürlich die Kunde von dem 
in ihrer Heimath Geſchehenen wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel. Die mei— 
ſten von ihnen rafften in aller Eile 
ihre Sachen zuſammen und flogen in 
den nächſten Zügen mit bebender Angſt 
der geliebten, unglücklichen Heimath 
zu, ungewiß, ob eines der Ihrigen noch 
lebe oder nicht. Wer das geſehen, dem 
bleiben jene bangen Stunden und Tage 
unvergeßlich. 

Bei der Liebesgabenſammlung für 
die Ueberlebenden in Sizilien u. ſ. w. 
blieb ſelbſtverſtändlich auch die 
Schweiz nicht zurück. Sofort wurde 
in allen Kantonen eine große Hilfs⸗ 
aktion in's Werk geſetzt; die Ober— 
leitung und direkte Vermittlung über— 


nahm das Schweizeriſche Rothe Kreuz, 


deſſen Zentrale in Bern iſt. Bis dahin 
ſpendete die Schweiz für Süditalien 
in baarem Gelde etwa 300,000 Fr.; 
dazu noch mehrere Eiſenbahnwagen 
voll Naturalien aller Art. Mehr Worte 
möchte ich über diefen Puntt nicht ver- 
lieren. 

Der ehrwürdige Pfarrherr der nicht 
aanz 500 Geelen zählenden tatholi- 
Ihen Kirh- und Berggemeinde Nar 
unweit Gitten im Kanton Wallis 
Itand eben—es war Sonntag Vormit- 
tag den 10. Yanuar—auf der Kanzel 
jeiner Kirche, um zu predigen und zu 
lehren von dem Gebote und dem Segen 
merfthätiger Chriften- und Menfchen- 
Itebe, als über ihm und der verjam- 
melten aläubigen Gemeinde plößlich 
das Gewölbe des alten Gotteshaufes 
fich öffnete und im nächften Moment 
mit furchtbarem Krachen in die Tiefe 
ftürzte, die Anbächtigen zerichlagend 
und verfchüttend. In der folgenden 
Minute war der Tempel nur ein gro- 
Bes, jtilles Grab, fein Laut vernehm- 
bar, der Schreden hatte. Aller Zungen 
gelähmt; Niemand mußte, mas ge- 
Thehen. Dann aber Stöhnen, Weinen 
und Mehllagen und herzzerreißende 
Hilferufe. Jetzt kam bei einigen Ver— 
ſchonten die Beſinnung wieder; ſie be— 
griffen das Schreckliche und ſchritien 
eiligſt zur Hilfeleiſtung. Aber der dichte 
Staub und Moder, der den Raum er— 
füllte, erſtickte ſie beinahe. Die nächſte 
Stunde war übermenſchliche Arbeit; 
dann kam Hilfe aus Sitten. Da die 
Thurmuhr Mittag ſchlug, lagen 30 
Leichen und über 50 Verwundete fried— 
lich nebeneinander an der Kirchhof- 
mauer. Am folgenden Mittwoch |prad) 
der Priefter, der unverfehrt geblieben 
war, das „Requiem Neternam“ über 
32 feiner gemwejenen Pfarrfinder, bie 
in drei große Gräber gebettet waren; 
zwei der Vermundeten ftarben .. einige 
Tage nachher. Ein halbes Hundert 
mehr oder meniger Verlehte murden 
nad dem Kantonzjpital in Sitten ge- 
bracht; 36 von ihnen bürften zwar ge- 
rettet werben, abet fie werben ihr Leb- 
taq Krüppel bleiben; 50 Schulkinder 
haben theil3 Water und Mutter, theil3 
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nur den. Vater und Ernährer verloren. 
Die Gemeinde Nar ift fehr arm; ihre 
Bernohner nähren fich fümmerlich von 
dem Grtrage der tteinigften Bergwie⸗ 
fen und Aecker. Auch für die Armen 
und Waiſen von Nax werden jetzt im 
ganzen Lande milde Gaben gefammelt. 

Dr, Hans Weber, der im November 
vorigen Yahres zum Direktor des 
Zentralverbandes für internationalen 
Eifenbahntransport in Bern gemählt 
wurde, ift Bürger von Lenzburg und 
jteht heute im lter von 70 Sahren. 
Un den Univerfitäten Heidelberg, 
München und Zürich ftudirte er Juris- 
prudenz und ließ fich dann als Hecht3- 
anmwalt in Lenzburg nieder. Sn 1871 
murbde er eidgenöfjifcher Staatsanmalt 
mit Sig in Zürich. Er hatte jedoch eine 
ftarf politifche Ader, die ihn zu einem 
eifrigen Streiter für die Sache pe 
Hreifinns im Bunde und in den Kan 
tonen machte; deshalb folgte er in 
1872 einem Rufe als Chefredafteur 
der „Neuen Zürcher Zeitung“. Im 
gleichen Yahre übertrug ihm fein hei- 
mathlicher Wahltreıis Amt und Würde 
eines jchmweizerifchen Nationalrathe2. 
Sn 1875 ernannte ihn die Bundesver— 
fammlung zum Mitglied des Bundes- 
gerichts, in welcher Behörde Weber 
feitvem verblieb; in 1885 war er Prä= 
fipent Diefes Gerichtshofes. Zum 
Nechtsfprecher war er megen feiner 
gründlichen juridifchen Bildung, rei= 
hen Erfahrung und Unparteilichkeit 
befonders qualifizirt. Die Hochjchule 
Zürich verlieh ihm den Titel eines 
EhrendoftorE. Dem Internationalen 
Umt für den Eifenbahntransport hat 
der Bundesrath einen beitgeeigneten 
Reiter gegeben. 

Italieniſche Journale ließen ſich 
aus Genf melden, daß drei Wochen vor 
dem Erdbeben in Süditalien der Gen— 
ferſee Zeichen vulkaniſcher Thätigkeit 
gegeben habe. Zwei Tage hintereinan— 
der habe ſich der Waſſerſpiegel des 
Sees heftig gehoben und wieder ge— 
ſenkt, wobei Unterſchiede von 30 Zenti— 
metern im Waſſerſtand konſtatirt wox— 
den ſeien. Es werde Aufgabe der Ge— 
lehrten ſein, den Zuſammenhang des 
Phänomens mit dem Erdbeben feſtzu— 
ſtellen. Bis dahin wurde der Genferſee 
von vielen Naturforſchern als der Reſt 
eines Gletſchers bezeichnet. 

Vor einigen Wochen fand in Chur 
eine Verſammlung von Intereſſenten 
einer Ofenbergbahn ſtatt. Der Ofen— 
berg (2155 Meter) bildet die Grenze 
zwiſchen dem graubündneriſchen Mün— 
ſterthal und dem Tiroler Vinſchgau; 
eine Ofenbergbahn würde, nachdem die 
Vinſchgaubahn einmal fertig erſtellt 
ſein wird, die direkteſte und kürzeſte 
Verbindung herſtellen zwiſchen Süd— 
und Nordtirol mit dem Engadin. Das 
wäre indeſſen nicht ihr vornehmſter 
Zweck, ſondern ſie iſt nur für den Fall 
vorgeſehen, daß die Splügenbahn, 
welche die Verbindung des Engadin, 
überhaupt der Oſtſchweiz, mit Chia— 
venna und der ganzen Umgegend des 
Comerſees herſtellen ſoll, zuſtande 
kommt. Im letzteren Falle, der ſehr 
wahrſcheinlich iſt, ſoll alſo ein großer 
Theil der öſterreichiſchen Monarchie 
eine kürzeſte Verbindung mit dem 
Engadin und zugleich dem Veltlin und 
Italien erhalten. Selbſtverſtändlich 
hätte auch die Schweiz kein geringes 
Intereſſe an einer Ofenberglinie, be— 
deutete dieſe doch für Graubünden, 
Uri und Teſſin den kürzeſten Weg 
nach Südtirol. An der erwähnten Ver— 
ſammlung gab der öſterreichiſche Bau— 
rath Groß die autoriſirte Erklärung 
ab, daß die Regierung in Wien gegen 
den Bau einer Ofenbergbahn nicht nur 
nichts einwenden, ſondern das Unter— 
nehmen noch fördern wollte. Luzian 
Brunner, einer der bedeutendſten Wie— 
ner Finanziellen, eröffnete, daß die 
Geldbeſchaffung für die projektirte in— 
ternationale Alpenbahn bereits einge— 
leitet ſei und einen befriedigenden 
Fortgang nehme. 

Unter den mannigfachen Winterver— 
gnügen in Davos, St. Moritz, Aroſa, 
Grindelwald und anderen ſchweizeri— 
ſchen Winterſtationen nimmt der Eis— 
laufſport den erſten Rang ein. Er iſt 
weniger aufregend und auch weniger 
gefährlich, als das ebenfalls im Gro— 
ßen betriebene Stfahren und Schlit⸗ 
teln, und dann iſt die Eisbahn weniger 
empfindlich gegen die ne 
Ihmwanfungen als die Schneefläche. D 
Eislauffaifon dauert meiftens drei bis 
bier Monate und in diefer langen Zeit 
fönnen fich jelbjt die enragirteften Eis- 
läufer austoben. Der Beneutung die- 
jes Sports entjprechend, find auch die 
Velte, die mit diefem zufammenhäns 
gend veranjtaltet werden; Wett- und 
Kunftlaufen, Koſtüm— und Nachtfeite, 
überhaupt der größte Theil des geſel— 
ligen Lebens ſpielt ſich in der Saiſon 
auf der Eisbahn ab. Die langfriſtige 
Uebungsgelegenheit bringt es auch mit 
ſich, daß ſich bei den Beſuchern der 
Eisbahn eine Kunſtfertigkeit entwickelt 
hat, die dem Fremden berechtigtes 
Staunen abringt. Das Hauptereigniß 
der Eislaufſaiſon ſind die alljährlich 
in der zweiten Januar- und erſten 
Februarhälfte ſtattfindenden inter— 
nationalen Wett- und Kunſtlaufkon— 
kurrenzen, die öfters gleichzeitig auch 
Europa-, und Weltmeiſterſchaftskon— 
kurrenzen ſind. Seo ſtehen z. B. Davos, 
St. Moritz, Grindelwald und in neue— 
rer Zeit auch Engelberg da als Sport— 


plätze im gleichen Range wie Peters-⸗ 


burg, Stockholm u. ſ. w. Die berühm— 
teſten Matadore des Schnell- und 
Kunſtlaufens ſtellen ſich zu dieſen An— 
läſſen ein. Welche Bedeutung dieſen 
Wettſpielen im Auslande beigemeſſen 
wird, beweiſt die Thatſache, daß eng— 
uͤfche, franzöſiſche, holländiſche und 
norwegiſche Zeitungen und Zeitfchrif- 
ten befondere Korreipondenten entfen- 
den und fich jeden Tag lange Tele- 
gramme ſenden laſſen. 

Eine ſchweizeriſche Vereinigung für 
Kinder- und Arbeiterinnenſchutz wurde 
kürzlich von etwa 100 Delegirten ver⸗ 
ſchiedener Vereine aus allen Kantonen 
der Schweiz in Olten gegründet. Ein 
neungliedriger Vorſtand und ein 
Sekretär leiten die Geſchäfte. 
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Dienstag Basement-Bargains 
einichliehlih Nummage-Berfanf:Bargains zu Tanjenden 


D 


auf Käufer als auch der Verkäufe. 


er große Räumungs-Verkauf der letzten Woche war der erfolgreichſte den wir je hatten — ſowohl in Bezug 
Alles was übrig blieb wird morgen zu Räumungs-Preiſen verkauft, 


zuſammen mit vielen neuen Bargains zu den gewöhnlichen Preis-Ermäßigungen. 
Preiſe hahen den niedrigſfen grad erreih! an 


Damen-Coals, Suils und Waiſts 


Bei Weitem die größten Werthe in Coats, Suits - Maifts, 
er 


offerirt wurden, in vielen Fällen dedt der Preis 


die jemals 
hier angeführten 


Kleidungsftüde nicht — den Koſtenpreis des Rohmaterials. 


Coats! 


woll. Broadeloth Coats, 


Bedenkt, Ihr habt die Auswahl von den ſchönſten rein— 
jeder Coat iſt durchweg mit 


garantirtem Satin gefüttert, jeder Coat von voller Länge, tadellos paſſend, 
in den ſchönen Directoire- und halbpaſſenden Styles, — durchweg ge— 


ſchneidert, andere beſetzt mit Bands von 
aufwärts bis 320,00 in dem Bargain— Baſemen zu 


Suits! 


Schluß — Räumungs preije 


Stinner Satin, 


AM unfere übrig gebliebenen Tamen-Suits 
eingejchloiien, 


3.6) 


ſind in dieſe 


obgleich die 


friiheren Preife $18 und 820 waren, alle in einer Gruppe zu einem Preis 


vereinigt: eingejchlofien find Broadcloths, 


Größe von jeder Sorte, aber jede Größe in der Par 


die Auswahl von dem Suit den Ihr wünjcht im Balement zu 
Seide nee b 


Seidene und Proadeloth Tamen: Netz⸗ 
Kleider, einjchliekl. ShadowStreifen, 
Nun’s Beiling, einige jchlicht, andere 
effeftvolf befegt, in vielen Styles,— 
Trarben find jchivarz, blau, braun ır. 
grau, fern Kleid in der Partie weni: 
ger als 815, viele bis $18 Werth, 


Auswahl im Bajement, 1.29 


— zu 


von unſ. 


Ausw. aus 
Weiße u. 


and. ſpitzen 


und 
Styles und Beſatz, 
reg. Partien die "pie zu 
%5 verfauft wurden, 
fnittert dom 


Eerges,- Tiagonals, 
und Streifen; es jind viele Styles hier zu Gurer Yirswahl; 


tie. 


Anfaſſen, 
d. Partie 


Miſchungen 
nicht jede 


8.69 


viele 
Ends 


Trefft 


a 
Odds 


etwas zer— 


1.39 


ſchwarze LawnWaiſt 


einige ſchlicht — 


bei., 


43c 


iwth. 


82.00, 52.50 und 83.00 Schube für 1.29 


Sport Geld, inden br morgen Vortheil aus diefem großen Schuh-Verfauf zicht. 
der Ktoltenpreis 


Tamen, Naben md Mädchen, zu einem Preis, der niedriger tit, als 


2.50 und 3.00 Männer: 32, 52.50 und $3 Schuhe 
Schuhe, in Bor Calf undBicı | für Damen, feines Kidifin 
Kid-Leder. und Palent? v eder. 


$2 feine Kidſkin Mädchen— 
Schuhe, leichte tt 
Sohlen, bequeme Abjüße. 


ut. 


10,000 Schube für Männer, 

der Robitoffe. 
| 82 u. $2.50 Schuhe für 
| Stuaben, Nalbleder u. Yad= 
| leder. 


mittelichtv. 


Auswahl von fämmtlichen in den obigen vier Rartien 


$1.2 
beſetzt, — Sohlen, mor— 
giger Verkaufspreis, Paar 


Slivpers für Män— 


49€ 


Schwarze Kid— 
ner, regulärer T5cWertd, mor= 
giger Preis, Paar 


5 Filz-Juliets für Damen, Belz 


59e 


—— ’ 
|  Braume Serien Gamaschen f. Kinder, 
fließgefüuttert, reg. $1=-Zorte, 39 
das Paar c 


516 Männer: Anzüge 10.50) $1 Unterröcke für 69e 


Soeben erhielten Wwir don unferen Neiv Vorfer Fabrifanten 
1,000 Männer: und Nünglings = Anzüge, von mitteljchiverem 
reinem durch Mn durch) Worfted marineblauen Serge, Yarben 
garantirt echt. er Stoff ift von der American Woolen 8. 
eine ihrer beiten Eee von feinem tweichen Gewebe. Dieje 
Anzüge, wenn anf reguläre Weije gefauft, wirrden nicht weniger | de, 

3 816 Toften. Unfer unter dem Preis Finfauf ermöglicht ums, 
fie Euch für 10.50 zu offeriren. Alle Größen, einfach od. Dop= 
pelbrüft., für Dide, diinne oder 

regul. Männer u. Künglinge, — 

Gr. 31 bis 46 PBruftmaß; ver 

aleicht diejen mit irgend einem 

Serge:Anzug in Chicago f. $15 

bis $18: jeht dieſen wunderba— 

ren Werth 10 30 

für +.) 

Mänmner-WUeberzieher; Dienftag 
offeriren wir alle Ueberzicher 
1) von uni. Bafement zum Verfauf 
umfaffend die reg. Chefterfield, 

Protector und Auto-Styles, von 

ficy reinwoll. Stoffen, Serge: 

gefütt., alle Größen, .eguf. $18 

Werthe; Auswahl, jo lange jie 


vorhalten u 
zu r 4 .69 


Männer:Hofen, fhwarz umd | Her und V Hals 
grau geftreift, alle Größen; ein janın Tuds, 


ungewöhnf. Bargain 1. 29 Fe 
mijet 


— ‚zu 
Einzelne Aniderboder Knahen-Hofen — von dunklen Caſſi— Drawers 
in farbig u. ſchwarz, 
Dimities, lange Stücke, netteBlumen— 


meres und Worſteds, ſehr hübſche Muſter — werth IX 
81 — Dienſtag, zu 
Diens— 1 35 
0 73) 

"Baihitoffe 

— — — 
7160 Novelty Perſian, baumwoll. 
muſter u. Bluͤmeneffelte, regul. vom 
Stüd zu 18c ver _Pard ver- 


Knaben = Reefers, Alter 3 bis 6 Jahre; 

en Bargains 

75c reinfeid. raube Bongee, 27 
breit, ————— = Seidenſtoff d. Saĩi⸗ 
fon, in allen beliebten Far— 
beit, per Pard, IC 

6Rc reinfeid. rauſchende Taffetas 
eine garant. Qual. in hundert ber⸗ 
fhied, Farben, ausgez. Waiſting— 
und Stirting Taffeta, ganz 39€ 
fpeziell, per Pard 

sſc ſchwarze reinſeid. olaelochte 
rauſchende Täffetas, volle 36 3. br. 
reich glänzend ſchwarz, garant. Qua— 
lität, beachtet die Breite, >9c 
die Pard zu 

Kleiderſtoffe 
— — —— 4* 

75c reinwoll. Herringdone aeftreift. 
Chalies, alle neuen Mufter u. Far» 
Tauft. Für einen Tag, Vd 
u. Raiftinamuitern, ganz c 
fpez. für Dienstag, Vard, 

Fabrifrefter von 1216c und 15c Ze- 
pour Kleider-Gingbams, alle neuen 
1909 Mufter und Farben, einfache, 
fanch und Borbder-Efjefte, abfolut 
e&aftrbia, für einen Tag, 1 c 
die Yard zu 


Schwarze u. 


finifjhed mit 3 
Feine Cam 


Bargain zu 


röde, 
Flounce, 
zöll. Ruffle, 


terröcke, 
Farben, zu 


von beſtem 
gute volle Grö 


Weichſohlige 
Cloth Tops, 


Feine Muslin 


für 
39 agecriprte 
chen für Damen, 
conirte Garmen 
glatte Nähte, 
den Aermeln, zu 


Gardinen: Bettzeug 


$2.50 Spitzengardinen, — — 
mung bon 2 und 3 Raar don einer € 
alles aute Muiter, leicht befchädigt, 1 .45 
da3 Raar zu 
Kreuzmweis geitreifte Gardinen, Ctüd 29€ 
Geitreift. Gardinen-Swib, 403. Dr., DD. 5c 
15c Galement Clotb, fancb, Pd. I. 
$3.95 und $4.50 Taveitry Ro 
teres, tiefe TZop-Fsranfe, Paar, 2.95 
Bettfiffen, Art Tiel Ueverzug, Stüd, 398. 
696 baummwoll. Ylanfets, Raar, Se. 
75c wettdeden, Stüd 99e. 
15c Killen-Bezüge, Stüd, 10c. 
1lngebleichte Bettlafen, 81 bei 90. 
40c aebleichte Bettlafen, 72 bei a, Sie 
aus autem. ftarf. Baummwoditoff, 
$1.50 Bettdeden, volle Größe, 5a: 
brif:Seconds, nette Muifter, Stüd, 950 
Rett-Komforters, Fabrifräumung, 48 De 
—-als „Seconds“ berfauft — * 95c 
$1.25 foften, jegt aber, per Stüd 


95 Ingrain‘ Teppich, hardbr., gute 
Qual. u. Mufter, ver Yard, 19e 


$2.25 Leedom'S Cmbrna Nugs, F. 6 


Boll bei .23. Gute großtze 
Rartie zur Mus swabl, orient. Muft. 1.19 


$12.50 Bruffels Rugs, 9 bei 11 md 9 
ausgez. 


bei 
12 : Miuiter, feine Tua= 
a Auswahl io lange Vorratb, 9. 95 
Hemden, Ties, etc. 
— — — — —— 


St. 39e 


tag, Auswahl, ſo lange ſie vorhalten, zu 
Worẽt. Suiting, “alle beliebten Schat 
tirungen im ein. der heliebteit. te 
Novitäten der Sailon, Pard, 
Reinwoll. — oe ge. RL, 
Preite u. Dual eiht 59c werth 
nur eine befcränfte un 39c 
ben und abfolut edhtfarbig, 4c 
die Dard zu 
Sc echtfarbine Lawns3 und Batifte, 
Tupfen, Streifen u. fhöne Plu- 5c 
menmufter, per Yard, 
Sabrifreiter von echten irländiich. 
15c waidbare Panama Suitings, 


Männer zu einem Bars 


39c 
25 
ur 
17e 


Mäns 


25 


Vorfrühjahr⸗ 
Pu waaren Bargains 
- mehre⸗ 
ren neuen Frühiahrfacons, Hüte wi 
von $1 b3 $1.7 75. Spez. Y5e und 79e 
Srübjabr&blumen, qutes Aſſortm, 13 
zu einem Tpeziellen Preis, 15€ 
Muiterfedern jeder. Art, einfchl. 15€ 
Fpdern, Stid-Uvs u* Bompons 
die Waa⸗ 
10€ 


Negligeehemden f. 
gain, d. berühmte Ferguſon⸗ MeKin— 
neb Hemd, immer 556. Speziell zu 

50c Negligeebemden für Männer, 
_— fleine Rartie zur Räumung, 

250 Seid. Tieg für Männer, 
Hands, fertige Ted Scarfs, 

25c fchwere elaftiide Männer-Ho- 
fnträger, fvaiell zu 

50€ fchiweres baummwol. 
Hemden, 


nett farrirt, geftreift u. Overplaids, 
viele blaue, rofa, lobfarbige 10€ 
eic., per Yard, 
90 corded franzöfifher Madras, 


doppelfaltig, in bübfichen Chirting- 


geripptes 


ner-Unterzeig, nur alle 


Größen, zu 


Domeitics 


36-300. ungbleidht. Standard Bett- 
ſchwerer runder 5C 

Faden, regul. Ic Wtb.. a 

42-30. gebleihtes Standard Kif- 
fen-Ueberzugftoff, reguläre 10c 
13c Qual., ver Yard, 

9c ertra Qualität doll acbleichter 
Cambric, weich abpretirt, 
ee Pe fpeziell, per Yard, 


Hüte aud Neapolitanergeflest, 


I 
Räumung aller Winterfacons; Tg 
ren wurden bis zu $3 .berfauft. 


Großes Nifortment Dienstag zu 


weiße Plaid Percaline 
voller or. Flounce, 
ae zu 


bric 


gefäumten Tucks — großer 


mit tiefer 
finijhed mit 4= 


Gingham knielange 
mit Hzölliger Ruffle, ge 
ſtreift und ſchlichte 


Gingham Damen 
Amosteag 
mit Ta— 
ſchen und tiefem Saum, 
Schuhe für 
roſa, blau u. 
weiß, Schnürſchuhe, 

lannelette Kinder-Nachtfleider, — in netten Streis 
fen, Größen 6 bis 14 Jahre, 


Tamen Gowns, ho— 
beſetzt mit Kohle 
alle Größen, 


Be, 


Gabrie und Nainjoof 
end Combination Cover und 
Damen, ’ 
fhön bejegt mit Spiten, Ic bis 
graue i 

feine Qualität, fa— 
ſchön 


t3, 


Guſſets 


md 


4 v 
Damen=Unterröde, mit 


Plaited, 69€ 


Uccordion 


Damen-Unterrö— 


bejegt mit Stiderei und hoh!- 


49€ 


Schwarze Sateen Damen-Unter— 
Accordion-Plaited 


W 


Damen-Un— 


de 


Schürzen, 
Gingham, 
12€ 


Babies, 


10e = 
re 


Mustin Demen-Peinkleider mit 
Femöric Umbrella Rufile, Sobl: 


Vole Band, 14c 


ohne 


2)» ſaum, 
A 
Che Baumwoll. Damenleibchen 
Aermel, gute Qualität, ce 
Rıchelien geribpt, 
e fleeced Kinder-Un 
feine Geiche 
glatte Näbte, jelt. Partien, 15€ 
10e Kinderleibehen um 
Odds a. Ends vom 25 Se 


"alle dut dem acht, 


ſehr 
Baumwollleib- terzeug, 
Finiſhed, Ic bi: 


in =3 | Stwien, 
ac 1,&tod”, 


Handiduh : Bargains 
gefüttert und 


Quali: 19€ 
Er ſchwarz 79€ 


für Män 


Jand- Pr Ic 


109€ 


Caſhmere Damenhandſchuhe, 
ungefüttert 2560 und 500 
täen, vper Paar, 

Suede Damenhandſchuhe, 
und farbig, werth $1.25 

Gefütterte Arbeitsha dfchube 
ner, mit oder ohne geſtrickte 
— werth 506c, per Paar, 

W zollene Fauſthandſchuhe für Män— 
ner u. Damen, die 256 Sorte, Paar, 


& * » ” 
Ziich: Leinen 
ü— —— — — — 
Mercerizʒ zed Tafelleinen, 54 Boll Breit, 
39 Qualität, in Reitern don 2m. 21, 
=, mır 2 an einen Kunden, m 
su Ge umd dc 


Sandtaihen mm Gürtel 


Ein großes Affortment von Dainen-Sand- 
taten, ganz Leder, in Größen bi zu 12 
zoll lang, mit Aleingeldbörie, mit Leder ır. 
Moire gefüttert, einige Tafchen in 89e 
der Partie, with. bis 9. 48, Yusi., 

Tamen-Gürtel, aus Leder, Tu und 
Elaſtic, alle baben fanch Sduauten, 12 
Wertbe bis zu T5c, Ausm,, St c 


Taſchentücher 


und DamenTaſchentücher, 
ſelben di ſonſt immer 15c und 
feiden- u. leinengemifct, 
Ianten u. Swiß 
morgen, das 


Männer⸗ die⸗ 

25c loſten, 

* reinlein. Spitzen⸗ 

Stickerei, ausgezackt, 

Stück öu ide 
— — (y 


Weißwaaren 


‚40:5ö0. weiber Lan, in NReftern von 2 
bis 10 Nards, Wertbe-bi3 zu 1de per 7 
Yard, die Nard zu c 


Kurzwaaren: Befat 


Faden, Jobn 3. Elarf3- beiter, 1 Dd3., 
weich, f. Hand» u. Mafichinen-Nä- 114c 


ben, ichwarz u. weis, Tvez., Spule, 

Ocean Berlinöpfe. fanch Schliff, 2% 
2 u. 4 Löcher, 5c Bth., Karte, 

Bündchen Einfabband, aflort. Brei«- ic 
ten, 3c Sorte, zu 

Tip Top Einfabband, 10 Rollen in Te 
Schadtel, afiort. Breiten, Schachtel, 

Muichel Haarnadeln, DE. auf Karte, c 
10c Rth., fves. für Dienstag, Karte, > 

Perfian Chiffon NKleiderdefag, Siffon 
Appligues, Band: ı. Medaillon-Effekte, in 
weiß. ichmwarz u. Farben, fpeziel, 5c 
per Yard, 

25c fanch Hanrnabeln, lange Re 

dein, fveziell_für 10€ 





